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Einleitung
Als Gorbatschow 1988 das Ende der Breschnew-Doktrin verkündete.

stand das Ende der Deutschen Demolcratischen Republik (nachfolgend: DDR)
bevor, obwohl das damals von niemandem aus der interessierten Öffentlich-
keit wahrgenommen wurde.l Mit dem Zusammenbruch der sowjetischen He-
gemonie, die gleichzeitig eine Bestandsgarantie für den sozialistischen deut-
schen Teilstaat DDR gewesen war, zeigte sich die lediglich virtuelle Bestän-
digkeit: Die "DDR ist durch sich selber von der Bildfläche verschwunden.
Man spricht auch nicht mehr über sie. Sie wird auch in der Geschichte nur ei-
ne Fußnote sein. ... Die DDR hat sich selbst aufgelöst ... Es ist nibmand ge-
kommen mit einem Gewehr von außen, es ist niemand gekommen mit einem
Gewehr von innen; es ist niemand gekommen, der alle Konten gesperrt hat,
also die DDR pleite gemacht hat. Es ist niemand gekommen, der gesagt hat,
du kriegst Geld, wenn du das politisch änderst. Nein, die DDR hat es einfach
nicht mehr gemacht".2

Vergegenwärtigt man sich die Situation in den Jahren nach 1989/90, so
wird deutlich, daß die Kenntnisse über die reale wirtschaftliche Situation in
der DDR zuvor unzureichend waren, und daß deshalb die Politik die Probleme
trotz intensiver wissenschaftlicher Politikberatung über Jahrzehnte hinweg
hinsichtlich der wirtschafts-, sozial- und strukturpolitischen Ziele der Wieder-
vereinigung unterschätzte. Die wesentliche Variable dabei war die wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit der DDR, die überschätzt worden war.

Auch in der wirtschaftswissenschaftlichen'scientific community' bestand
Unkenntnis über den tatsächlichen Entwicklungsstand in den sozialistischen
Zentralplanwirtschaften. So schrieb der spätere Nobelpreisträger Robert E.
Lucas jr. 1988 in einem Schlüsselaufsatz zur neueren Wachstumstheorie: "...
centrally planned economies ... grow about as fast as market economies".3 Die
Erklärung dieser Fehleinschätzung kann erheblich zur Beurteilung der Situati-
on 1989 beitragen.

Das partielle Scheitern der DDR-Forschung führt zum Problemaufri{3 der
vorliegenden Arbeit: Eine Effizienz-Analyse der DDR-Wirtschaft hat zwei

Dies ist kurzgef'aßt das Ergebnis des Themenkomplexes 'Gegenseitige Wahrnehmung in
beiden deutschen Staaten' auf der 29. Sitzung der Enquete-Kommission des Deutschen
Bundestages ,,Überwindung der Folgen der SED-Diktatur im Prozeß der deutschen Ein-
heit", Dresden, 3.3.-5.3.1997. Siehe als Zusammenfässungen des Kenntnisstandes und der
Art der Infbrmationsgewinnung Karl-Rudolf Korte, Deutschlandpolitik in Helmut Kohls
Kanzlerschaft. Regierungsstil und Entscheidungen 1982-1989 1=6s..li ichte der deut-
schen Einheit ,  Bd. l ) ,  Stuttgart  1998, S. 385-391.
Woligang Biermann, ehem. Generaldirektor des ehem. Kombinats VEB Carl Zeiss Jena,
in: Theo PtnxeR / M. Rainer Lepstus / Rainer WetNrRr / Hans-Hermann HERTLE, Der
Plan als Bef'ehl und Fiktion. Wirtschafisführung in der DDR. Gespräche und Analysen,
Opladen 1995,5.234.
Robert E. Lucas jr., On the mechanics of economic development, in: Journal of Monetary
Economics 22, 1988, S. 12.

)



Einleitung

Fragenkomplexe zu klären: welchen wirtschaftlichen Leistungsstand hatte die
DDR während ihrer Existenz tatsächlich, und warum konnte der Staat im in-
ternationalen Vergleich nicht mithalten. Dabei ist das Ausgangsniveau der
Sowjetisch besetzten Zone Deutschlands (nachfolgend: SBZ) zu berücksichti-
gen, und die wesentlichen Eingriffe in die Wirtschaft in den Jahren nach 1945
und ihre Folgen müssen bewertet werden. Über die Jahrzehnte hinweg ergibt
sich so ein Ursachenbündel, das auch für die Erklärung des Entwicklungsstan-
des der DDR-wirtschaft bei ihrem Zusammenbruch bedeutsam ist.

Deutsche Geschichte ist im 20. Jahrhundert von europäischer Geschichte
oder derjenigen der Weltwirtschaft nicht zu trennen. Eine bundesdeutsche Ge-
schichte der letzten Jahrzehnte muß deshalb auf der Hintergrundfolie der
westeuropäischen Integration und der Reliberalisierung der Weltwirtschaft
nach 1945 aufsetzen. Für eine Geschichte der SBZ und DDR ist die sowjetrus-
sische Vorgeschichte mit der Herausbildung der Formen der sozialistischen
Zentralplanung und die Beachtung der Vorbedingungen, wie sie sich aus der
deutschen Kriegswirtschaftsordnung im Zweiten Weltkrieg ergaben, zu be-
rücksichtigen. Außerdem ist es unerläßlich, daß die SBZ/DDR in das Span-
nungsfeld gestellt wird, das sie geprägt hat: sie war einer von zwei deutschen
Teilräumen, die zumindest bis in die 1970er Jahre auch mental eng aufeinan-
der bezogen waren. Gleichzeitig war die DDR Mitglied des Warschauer pakts
und des Rats für gegenseitige Wirtschaftshilfe, mithin optionslos eingebunden
in die sowjetrussische Gesamtstrategie.

Das methodisch schwieriger zu bewältigende Forschungsziel ist die ge-
samtwirtschaftliche Effizienz-Analyse, die mit Hilfe von Produktivitätsdaten
durchgeführt wird. Warum bei der Analyse der DDR-Wirtschaft im wesentli-
chen nur gesamtwirtschaftliche Produktivitätsvergleiche sinnvoll sind, wird im
Kapitel 6a bei der Kritik neuester Forschungsdaten des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung und des Instituts für Wirtschaftsforschuns Halle darse-
legt.

Es gibt bis heute noch keine, ausreichend quantitativ unterlegte Untersu-
chung zur Wirtschaftsgeschichte der Sowjetischen Besatzungszone (nachfol-
gend SBZ) und der DDR.

In kürzester Form bewertet, trifft die verbale Interpretation d,er DDR-
Wirtschaft, wie sie in den vier Jahrzehnten vor 1990 erfolgte, zumeist den
Kernbereich, wie er sich inzwischen aus der Aktenlage abzeichnet. Die mo-
delltheoretischen Annahmen der vergleichenden Systemforschung und der
Ordnungstheoretiker paßtena. Viele Interpretationen der Ergebnisse aus den
modellierten Daten und die Politikberatung im Rahmen der DDR-Forschung

Hannsjörg BucK, Technik der Wirtschaftslenkung in kommunistischen Staaten. Funkti-
onsweise und Funktionsschwächen der Zentralplanwirtschaft sowjetischen Typs in der
UdSSR, in Mitteldeutschland und in den osteuropäischen Ländern, Coburg 1969.
BUNDESMINISTERIUM FÜR INNERDEUTSCHE BEZTEHUNGEN (Hrsg.), Materialien zum Be-
richt zur Lage der Nation im geteilten Deutschland, Bonn 19g7.
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waren'im Prinzip'richtig. Lediglich das Ausmaß des Niedergangs konnte sich
offenbar niemand vorstellen. Dadurch wurde deutlich, daß der - entscheidende
- Niveauunterschied zwischen Modellergebnissen und Realität die wissen-
schaftlichen Interpretationen hinsichtlich der Gestaltung konkreter politischer
Maßnahmen und vor allem hinsichtlich deren Finanzierbarkeit nach 1989 allzu
stark mit Zufallscharakter belegte.

Die Qualität der DatenauJbereitung im Westen hat durch zwei Ereignisse
einen entscheidenden Einbruch erfahren: der Bau der Mauer trennte den In-
formationsfluß. Ab dieser Zeit werden auch die Prognosen der ehemals in der
SBZ und frühen DDR in Amt und Kenntnis stehenden DDR-Forscher schwä-
cher. Mit dem Aufstand der zweiten Generation der DDR-Forschung gegen
ihre Vorgänger, in Verbindung mit dem Umschwenken der politischen Leitli-
nien in der zweiten Hälfte der sechziger Jahre, verliert die Datenaufbereitung
erneut an Aussagekraft.5

In der zweiten Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages, "Über-

windung der Folgen der SED-Diktatur im Prozeß der deutschen Einheit", zur
Aufarbeitung der DDR-Geschichte und der Probleme nach der Wiedervereini-
gung, ging es bei einer Anhörung im März 1997 in Dresden auch um den ge-
genseitigen Kenntnisstand in beiden deutschen Teilstaaten. Dabei erhielten
frühere DDR-Forscher Gelegenheit, aus heutiger Sicht Stellung zu nehmen.
Dabei wurde deutlich, daß frühere, vorsichtige Bewertungen - verklausuliert
und in Fußnoten gepackt - heute in den Haupttext übernommen werden kön-
nen.6 Damit wird deutlich, daß vor 1989 überaus ernsthaft gearbeitet wurde.

Nach der Wiedervereinigung hat sich die offizielle DDR-Forschung in
srößeren Teilen verabschiedet und das Feld der historischen Analyse überlas-

Siehe dazu Peter von der LIPPE, Die gesamtwirtschaftlichen Leistungen der DDR-Wirt-
schaft in den offiziellen Darstellungen. - Die amtliche Statistik der DDR als Instrument
der Agitation und Propaganda der SED, in: Deutscher Bundestag (Hrsg.), Materialien der'
Enquete-Kommission "Aut'arbeitung von Geschichte und Folgen der SED-Diktatul rn
Deutschland,,, Bd. II: Machtstrukturen und Entscheidungsmechanismen im SED-Staat
und die Frage der Verantwortung, Baden-Baden, Frankfurt/M. t995, S. 1973-2193, hier
S. 2044ff. Klaus ScHnoEDER / Jochen STAADT, Der diskrete Charme des Status-quo;
DDR-Forschung in der Ara der Entspannungspolitik, in: Klaus Schroeder (Hrsg.), Ce-
schichte und Transtbrmation des SED-Staates, Berlin 1994, S. 309-346. Dies., Die Kunst
des Aussitzens, in: ebd., S. 347-354. Als Replik: Christoph Ki-est\4eNN / Martin Snenow,
Zeitgeschichte in Deutschland nach 1989, in: Aus Politik und Zeitgeschiclrte 39/96, S. 3-
I A
l T .

Insofern besteht eine gewisse Kontinuität in den Beiträgen, wie sie beispielsweise äus
dem Gesamtdeutschen Institut oder Forschungsinstituten kamen und denen, die heute von
denselben Forschern publiziert werden. Die Betonung der Eckpunkte hat sich allerdings
erhöht und neue Daten sind eingeflossen. Exemplarisch sind hier die l8 Bände der ersten
ENquEre-KoMMIssIoN des Bundestages (Titel, siehe Fn 7) oder die Buchreihe "Anr Ende
des realen Sozialismus", hrsg. von Eberhard KuHR"r in Verbindung mit Hannsjörg F.
Bucr und Gunter HoLZwEIßtG im Auttrae des Bundesministeriums des Innern (bisher 2
Bde.) zu nennen.
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sen. Davon gab es bisher lediglich zwei Ausnahmen: die beiden vom Deut-
schen Bundestag eingesetzten Enquete-KommissionenT und ein großes, dritt-
mittelgefördertes, Projekt vom Institut für Wirtschaftsforschung Halle, zu-
sammen mit dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin,s das vor
1990 die Federführung für die offizielle DDR-Forschung inne hatte.

Beide Institute beschäftigen sich heute schwerpunktmäßig mit der Wirt-
schaftsforschung zu den neuen Bundesländern. Quasi als Vorspann dazu, so
wird argumentiert, erarbeitet man eine Rückrechnung der volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnung der DDR in den l970er und l980er Jahren zu DM-
Werten. welche das Statistische Bundesamt in dieser Form nicht durchführt.
Die Kritik an dieser Form 'historischer' Wirtschaftsforschung ist grundsätzlich
hinsichtlich der adäquaten Verwendung von Methoden zur Aufarbeitung der
DDR-Wirtschaftsgeschichte und ist im Kapitel 6a erläutert. Dabei stellt sich
die Frage hinsichtlich der Paßgenauigkeit zwischen Aussagekraft der in Mo-
dellen generierten Datenberge in Instituten und Institutionen sowie den Wahr-
nehmungen und verbalen Interpretationen, vor allem in Wissenschaft und Po-
litikberatung.e Es ist erstaunlich, daß hochkornplexe Kennziffern wie der Pro-
duktivitätsstand eines Staates im internationalen Vergleich, bei deren Verwen-
dung man nur auf die Ernsthaftigkeit und Sorgfalt der Urheber sowie die
Hoffnung, daß dennoch auftretende Abweichungen sich gegenseitig neutrali-
sieren, bauen kann, in der Diskussion und wohl auch bei Entscheidungsvorbe-
reitungen eine so große Bedeutung erhalten haben. In Diskussionen der hier
präsentierten Ergebnisse mußte ich häufig feststellen, daß gerade Ökonomen,
welche die DDR aus eigener Anschauung kannten, nach 1989 den zuvor ver-
öffentlichten Daten keinen Realitätsgehalt zusprachen und sich dabei explizit
auf ihre eigenen Wahrnehmungen berufen haben.

Für das zentrale Thema des Buches, eine Verortung der DDR-Wirtschaft
im innerdeutschen Vergleich, ist der Forschungsstand überschaubar geblieben.
Neben den bereits erwähnten Arbeiten entstand 1995 im Umfeld der Marbur-
ger "Forschungsstelle zum Vergleich wirtschaftlicher Lenkungssysteme" eine
Dissertation. welche die modelltheoretischen Annahmen. wie sie sich seit der

Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages ,,Auf'arbeitung von Gesclrichte und
Folgen der SED-Diktatur in Deutschland"; deren Materialien wurden 1995 in 9 Bänden
mit l8 Teilbänden publiziert. Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages ,.Über-
windung der Folgen der SED-Diktatur im Prozeß der deutschen Einheit". Der Schlußbe-
richt ist im Juli 1998 erschienen, die Materialien werden 1999 als Bundes-
tags-Drucksache vorliegen.
Udo Lunwrc / Rainer STAcLIN / Carsten SrRsurR unter Mitarbeit von Karl-Heinz
SIEHNoEL, Verf'lechtungsanalysen tür die Volkswirtschait der DDR am Vorabend der
deutschen Vereinigung (=DIW, Beiträge zur Strukturfbrtschung, Heft 163), Berlin 1996.
Udo Luowrc / Rainer SIAcLIN, Die gesamtwirtschaftliche Leistung der DDR in den
letzten Jahren ihrer Existenz - Zur Neuberechnung von Sozialproduktsdaten für die ehe-
malige DDR, in : Jahrbuch für Wirtschaflsgeschichte 1997 /II, S. 55-8,1 .
Siehe dazu Von der LIppe. Statistik. 5.2044tf .
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Sozialismus-Debatte in der Zwischenkriegszeit herauskristallisiert haben, in
vorbildlicher Weise darstellt.r0 Mit Hilfe des theoretischen Gerüsts gelingt es
dem Autor, die qualitätsmäßig schwierig zu beurteilenden DDR-Quellen ein-
zuordnen und auszuwählen. Das Fallbeispiel, die Geschichte der Textilindu-
strie, wird umfasssend analysiert. Im direkten Vergleich dazu fehlt im Sam-
rnelband "Innovationsverhaiten und Entscheidungsstrukturen"ll, der Teiler-
gebnisse des DFG-Forschungsschwerpunktprogrammes "Wirtschaftliche
Strukturveränderungen, Innovationen und regionaler Wandel in Deutschland
nach 1945" zusammenfaßt, in manchen Beiträgen, die ebenfalls Branchen zum
Thema haben, der theoretische Kompaß, mit dem der Datendschungel hätte
geordnet werden können. Der Mangel an modelltheoretischen Annahmen ist
für eine größere Anzahl von Beiträgen, die inzwischen zur Wirtschafts- und
Sozialgeschichte der DDR erschienen und die in erheblichen Teilen eine di-
rekte Umsetzung von Archivmaterial sind, zu konstatieren. Angesichts der

Quellenknappheit vor dem Fall der Mauer und der sich anschließenden Öff-
nung ist dies verständlich, auch wenn mitunter zu Recht von "Aktenhuberei"
gesprochen wird.

Wichtige Zwischenschritte für die Aufarbeitung der unmittelbaren Nach-
kriegszeit nach 1945 leisten der von Christoph Buchheim herausgegebene
Sammelband "Wirtschaftliche Folgelasten des Krieges in der SBZIDDR" so-
wie die einschlägigen Beiträge in dem von Jürgen Schneider und Wolfgang
Harbrecht herausgegebenen Sammelband "Wirtschaftsordnung und Wirt-
schaftspolitik in Deutschland ( 1933- 19931" .tz

Für die letzten Jahre der DDR und die Zeit der Verhandlungen zlrr Wäh-
rungs-, Wirtschafts- und Soziaiunion hat jüngst Dieter Grosser eine umfang-
reiche Studie vorgelegt.13 Für die Bewertung der DDR-Wirtschaft vor 1989
stützt er sich im wesentlichen auf die Akten der Bundesregierung, die kurz vor
und während der Verhandlungen entstanden. So ergibt sich eine zwangsläufige
Kontinuität zur ehemaligen DDR-Forschung und ihrer Problematik (siehe
oben). Gleichzeitig wird damit der fehlende Kenntnisstand hinsichtlich des
Niveaus der DDR-Wirtschaft und die grundsätziiche Fehleinschätzung von
1990 noch einmal deutlich. So wird auf Bundeskanzler Kohl Bezug genom-
men, der sagte, daß er sich in einer Beziehung gründlich geirrt habe: "Er habe

t l

Christian HertvtnNN, Systembedingte Ursachen des Niedergangs der DDR-Wirtschatt.
Das Beispiel der Textil- und Bekleidungsindustrie 1945- 1989, Frankfurtl}d^. 1997.
Johannes BAHR / Dietmar PETZINA (Hrsg.), Innovationsverhalten und Entsclreidungs-
strukturen. Vergleichende Studien zur wirtschaftlichen Entwicklune im .geteilten
Deutschland 1945- 1994, Berlin I 996.
Christoph BucHsstl,t (Hrsg.), Wirtschafiliche Folgelasten des Krieges in der SBZ/DDR,
Baden-Baden 1995. Jürgen ScuttntonR / Wolfgang HRReRBcF{r (Hrsg.), Wirtschattsold-
nung und Wirtschaftspol i t ik in Deutschland (1933-1993),  Stutt-sart  1996.
Dieter GRossnR, Das Wagnis der Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion - politische
Zwänge im Konflikt mit ökonomischen Regeln (=Geschichte der deutsclien Einheit, Bd.
2) ,  S tu t tgar t  1998.

t l
I L

T '



Einleitung

geglaubt, nach 40 Jahren Sozialismus in der DDR sei es möglich, ähnlich neu
anzufangen wie in Westdeutschland 1948, nach 12 Jahren nationalsozialisti-
scher Befehiswirtschaft und drei Jahren Nachkriegs-Verwaltungswirtschaft. In
der DDR habe es aber, im Gegensatz zu Westdeutschland L948, nur noch we-
nige N{enschen gegeben, die freie Wahlen und Marktwirtschaft aus eigener Er-
fahrung kannten."la

Die inhaltlichen Schiußfolgerungen dieser Studie decken sich in den ent-
sprechenden Teilen in hohem Maße mit den hier präsentierten Ergebnissen.

Die nachfolgende Arbeit stellt einen Ausschnitt aus der Habilitations-
schrift des Verfassers zum Thema ,,Wirtschaftsordnung, technischer Fort-
schritt und <Wohlstand fiir Alle> in Deutschland (1750-1990)" dar. Elemente
der Ordnungstheorie und der Humankapitaltheorie sowie verschiedene Wachs-
tumstheorien bildeten den theoretischen Hintergrund. Auch die DDR.Wirt-
schaftsgeschichte kann damit analysiert werden. Rein quantitativ hätte in einer
deutschen Wirtschaftsgeschichte dieses Zeitraumes das DDR-Kapitel bei rela-
tiv gleichem Gewicht der zeitlichen Phasen und unter Berücksichtigung der
Bevölkerungszahl maximal einen Anteil von fünf bis wohlmeinenden zehn
Prozent. Damit hätte man gerade die Ergebnisse und wesentlichen Ursachen
des Niedergangs darstelien können. Wegen der bestehenden Forschungslücke
soll das DDR-Kapitel abgerundet und mit wesentlichen Quellen versehen, ei-
genständig präsentiert werden.

Die Gründe des Niedergangs der DDR-Wirtschaft lassen sich theoretisch
herausarbeiten. In der folgenden Untersuchung liegt der Schwerpunkt auf den
Auswirkungen der sozialistischen Umgestaltung von Institutionen und der Pa-
ralysierung des verfügbaren Humankapitals.

Die Diagnose nach 1990 stellte frir die DDR eine enorme Produktivitäts-
lücke fest. Dieser Sachverhalt läßt sich mit neueren Wachstumstheorien, in-
stitutionentheoretisch und/oder ordnungstheoretisch erklären.

Aktuelle neuklassische Wachstumsmodelle, die auf Paul Romer und Ro-
bert E. Lucas zurückgehen, beziehen den technischen Fortschritt als endogene
Größe ein und erkieiren ihn als Externaiität aufgrund der Nutzung von Hu-
mankapital.ls Durch Kommunikation und Wettbewerb in überschaubaren
Marktsegmenten besteht für Individuen die Möglichkeit, ihr eigenes Wissen
zu erhöhen. Diese internen Humankapitaleffekte führen bei unternehmerischer
Nutzung zu neuen Faktorkombinationen und damit zu Wachsturnseffekten.
Das Ausmaß der Wachstumseffekte beruht zum einen auf dem zu Beginn des
Untersuchungszeitraumes bestehenden Entwicklungsstand, der wiederum das
Ergebnis früherer Wachstumsprozesse ist, und aus der potentiellen Erhöhung
der Wachstumsrate, die im wesentlichen über interne Humankapitaleffekte

t4 Ebd.,  S. 499f.
l.s Paul RoueR, Endogeneous technological change, in: Journal of Political Economy 98,

1990, S. 1l-102. Robert  E. Lucns jr . ,  On the mechanics of econornic development,  in:
Journal of  Monetarv Economics 22. 1988.5.3-42.

l

l
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führt. Dies ist in größeren Teilen eine Weiterentwicklung r-rnd Formalisierung

der Theorie der produktiven Kräfte von Friedrich List.16 Christopher Freeman

hat betont, daß die Ideen von List große Bedeutung für die institutionelle Aus-

gestaltung Deutschlands wie auch Japans hatten; auch für die Gestaltung der

deutschen Einheit war der Listsche Denkansatz - vorrangig alle fehlenden In-

stitutionen wieder einzuführen - eine treibende Kraft. Eine rasche Erkenntnis

der praktischen Vorarbeiten zur Währungs-, Wirtschafts- und Sozialunion war

diejenige, daß es unterhalb der ordnungspolitischen Ebene für die Gestaltung

eines marktwirtschaftlich orientierten Reformprozesses an fast allen Voraus-

setzungen in der öffentlichen Verwaltung, den Rechtsgebieten r-rnd beim Per-

sonal fehle. l7

Ebenso als Weiterentwicklung der Ideen von Friedrich List und den ame-

rikanischen Institutionalisten,ls gewissermaßen auch als eine Formalisierung

des ersten Teils der bekannten Hauptaufgabe in sozialistischen Staaten nach

l9I1 - Einholen und Überholen der fortgeschrittensten Industriestaaten -, und

als Fortsetzung der Arbeiten von Alexander Gerschenkron über ökonomische

Rückständigkeit und deren Überwindungre entstand die Catch-Up-Hypothese.

Die. wichtigsten Vertreter der Theorie von der Produktivitatslt-icke und

dem durch sie verursachten Konvergenzprozeß mit überdurchschnittlich hohen

Wachstumsraten sind Moses Abramowitz20 und Angus Maddison.2l

Den Kern der Theorie bildet die Unterscheidung zwischen dem technolo-

gisch führenden Land, in der Zert nach 1945 die USA, r-rnd den Staaten rnit

technologischem Rückstand, der sich in einem geringeren Produktivitätsni-

veau niederschlägt. Bestehende Produktivitatslücken eröffnen den r r-ickstiin-

digen Staaten ein Potential für überdurchschnittlich hohes Wirtschatiswachs-

tum durch Übernahme der weiterentwickelten Technologien. Es kommt zu ei-

ner Phase auftrolenden Wachstums, einer Periode des ,,Catching up".
"Implizit liegt der Konvergenzhypothese ein Modell cles internationalen

Technologietransfers zugrunde, in dessen Verlauf rückständige Staaten mit

relativ geringen, im Extremfall mit gar keinen Kosten, am Technologiestan-

dard fortgeschrittener Staaten partizipieren können. Besonders plastisch wird

die Theorie des aufholenden Wachstums, wenn man sich technischen Fort-

schritt als rein kapitalgebunden vorstellt. Die größten Produktivitätsfbrtschritte

l ( r  Fr iedr ich List ,  Das nat ionale System der Pol i t ischen Okonornie,5. Auf la-ce, Jena 1928, S'

220-226.
t7 Dieter GROSSnR, Wagnis der Währungs-,  Wil tschai is- und Sozialunion, S. 163.

l8 Z.B. Thorstein VEst-EN, Imperial  Germany and the Industr ial  Revolut ion, New York

1 9 1 5 .
l9 Alexancler GERSCHENKRON, Economic Backwardness in Historical Perspective, Catn-

br idge, Mass. 1962.
l0 Moses AsRnN,row[2, Catching Up, For,qing Ahead and Falhng Behind, in: Journal of

Economic History 46, 1986, S. 385-406.
2t Angus MaootsoN, Dynamic Forces in Capital ist  Development.  A Long-Run Cornparat i -

ve View. Oxford-New York 1991
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lassen sich dann in den Staaten mrt dem am meisten veralteten Kapitalstock
erzielen, indem alte Maschinen durch technologisch weit überlegene Ma-
schinen ersetzt werden".22 Der Erklärungsgehalt der Catch-up-Hypothese
konzentriert sich eher auf die Verbesserungen des Sachkapitals, einen Faktor,
der in der Humankapitaltheorie eher eine Folge der Verbesserungen und der
Umsetzung von Wissen ist.

Voraussetzung für Aufholprozesse sind neben der Verfügbarkeit von qua-
lifizierten und motivierten Arbeitskräften und der ungehinderten Nutzung von
Wissensbasen allerdings entsprechend entwickelte und die Adaption unterstüt-
zende Institutionen, eine Bedingung, die bereits Jean Fourasti6 formuiiert
hat.23 Jüngst ist für das Wachstum in den ersten Nachkriegsjahren in den
Westzonen und der Bundesrepublik Deutschland die Erklärungskraft der ver-
schiedenen Hypothesen - Bedeutung der Währungs- und Wirtschaftsreformen
1948, Rekonstruktionstheorie und Catch-Up-These - in einer sehr sorgfältigen
Analyse ökonometrisch untersucht worden. Der Autor kommt zum Ergebnis,
"daß Rekonstruktion und catch-up zweifelsohne die erwarteten Wachstums-
wirkungen hatten, daß aber ordnungspolitische Aspekte keinesfalls vernach-
lässigt werden dürfen". In einem aktuellen Querschnittsvergleich von 25
Staaten hat er herausgearbeitet, daß "die Wirtschaftsordnung der wichtigste
B estimmungsfaktor ist" .24

Die Theorie der Auftiolprozesse stellt die Produktivitätsentwicklung in
den Mittelpunkt. Damit verwendet sie das international übliche Indikatoren-
bündel, wie es auch in den sozialistischen Staaten verwendet wurde. Die Stei-
gerung der Arbeitsproduktivität war der wichtigste Maßstab für den Grad der
Erfüllung der ökonomischen Hauptaufgabe, des Überholens der führenden ka-
pitalistischen Staaten.25 Pabst bezeichnete 1973 in seiner systemimmanenten
Betrachtung - mit der Methode und den Begriffen des Marxismus-Leninismus
- die Diskrepanz zwischen Überlegenheitsanspruch und Realität als den
Grundwiderspruch des Sozialismus. Mit der Dominanz der sogenannten sy-
stemimmanenten Forschung nach 1970 verlor sich die zuvor - auch aus
Kenntnis des Funktionierens einer vollausgebauten Kriegswirtschaftsordnung
- geübte Zurückhaltung gegenüber der Erklärungskraft von geldwertmäßig

Rainer Klurup, Wirtschaftsordnung und Wirtschaf tspolitik in der Bundesrepublik
Deutschland (1949-1990),  in:  J.  Schneider /  W. Harbrecht (Hrsg.),  Wirtschaftsordnung, S.
399.
Jean FouResrte, Die große Hotlnung des 20. Jahr-hunderts. Köln 2t909, S. I60f.
Richard R-elcHrl, Das Wirtschaftswunder der 50er Jahre - Folge marktwirtschaftlicher
Ordnungspolitik oder Rekonstruktionsphänomen, in: ders. (Hrsg.), Wirtschafisordnun,g
und Wirtschaftswunder, Bern-Stuttgart-Wien 1998, S. 36f. Die verwendeten exogenen
Variablen waren das Pro-Kopf-Einkommen als Indikator für Konvergenz bzw. catch-up,
die periodendurchschnittliche Investitionsquote und der 'Economic Freedom Index' als
indikator für die Wirtschaftsordnung.

25 Wilm K. PResr, Arbeitsproduktivität als politökonomische Frage für Marxismus-
Leninismus, UdSSR und DDR, Berl in 1973.
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ausgedrückten Sachverhalten. "Diese Chimäre'zehntgrößte Industrienation der
Welt"'16 hatte einen größeren Einfluß auf die Interpretation der Daten als die
durch Eucken ordnungstheoretisch vorgegebene Grundbedingung eines a.ussa-
gefähigen Geldsystems.

Die Gründe für die Diskrepanz von Plan und Realität sind vor kurzern als
wesentlich vier Strukturbruch-Theoreme herausgearbeitet worden.27 Heirnann
stützt sich dabei vor allem auf die Grundlage der 'Economics of Shortage' von
Janos Kornai2s und die neue Institutionentheorie rnit ihren Elementen der Ver-
füeungsrechte, der Transaktionskostentheorie und dem Principal-Agent-
Problern.

Der wichtigste Bruch im sozialistischen Wirtschaftssystem war der Bruch
in der Wirtschaftsrechnung der Betriebe. Letztendlich war dieser wesentliche
Grund für das Scheitern des ordnungspolit ischen Experimentes mit der sozia-
listischen Zentralplanwirtschaft schon einige Jahre nach der russischen Revo-
h-rtion theoretisch herausgearbeitet worden. Lr-rdwig von Mises pro_qnostizielte
der sozialistischen Wirtschaft:
"Ohne Wirtschaftsrechnung keine Wirtschaft. Im sozialistischen Genreinwesen kann
es, da die Durchführung der Wirtschaftsrechnung unmöglich ist. i iberhaupt keine
wirtschaft in unserem Sinne geben... Doch an die Stelle der anarchischen (= rnarkt-
wirtschaftl ichen) Produktionsweise wird das nutzlose Gebaren eines zweckwidrigen
Apparates getreten sein. Die Räder werden sich drehen, doch sie werden leer lauf'en...
Dann aber haben wtr eine sozialistische Wirtschaftsordnung vor uns, die irl Ozearr
cler möglichen und denkbaren Wirtschaftskombinationen ohne die Bussole der Wirt-
schaftsrechnung planlos umherfährt... Alles tappt hier im Dunkeln. Sozialisrnus ist die
Aufhebung der Rationalität der Wirtschaft".2e

Mises wies nach, daß eine Wirtschaftsrechnung im Sozialislnlls r-rnn-röglich
sei, und zwar mit folgender Argumentationskette: hn Sozialisrnus existiere
kein Privateigentum an Produktionsmitteln. Deshalb könne es aucir keine
Märkte für die Produktionsfaktoren Boden, Arbeit und Kapital geben. Die
Preise für die Produktionsfaktoren bilden sich deshalb nicht mehr clurch An-
gebot und Nachfiage. Wenn es keine Preise für die Produktionsfaktoren sebe.

) .6 Korte, Deurschlandpol i t ik,  S. 386.
21 Christ ian HEtNtl ,NN, Svsternbedingte Ursachen des Niedersangs cleL DDR-Wirtschalt .

Das  Be isp ie l  der  Tex t i l -  und Bek le idungs indus t r ie  1945-1989.  Frank fu l t iM.  1997.  Nr ihc ,
res siehe Seite 4.

28 Janos KORNAI. Economics of Shortage, Arnstercläm-New York-Oxf 'ord 1980. Dnns..  Thc
Social ist  System. The Pol i t ical  Economy ol 'Comrnunisnr,  Oxl 'ord 1992. Eine Zusarnn'rcn-
schau des Model ls f indet sich in Dicter LöscH /  Peter Ptörz (HWWA Hamburg),  Gur-
üclr ten "Die Bedeutung des Bereichs Konrmerziel le Koordinicrung für c l ie Volksrvir t -
schaft  der DDR", in:  Bericht des t .  Untersuchun-gsausschusses des 12. Deutschcn Bun-
destages. Der Bereich Kommcrziel le Koorcl inierung und Alexancier Schalck-Golodko' .v-
ski .  werkzeuge des SED-Regimcs, Dlucksache l2/1600, Anhangband, s.  l2-2i .

2e t-udwig von MtSEs, Die Geureinwirrschal ' r ,  Jerra 1922.2. Auf l .  Ic)-12, S. 981' . ,  l0 l  .
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dann sei auch keine Kostenrechnung und damit keine Wirtschaftsrechnung
möglich.30

Diese Argumentationskette, ebenso wie das Kornai'sche Mangelwirt-
schaftsmodell, muß durch einen vermögenstheoretischen Aspekt ergänzt wer-
den3l, der in der Zwischenkriegszeit theoretisch noch nicht die Rolle zugewie-
sen bekommen konnte, obwohl für Mises oder annähernd alle Vertreter der
Österreichischen Schule der Nationaiökonomie, aus deren Reihen viele Bei-
träge zum wirtschaftlichen Sozialismus-Problem in der Zwischenkriegszeit
kamen, die Beschäftigung mit der Geld- und Währungstheorie selbstverständ-
lich war.32

Im Sozialismus fehlte die wesentliche Geldfunktion der Wertspeicherung,
ais Tauschmittei hatte Geld nur sehr eingeschränkten Charakter und die Funk-
tion des Wertmaßstabes gibt es nur, wenn der Preisbildungsmechanismus tat-
sächlich Knappheiten widerspiegelt und die Umwandlung zwischen den ver-
schiedenen Vermögensformen mögiich ist. Für die zentrale Frage der Sachka-
pitalbildung im Zuge der Modernisierung bedarf es bei sozialistis chen Zen-
tralplanwirtschaften deshalb einer Analyse der vermögensstruktur.

Entsprechend der theoretischen Vorgaben ist die Arbeit aufgebaur. Den
Kern bildet die Effizienz-Analyse mit Hilfe des Indikatorenbündels der Pro-
duktivitätskennziffern. Um diese einschätzen zu können, bedarf es eines Ver-
gleichsmaßstabes, d.h. die in DDR-Mark existierenden Werte müssen mit ei-
nem geeigneten Umrechnungskoeffizienten zu westdeutschen Wirtschaftsda-
ten auf DM-Basis kompatibel gemacht werden. Der zweite Komplex hat sich
mit den Ursachen des Niedergangs der DDR-Wirtschaft zu beschäftigen.

Wettbewerbsfähigkeit ist eine Frage der Verfügbarkeit marktgängiger,
rentabel herzustellender Produkte, deren Technologieintensität sowie deren
Qualität. Sie ist das Ergebnis der Kombination von Human- und Sachkapital.
Die Möglichkeiten dieser Kombination wiederum hängen ab von den Rah-
rnenbedingungen. Hier wird die Ordnungstheorie zum wichtigsten Analysein-
strument. Die Analyse der sogenannten 'sozialistischen Umgestaltung' bein-
haltet deshalb die Faktoren, die sich auf Human- und Sachkapitalbestand aus-
gewirkt haben. Ohne Einordnung in den Machtbereich der Sowjetunion, und

Ders., Die Wirtschaftsrechnung im sozialistischen Gemeinwesen, in: Archiv für Sozial-
wissenschaft und Sozialpolitik, Bd. 47 , 1920. Ders., Neue Beiträge zum Problem cler so-
zialistischen Wirtschaftsrechnung, in: Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik,
Bd. 60, 1928. Ders., Die Gemeinwirtschaft. Siehe dazu Karl Paul HnNsel-, Einführun_e in
die Theorie der Zentralverwaltungswirtschaft. Eine vergleichende Untersuchung idealty-
pischer Lenkungssysteme an Hand des Problems der Wirtschaftsrechnung, 2. Aufl.,
Stuttgart  1959, S. 2l3fT.
vgl. Hans-Günter KRüssELBERG (Hrsg.), vermögen im Systemvergleich, Stuttgart, New
York  1984.
Zu erwähnen sind hier beispielsweise Ludwig Mises, Joseph A. Schumpeter und Fried-
rich August von Havek.
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ohne den ständigen Vergleich mit der Bundesrepublik kann die DDR-

Geschichte nur unvollständig erfaßt werden.
Aus didaktischen Gründen erfolgt die Darstellung von 'außen nach innen',

ausgehend von der Einordnung der DDR-Geschichte in ihr Bezugsraster. Des-

halb wird zuerst auf die Verhältnisse in der Sowjetunion eingegangen, welche

als richtungsbestimmender Staat im Ostblock, als Modell und als Schutzschild

die Entwicklung maßgeblich mitbestimmte. Gleichfalls gehört der Ausgangs-

zustand am Kriegsende als Vorbedingung zu diesem Bezugsraster. Dabei ist

neben der SBZ zum Vergleich auch der Entwicklungsgang bzw. dessen

Hemmnisse in den Westzonen skizziert worden. Nach der Darstellung der so-

zialistischen Umgestaltung, die noch 1945 einsetzte, und ihren Auswirkungen

folgt eine kurze, vergleichende Skizze der Wettbewerbsfähigkeit der beiden

deutschen Staaten im internationalen Vergleich und eine Analyse des Hu-

mankapitaibestandes der DDR. Nach der quantitativen Effizienz-Analyse wer-

den die Konsequenzen der Systemdefekte für die Bevöikerung und, darin ein-

geschlossen, die Rückkoppelungen auf die Entwicklungsmöglichkeiten des

Systems untersucht. Als entscheidender Faktor wird hier die private Vermö-

gensbildung herangezogen.
Überall, wo Vergleiche mit der Bundesrepublik sinnvoll erschienen, sind

die jeweiligen bundesdeutschen Bezugsgrößen eingeflochten.
Im Quellensupplement sind einige der für die wirtschaftliche Entwicklung

der SBZ und DDR wesentlichen Dokumente und Statistiken beigefügt, die bis

heute offensichtlich noch nicht bekannt sind oder wegen fehlender Lesehiifen

nicht eingeordnet werden können. Hier hat der Wirtschaftshistoriker - sofern

er sich der Besonderheiten der Begriffsprägung in sozialistischen Zentral-

planwirtschaften bewußt ist und über die Einsicht der notwendigen Verortung

in langfristige Entwicklungsstränge verfügt - durch die Kombination der öko-

nomischen Analyse und der Methode der betriebswirtschaftlichen Erfolgs-

rechnung mit der historiographisch vorgegebenen Beachtung zeittypischer Be-

sonderheiten und dem Erklärungsgehalt der Rahmenbedingungen unschätz-ba-

re Vorteile durch die Brückenfunktion seines Fachgebietes.
Abschließend habe ich zu danken. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

der aufgesuchten Archive waren stets hilfsbereit bei den Recherchen. Hinwei-

se und kritische Anmerkungen zu der vorliegenden Arbeit trugen Thomas

Bauer, Hubert Kiesewetter, Richard Reichel, Jürgen Schneider und Frank

Zschaler sowie die Gutachter aus der Herausgeberschaft der Beihefte zur

Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte bei. Deren Herausge-

bern danke ich auch für die Aufnahme in die Reihe.
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Ernst Höfner
Walter Halbritter
Horst Kaminsky
Alexander Schalck
Werner Polze

Berl in,
Betreff:
Information zum Umrechnungsverhältnis der Mark der DDR zu kapitalistischen Währungen

Beschlußvorschlag:

l. Die Information über das Umrechnungsverhältnis der Mark der DDR zu
kapitalistischen Währungen wird zur Kenntnis genommen.

2. Die gegenwärtigen ökonomisch begründeten Kurse (Valutamark plus Richtungs-
koeffizient) der Mark zu kapitalistischen Währungen werden für die Ausarbeitung,
Durchführung und Abrechnung des Volkswirtschattsplanes I 989 beibehalten.
Verantwortlich: Genosse Höfner

3. Die vorgeschlagenen Arbeitsrichtungen zur
- Erhöhung der Arbeitsproduktivität
- Senkung der Kosten und
- Veränderung der Exportstruktur
sind der Ausarbeitung der Volkswirtschaftspläne 1989/90 und des Fünfjahresplanes
l99l-1995 zugrunde zu iegen.
Verantwortlich: Cenosse Schürer

Genosse Höfner
4. Die Industriepreise sind auf der Grundlage der vorgeschlagenen Maßnahmen

durchzuarbeiten. Die Ergebnisse sind vorzulegen.
Verantwortlich: Genosse Halbritter

Zur Behandlung der Vorlage sollen eingeladen Genosse Ehrensperger
werden: Genosse Beil

Cenosse Höfher
Genosse Halbritter
Genosse Kaminsky
Genosse Klopfer
Genosse Schalck
Genosse Grabley
Cenoss in  Kön ig
Genosse Polze

Die Vorlage wurde ausgearbeitet von: einer Redaktionsgruppe unter Leitung
von Genossen Schürer
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Geheime Verschlußsache b 5 - 1 373188

Zum Umrechnungsverhältnis der Mark der DDR zu kapitalistischen Währungen
Entsprechend dem vom Politbüro erteilten Auftrag, die Umrechnungsverhältnisse

bzw. Kurse der Mark der DDR zu kapitalistischen Währungen neu vorzulegen, wur-
den umfangreiche und tiefgnindige Analysen über die Voraussetzungen und Bedin-
gungen der Festlegung ökonomisch begründeter Kurse durchgeführt.

Zusammenfassend ergibt sich folgendes:
1. Der Kurs der DDR zu kapitalistischen Währungen resultiert aus dem Verhältnis

des Niveaus der Binnenpreise zum Niveau der Weltmarktpreise für unsere expor-
tierten Erzeugnisse.
Er spiegelt den Wert unserer Währung auf dem Weltmarkt wider, ist Ausdruck

der internationalen Kaufkraft unserer Währung.
Der Kurs und seine Entwicklung werden in erster Linie dadurch bestimmt, wie

sich Produktivitat und Kosten sowie das wissenschaftlich-technische Niveau unserer
Erzeugnisse im Vergleich mit den Konkurrenzerzeugnissen des Weltmarktes entwik-
keln und wie es gelingt, die Produktions- und Exportstruktur der DDR entsprechend
den Weltmarktbedingungen zu gestalten.

Der gegenwärtig geltende Kurs von
1DM = 4,40 Mark
oderl US-$= 8,14 Mark

wurde - ausgehend von dem Preisniveauvergleich der Binnenpreise unserer Ex-
porterzeugnisse mit den Weltmarktpreisen - vom Politbüro am 15.9.1987 festgelegt.

Dieser festgelegte und ökonomisch begnindete Kurs wird - entsprechend den gel-
tenden Regelungen in der DDR - bewußt nicht offiziell ausgewiesen.

Offiziell verwendet und veröffentlicht werden Kurse, die davon ausgehen, daß I
DM = I Mark der DDR ist. Für die Planung und Abrechnung des Außenhandels
wurde die "Valutamark" eingeführt, die praktisch einer DM-West entspricht.

Diese offizielle Kursfestlegung berücksichtigt den tatsächlichen Preisniveauver-
sleich für unsere Exporte nicht, sondern wurde aus politischen Gründen - ausgehend
von den spezifischen Bedingungen in den Beziehungen zur BRD - getroffen (aus-
führliche Darstellung siehe Anlage l).

Die ökonomischen Vorteile aus der politisch bedingten offiziellen Kursfestle-
gung I DM = I M werden im nichtkommerziellen Bereich und in den Verhancllunsen
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über die Bezahlung von Leistungen der DDR aufgrund von Regierungsvereinbarun-
gen wirksam.

Der tatsächliche innere Aufwand in Mark für unsere Exporte ist seit Jahren er-
heblich höher als der Aufwand westdeutscher Produzenten und damit als die Preise.
die wir beim Export in DM erzielen.

Die Differenz zwischen dem inneren Aufwand in Mark und dem Erlös in Valu-
tamark wurde bis l97l durch hohe Staatshaushaltszuschüsse ausgeglichen. im Zu-
sammenhang mit der Einführung des einheitlichen B.etriebsergebnisses und der damit
verbundenen Weiterentwicklung der wirtschaftlichen Rechnungsfiihrung ab lgll
wurde ein in der wirtschaftlichen Rechnungsführung der Kombinate wirkender Kurs-
bestandteil "Richtungskoeffizient" angewendet.

Damit wirken ökonomisch begnindete Kurse (Valutamark und Richtungskoeffi-
zient) in den Kombinaten und Betrieben. Sie fördern den Export in das nichtsoziali-
stische Wirtschaftsgebiet und erschweren den Import aus diesem Wirtschaftsgebiet.

Gleichzeitig ist mit der Festsetzung I DM = I Mark verbunden, daß alle Kursän-
derungen der DM zum US-$ als der kapitalistischen Leitwährung relativ automatisch
auch zu Veränderungen des Kurses der "Valutamark" zu den kapitalistischen Wäh-
rungen führen, unabhängig von der Entwicklung der tatsächlichen Aufwendungen in
Mark. Die sich jeweils ergebenden Differenzen zwischen Valutamarkerlös unci
Markaufwand werden durch die Festlegung des Richtungskoeffizienten ausgeglichen.
2. Ausgehend vom Aufwand der DDR für die Erwirtschaftung einer Valutamark ist

der Außenwert der Mark (Anlage 2) gegenüber kapitalistischen Wtihrungen seit
Jahren gesunken.
- 1980 waren Exporte zu Binnenpreisen von 2,34 Mark erforderhch, um eine

Valutamark einzulösen.
- 1988 sind bisher zur Erwirtschaftung einer Valutamark 4,34 Mark erforderlich.
Zur Erwirtschaftung der in den Jahren l98l - 1988 realisierten

Valutaerlöse mußten - gemessen an der Kaufkraft der Mark auf dem
Weltmark 1980 - insgesamt
mehr Exportfonds zu Betriebspreisen bereitgestellt werden.

82 Mrd. Mark

Diese eingetretene Verschlechteruns ist auf innere Faktoren zunickzuführen.
a) Die Industriepreise für die in das NSW exportierten Waren ha-

ben sich 1981 -  1988 um 59 Mrd. Mark
erhöht.

b) Die Veränderung der Warenstruktur im Export hatte negative
Auswirkungen von 5l Mrd. Mark.

Die eingetretenen Verbesserungen aus Valutapreiserhöhungen und
der über eine Reihe von Jahren erfolgten DM-Abwertung von 28 Mrd. Mark
haben nicht ausgereicht, um diese negativen Faktoren auszugleichen.

Die Erhöhune der Industrieoreise war darauf ausgerichtet, in den inneren Preisen
den realen volkswirtschaftlichen Aufwand genau zu erfassen und dort auszuweisen,
wo er entsteht und am wirksamsten beeinflußt werden kann.

Wesentliche Ursachen der notwendigen Preiserhöhungen waren
- erhöhte Kosten des Produktionsverbrauchs, insbesondere durch steigende

Weltmarktpreise und steigende Aufwendungen für die Gewinnung einheimi-
scher Rohstoffe bei gleichzeitigem Abbau vorhandener Stützungen

- Erhöhung der Abschreibungen infolge der Grundmittelbewertung
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- Erhöhung der Lohnkosten und des kalkulierten Gewinns.
Die Produktivitäts- und Effektivitätssteigerung in der Volkswirtschaft reichten

nicht aus, um die eingetretenen Preiserhöhungen entsprechend dem volkswirtschaft-
I ichen Aufwand auszugleichen.

Die Veränderung der Warenstruktur zeigt sich insbesondere im Rückgang des
Exports von Erzeugnissen des Maschinenbaus, die eine relativ gute Rentabilität auf-
weisen. Während die Bereiche der metallverarbeitenden Industrie 1980 einen Anteil
am Gesamtexport von 30 Vo hatten, beträgt dieser Anteil 1988 25 Vo.

Dagegen wurde im Interesse der Sicherung der Zahlungsfähigkeit der DDR und
der Realisierung hoher Bargeldquoten der Export solcher Bereiche wie Erzbergbau,
Metallurgie und Kali, Chemische Industrie, Bezirksgeleitete Industrie und Lebens-
mittelindustrie sowie Leichtindustrie von einem Anteil von 54 Vo 1980 auf einen
Anteil von 59 Vo 1988 gesteigert.

Gleichzeitig ist es nicht gelungen, innerhalb der Bereiche solche Strukturverbes-
serungen zu erreichen, die zu einer höheren Exportrentabilitat führten. Das ist ein
Ausdruck der nicht ausreichenden Kostensenkung, insbesondere bei neu- und weiter-
entwickelten Erzeugnissen.
3. Die vorgelegten Materialien zeigen, daß auf den inneren Aufwand für unsere Ex-

porterzeugnisse, der für die Kursfestlegung bestimmend ist, vor allem folgende
Faktoren Einfluß haben:
- die Entwicklung der Arbeitsproduktivität;
- das Niveau und die Senkung der Kosten;
- eine effektive Produktions- und Exportstruktur.
Zur Entwicklunq der Arbeitsproduktivität (Anlage 3)
Eine entscheidende Voraussetzung für die Erhöhung der Devisenrentabilität und

damit des Wertes der Mark der DDR gegenüber anderen Währungen besteht darin,
das Niveau und die Entwicklung der volkswirtschaftlichen Arbeitsproduktivität im
Vergleich zu den flihrenden Industrieländern zu erhöhen.

Gegenüber der BRD betrug der Abstand, bezogen auf die volkswirtschaftliche
Arbeitsproduktivität im 1980, rund 43 Vo; er hat sich bis 1986 auf 39 Eo verringert.
Gegenüber Frankreich betrug dieser Abstand 1986 42 Vo.

Dabei spielen folgende Faktoren eine Rolle:
- In der DDR wurde über viele Jahre hinweg je Einwohner weniger investiert als

in den führenden kapitalistischen Ländern.
Die Rate der produktiven Akkumulation ging von 13,4 Vo 1976184 auf 9,6 Vo
1987 zurück.

- Obwohl in vielen Zweigen Maßnahmen zur Modernisierung durchgeführt
wurden, haben sich in der Volkswirtschaft insgesamt der Mechanisierungsgrad
der Arbeit und der Anteil der manuell Tätigen in den 80er Jahren nur wenig
verändert.

- Der Zuwachs vom Nationaleinkommen je I Mark Ausgaben für Wissenschaft
und Technik ist von 0,94 Mark 1986 auf 0,75 Mark 1988 zurückgegangen.

- Die internationale sozialistische Arbeitsteilung in Form der Spezialisierung und
Kooperation mit der UdSSR und anderen sozialistischen Ländern entspricht
noch nicht dem Niveau, der Effektivität und der Tiefe der Arbeitsteilung
zwischen den führenden kapitalistischen Ländern.
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- Die Intensität der Arbeit von Werktätigen in einer Reihe von Betrieben ist in
der DDR geringer als in den führenden kapitalistischen Ländem.

Für die Arbeit am Fünfjahrplan l99l bis 1995 ergeben sich folgende Schlußfol-
gemngen:

- Die Wirksamkeit von Wissenschaft und Technik ist wesentlich zu erhöhen und
die Schlüsseltechnologien, insbesondere die Mikroelektronik, sind vorrangig zu
entwickeln.
Als eine objektive Bedingung für die Steigerung der Arbeitsproduktivität ist die
internationale Arbeitsteilung, Spezialisierung und Kooperation auf der
Grundlage gegenseitig gesicherter Wechselbeziehungen besonders mit der
UdSSR und den anderen sozialistischen Ländern zu vertiefen. Im Mittelpunkt
der Strukturentwicklung müssen Erzeugnislinien und Sortimente stehen, bei
denen die DDR Spitzenpositionen erreichen bzw. behaupten muß, um das ei-
gene technologische Niveau zielgerrchtet zu erhöhen und gleichzeitig im so-
zialistischen Wirtschaftsgebiet sowie im nichtsozialistischen Wirtschaftsgebiet
konkurrenzfähige, rentable Erzeugnisse absetzen zu können.

- Die zur Verfügung stehenden Ressourcen sind auf die produktive Akkumula-
tion auch zu Lasten der Investitionen in den nichtproduzierenden Bereichen zll
konzentrieren und wesentlich wachsende ökonomische Effekte durch Senkung
des gesellschaftlichen Aufwandes zu gewährleisten.
Durch die umfassende Intensivierung ist die proportionale Entwicklung der
Volkswirtschaft planmäßie zu sichern, damit die Produktivität, Kontinuität,
Qualitat und Effektivität bedeutend erhöht werden können.
Auf der Grundlage der Eisenerwirtschaftung der Mittel ist in den Industne-
zweigen im Prinzip die intensiv erweiterte Reproduktion zu sichern und in die-
sem Zusammenhang in jedem Kombinat die effektivste Produktronsstruktur zu
entwickeln.

- Der bedeutende Umfang der manuellen Arbeit ist durch umfassende Rationali-
sierung, bessere Organisation der Arbeit, vor allem mit den Mitteln der einfa-
chen Reproduktion sowie der Nutzung ihres Erneuerungseffektes, stark einzu-
schränken.
Dazu sind der eigene Rationalisierungsmittelbau zielgerichtet zu entwickeln,
vor allem aber auch das Niveau der Produktionsorganisation sowie Disziplin
und Ordnung wesentlich zu erhöhen.

Es muß eingeschätzt werden, daß höchste Anstrengungen erforderlich sind, um
den Rückstand in der Arbeitsproduktivität gegenüber den führenden kapitalistischen
Ländern nicht weiter anwachsen zu lassen.

Zur Kostenentwicklung (Anlase 4)
Die Erhöhung der Arbeitsproduktivität sowie eine bessere Verwertung der vorge-

schossenen Fonds muß zu einem schnelleren Tempo der Selbstkostensenkung führen.
Der Beitrag von Wissenschaft und Technik muß sich konzentrieren auf:

- die rückläufige Entwicklung der Kostensenkung je 1.000 Mark Aufwand für
Wissenschaft und Technik sowie Investitionen, die sich seit 1986 vollzog, ist
zu stoppen und umzukehren;

- die zu erwirtschaftende Selbstkostensenkung ist vollständig durch wissen-
schaftlich-technische und organisatorische Maßnahmen zu untersetzen;
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- neu entwickelte Erzeugnisse sind mit geringeren Kosten zu produzieren als
bisher produzierte Erzeugnisse und auch hinsichtlich des Materialaufwandes
auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig zu gestalten.

Die materiellen und finanziellen Ressourcen sowie das sesellschaftliche Arbeits-
vermögen sind effektiver einzusetzen.

Das erfordert:
- den Verbrauch wichtiger Energieträger, Roh- und Werkstoffe pro Einheit Na-

tionaleinkommen zu senken,
- durch steigende Arbeitsproduktivität den Anteil der Lohnkosten an den Ge-

samtselbstkosten weiter zu reduzieren;
- die durch Ausfallzeiten für unentschuldigtes Fehlen, Warte- und Stillstands-

zeiten sowie durch Freistellung von Werktätigen für gesellschaftliche Arbeit in
der Arbeitszeit entstehenden volkswirtschaftlichen Verluste bedeutend zu ver-
ringern und die Arbeitszeit voll zu nutzen;

- durch die weitere Senkung des Anteils an Leitungs- und Verwaltungspersonal
die Verwaltungskosten zu reduzieren;

- die gestellten Ziele zur Senkung der Kosten für Ausschuß, Nacharbeit und Ga-
rantieleistungen zu erreichen;

- die 1988 noch vorhandenen 387 Verlustbetriebe, die 1987 einen Verlust von rd.
7,6 Mrd. M verursachten, durch ökonomische Maßnahmen in rentabel ar-
beitende Einheiten zu verwandeln.

Die Analyse zeigt ferner, daß entsprechend der sozialistischen Produktionsver-
hältnisse in der DDR in die Kosten der Produktion Elemente mit sozial-ökonomi-
schem Charakter eingehen, die im Kostenbild kapitalistischer Länder nicht enthalten
sind. Das gilt insbesondere für das umfassende System der Betreuung und Versor-
gung der Werktätigen in den Betrieben, wie z. B. die Aufwendungen für den Kultur-
und Sozialfonds, der in der Industrie 1987 rd.3,3 Mrd. M betrug, zusätzl iche Auf-
wendungen für betriebliche Arbeiterversorgung in Höhe von rd. 2,3 Mrd. M, Lohn
aufgrund gesellschaftlicher Tätigkeit, Teilnahme an Lehrgängen und Qualifizie-
rungsmaßnahmen, Hausarbeitstagen usw. in Höhe von rd.2,4 Mrd. M.

Es sind deshalb zusätzliche Anstrengungen erforderlich, um durch gezielte Maß-
nahmen zur Kostensenkuns auf anderen Gebieten einen Teil dieser Aufwendungen
auszugleichen.

Daniber hinaus ist in den Kosten noch der Beitrag für gesellschaftliche Fonds im
Umfang von rd. 24 Mrd. M enthalten, der als Abgabe auf den Lohnfonds erhoben
wird und ebenfalls international nicht vergleichbar ist. Insgesamt betragen diese
Aufwendungen 8,5 7o der Gesamtselbstkosten.

Zur Exportstruktur (Anlage 5)
Eine Grundanforderung an die volkswirtschaftliche Strukturpolitik des Fünfjahr-

planes muß darin bestehen, den Anteil der Bereiche mit einer überdurchschnittlichen
Exportrentabilitat und hohem Veredlungsgrad des Materials und der Rohstoffe ent-
schieden zu erhöhen. Für die Bereiche der metallverarbeitenden Industrie müssen die
volkswirtschaftlichen Bedingungen dafür geschaffen werden, bis 1995 einen Anteil
von mehr als 35 Vo am NSW-Export zu erreichen. Die notwendigen Veränderungen
der Erzeugnisstruktur innerhalb der Kombinate (Mikrostruktur) zugunsten devisen-
rentabler Erzeugnisse ist vor allem in Verantwortung der Minister und der Generaldi-
rektoren der Kombinate durchzusetzen.
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Die Anlage 5 zeigt die große Streubreite im Aufwand fürdie Erwirtschaftung ei-
ner Valutamark von 0.60 Mark bis 17.60 Mark zwischen den Exnorterzeusnissen der
Kombinate.

Die Aufgabe besteht darin, durch gezielte Konzentration der wissenschaftlich-
technischen Potentiale und der Investition den Anteil von absatzfähigen Exporter-
zeugnissen mit einer guten Rentabilität bedeutend zu steigern.

Der Hauptweg dafür ist, den Erneuerun,esprozeß so zu gestalten, daß neue Er-
zeugnisse zu einer wesentlichen Erhöhung der Exportrentabilität beitragen.

Gegenwärtig werden neue Erzeugnisse vielfach mit zu hohem Aufwand entwik-
kelt und produziert. Sie stellen oft keine echten Neuheiten dar.

Die Erhöhung der Betriebspreise für neue Erzeugnisse läßt sich oft aufgrund des
ungenügend am internationalen Höchststand orientierten wissenschaftlich-techni-
schen Niveaus in vielen Fällen nicht in einer entsprechenden Erhöhung der Valuta-
preise umsetzen.

Durch die Generaldirektoren der Kombinate sind auf der Grundlage ihrer Ver-
antrvortung für den geschlossenen Reproduktionsprozeß die Forschungs- uncl E,nt-
wicklungskapazitäten in dieser Richtung gezielt einzusetzen und hohe abrechenbare
Aufgaben für die Erhöhung der Exportwirksamkeit wissenschaftlich-technischer
Maßnahmen zu stellen.

Zusammenfassend ergibt sich. daß das Umrechnunesverhältnis der Mark der
DDR zu kapitalistischen Währungen in dem Maße verändert werden kann. wie es
planmäßie eelingt

- die Arbeitsproduktivität zu erhöhen:
- die Kosten zu senken;
- die Produktions- und Exportstruktur in Richtung devisenrentabler Erzeugnrsse

zu ändern und damit den inneren Aufwand zu senken.
Es muß die Tendenz gestoppt werden, daß sich die inneren Preise schneller ent-

wickeln als die Erlöse auf den Außenmärkten.
4. Durcharbeituns der Industriepreise

Die dargestellten Anforderungen an die Senkung des inneren Auf-wandes werden
erst über einen längeren Zeitraum zu einer entscheidenden Veränderung des Außen-
wertes der Mark der DDR und damit des Kurses der Mark der DDR zu kapitaiisti-
schen Währungen führen. Sie müssen Bestandteil der Volkswirtschaftspläne 1989/90
und des Fünfjahrplanes l99l-95 werden.

Darüber hinaus wird die Möglichkeit gesehen, in Übereinstimmung mit dem
Grundsatz, daß die Industrie- und Baupreise, die Verkehrstarife sowie die Agrarpreise
auf der Grundla-qe des realen volkswirtschaftlichen Aufwandes gebildet werden, das
erreichte Niveau der inländischen Preise in folgender Richtung durchzuarbeiten:

- In Realisierung der vom Politbüro des Zentralkomitees der SED vom 2-5. No-
vember 1986 beschlossenen Grundrichtung der Entwicklung der Industrie-
preise werden ausgehend von den Haupttendenzen der Aufwandsentwicklung
in den Jahren 1986-90 sowie der geplanten Effektivitätsentwicklung der Pro-
duktion planmäßig Industriepreissenkungen bis 1990 durchgeführt.

- In den bisherigen Industriepreisen sind auch finanzielle Umverteilungspro-
zesse, wie z. B. die Produktionsfondsabgabe und der Beitrag für gesellschaftli-
che Fonds, enthalten. Diese sind in Übereinstimmung mit den gesamtgesell-
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schaftlichen Erfordernissen und dem Prinzip der Eigenerwirtschaftung auf den

volkswirtschaftlich notwendigen Umfang zu reduzieren.
Dabei ist die Realisierung des Gewinns stärker an die Erwirtschaftung real

verteilbarer Ressourcen zu binden.
Dieses Ziel könnte erreicht werden, indem

- die Produktionsfondsabgabe in den Zweigen der Grundstoffindustrie, im Ver-

kehrswesen und im Bauwesen abgebaut und im Bereich der verarbeitenden In-

dustrie gesenkt wird;
- die normativen Gewinnraten neu bestimmt werden;
- überhöhte Importgewinne für Produktionsmittel beseitigt werden.

Diese Maßnahmen würden zu weiteren Industriepreissenkungen führen. Mit der

Durchführung der Industriepreissenkungen verändert sich der ausgewiesene Aufwand

zur Erwirtschaftung der Valutamark.
Die Durchführung der notwendigen planmäßigen Industriepreisveränderungen

von der Grundstoffindustrie über die verarbeitende Industrie bis zur Finalstufe ist erst

im Zeitraum 1992193 möglich.
Es wird vorgeschlagen, die erforderlichen Berechnungen auf der Grundlage der

geplanten Exportstruktur des Jahres 1990 durchzuführen, die Einflüsse auf die Ge-

staltung der Stimulierungsmaßnahmen einzuschätzen und in einer Modellrechnung

die Sicherung der Ausgeglichenheit des Staatshaushaltes nachzuweisen.

Im Ergebnis dessen sollte über die konkrete Höhe des Umrechnungsverhältnisses

und den Zeitpunkt der Einführung entschieden werden.

Mappe I - Anlagen (GVS b 5 - 1374/88)
Diese GVS ist gültig bis zum 31.12.1992, danach zu vernichten.

Anlage 1 Zur Entwicklung des Kurses der Mark der DDR zu kapitalistischen Wäh-

rungen seit 1949
Anlage 2 Analyse der Entwicklung der Stabilität der Währung der DDR im Zusam-

menhang mit den außenwirtschaftlichen Prozessen

Anlage 3 Zum Stand und zur Entwicklung der Arbeitsproduktivität der DDR im

internationalen Vergleich
Anlage 4 Entwicklung der Kosten in der Industrie, im Bauwesen und in der

Landwirtschaft
Anlage 5 Übersicht zum Inlandsaufwand und Valutaerlös für bedeutende Erzeug-

nisproduktionen beim NSW-Export I 988
Anlage 6 Einschätzung der Widerspiegelung des realen volkswirtschaftlichen Auf-

wandes durch die Industrie- und Agrarpreise

Anlage 1: Zur Entwicklung des Kurses der Mark der DDR zu kapitalisti-
schen Währungen seit 1949

Alexander Schalck lHerta Könie

Die seit Bestehen unserer Republik von Partei und Regierung gefaßten Be-

schlüsse zur Festlegung des kommerziellen Kurses der Mark zu kapitalistischen

Währungen gingen immer von einer Einschätzung der jeweils konkreten Lage im
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internationalen Handel aus und waren auf die Wahrung der politischen und ökonomi-
schen Interessen der DDR gerichtet.

Dabei müssen drei große Etappen unterschieden werden:
l. die Etappe von 1949 - 1959, in derdie Kurse zu den kapitalistischen Währungen

nach differenzierten Grundsätzen festgelegt wurden;
2. die Etappe von 1959 - 1970, in der, ausgehend von einheitlichen Grundsätzen,

eine annähernd den internationalen Kursen der kapitalistischen Währungen un-
tereinander entsprechende Kursfestlegung zur Mark erfolgte;

3. die Etappe von 1971 bis zur Gegenwart, in der ökonomisch beeründete Kurse in
den Exportbetrieben und Kombinaten wirken.

Zur LEtappe - 1949 - 1959 -

In dieser Zeit wurde von unterschiedlichen Grundsätzen der Kursfestlegung
- zur DM und
- z'o allen anderen kapitalistischen Währungen

ausgegangen.
a) Zur Kursfestlegung Mark : DM

Nach der Spaltung der Währung durch Einführung der DM-West wurde, zu-
nächst im ,,Frankfurter Abkommen" vom 8.10.1949 und später im ,,Berliner Abkom-
merl" vom 20.9.1951 vereinbart, daß die in DM-West in der BRD/IVB seltenden
Preise Grundlage der abzuschließenden Verträge sind (Anhang l).

Mit dem ,,Berliner Abkommen", das heute noch rechtskräftig ist, wurde festge-
legt, daß die gegenseitigen Gut- und Lastschriften auf den Verrechnungskonten in

,,VE" (Venechnungseinheiten) zu erfolgen haben und daß das Verhältnis I DM = I
VE gi l t .

Die Preise des westdeutschen Marktes werden also in ..VE" ausgedrückt.
In den Abkommen gibt es keinerlei Festlegungen. die auch ein Verhältnis I Mark

=  l  VEunddami t  1M= l  DMvorsehen .
Dagegen wurde bereits mit der Anlage 8 des ,,Frankfurter Abkommens" bestä-

tigt, daß die Festlegungen zum Verrechnungsverkehr zwischen DDR und BRD keine
Kursfestlesungen zwischen DM-West und DM-Ost sind (Anhang 2).

Die Kursfestlegung I M = 1 DM für den Warenaustausch war von Anfang an
eine interne und souveräne Angelegenheit der DDR.

Sie wurde durch politische Gründe und eingeschätzte mögliche Verhandlungen
mit der BRD zum nichtkommerziellen Zahlungsverkehr, (auf den später noch einge-
gangen wird) sowie zu vermögensrechtlichen Fragen zwischen beiden deutschen
Staaten bestimmt.

Der kommerzielle Kurs I M = 1 DM war demnach ökonomisch nicht begründet.
Ein ökonomisch begründeter kommerzieller Kurs der Mark zur DM bzw. zur VE

hätte - bezoeen auf die Struktur des Warentausches mit der BRD^VB - das Verhältnis
zwischen dem Niveau der DM-Preise in der BRD und Westberlin und dem Niveau
der Binnenpreise in der DDR zum Ausdruck bringen müssen. Dieses Preisniveau
stimmte zu keinem Zeitpunkt überein. ein Verhältnis I : I für den kommerziellen
Verkehr war ökonomisch nicht segeben.

Die Vorzüge dieser politisch bedingten Kursfestlegung wurden, wie später noch
dargestellt, im nichtkommerziellen Bereich und in Verhandlungen über die Bezah-
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lung von bestimmten Leistungen, die die DDR auf Grund von Regierungsvereinba-
rungen erbringt, wirksam.

Für die Exportbetriebe traten bei der Kursfestlegung I M = 1 DM von Anfang an
dort Stützungen durch den Staatshaushalt auf, wo das innere Preisniveau der DDR
über dem Preisniveau der DM lag.
b)

Grundlage für die Kursfestlegung der Mark zum US-$ und allen anderen kapita-
listischen Währungen war - wie fiir die Kursfestlegung zum Rubel - der gesetzlich
festgelegte und im Gesetzblatt veröffentlichte Goldgehalt der Mark der DDR. Damit
galt beispielsweise I US-$ = 2,22 M. Da der offizielle Goldgehalt nicht mit dem
festgelegten Kurs I DM = I M übereinstimmte, wurden die anderen kapitalistischen
Währungen - gemessen an der DM - nicht entsprechend ihren internationalen Wer-
tigkeiten bewertet und es ergaben sich beispielsweise folgende widerspnichliche
Kursausweise:

I Mark =
4,20 DM =

I US-$ =
Mit der Ausdehnung unseres

bleme.
Gleichzeitig war auch die Kursfestlegung der kapitalistischen Währungen auf der

Basis des offiziellen Goldgehaltes nicht durch entsprechende Preisniveauvergleiche
mit den jeweiligen Ländern ökonomisch begründet. Der innere Preis fiir eine Ware,
für die ein US-$ erzielt wurde, lag über 2,22 M und der Ausgleich für den Betrieb
erfolgte durch Stützungen aus dem Staatshaushalt.

Zur 2. Etappe - 1959 - l9l0 -

Die dargestellten erheblichen Widersprüche in der Bewertung der verschiedenen
kapitalistischen Währungen in ihrem Verhältnis zur DM führten zunehmend zu Pro-
blemen in der Durchführung des Außenhandels und behinderten den Kampf um eine
den volkswirtschaftlichen Interessen entsprechende Effektivitat und Währungs-
struktur im Außenhandel.

Deshalb wurde mit den entsprechenden Beschlüssen festgelegt, daß ab 1959 die
Kurse der Mark zu kapitalistischen Währungen nach einheitlichen Grundsätzen zu
bestimmen sind.

Dabei wurde das Verhältnis I M = I DM weiterhin aus politischen Gninden bei-
behalteri und praktisch für alle weiteren Kurse bestimmend.

Der Bezug auf den offiziellen Goldgehalt der Mark wurde für alle anderen kapi-
talistischen Währungen aufgehoben und diese Währungen wurden - ausgehend von
dem Verhältnis I Mark = 1 DM in ihrem Kurs zur Mark der DDR so bewertet, wie ihr
internationaler Kurs zur DM war.

Für die Planung und Abrechnung des Außenhandels wurde die "Valutamark" ein-
geführt. die praktisch einer DM-West entspricht.

Mit diesen Beschlüssen wurde gesichert, daß die tatsächliche internationale Wer-
tigkeit der Währunsen zur DM und untereinander nun auch im Wertausdruck
"Valutamark" einheitlich erfaßt wurde.

Damit wurden die entscheidenden Voraussetzungen für die effektivste Gestaltung
der Handelspolitik und die Anforderungen an die beste Währungsstruktur gegeben.

I DM (DDR-Kursfestlegung)
I US-$ (internationaler Kurs)

2,22 Mark (DDR- Kursfestlegun g)
Außenhandels entstanden daraus zunehmend Pro-



Zum Umrechnungsverhältnis der Mark der DDR zu konvertiblen Währunsen 317

Ökonomisch begnindete Umrechnungsverhältnisse der Mark der DDR zu clen
kapitalistischen Währungen wurden jedoch damit nicht geschaffen.

Da das Verhältnis I : I zur DM keine ökonomische Basis hat, waren auch rvei-
terhin alle anderen, davon abgeleiteten Kurse nicht ökonomisch begründet.

Der tatsächliche innere Aufwand unserer Produkte in Mark war - bezogen auf die
Exportstruktur - in diesen Jahren bereits erheblich höher, als der Aufwand west-
deutscher Produzenten in DM.

Die Differenz zwischen dem inneren Aufwand'in Mark und dem Erlös in Valu-
tamark (also praktisch in DM) wurde weiterhin durch hohe Staatshaushaltszuschüsse,
sogenannte Preisausgleiche, ausgeglichen.

Mit der Fixierung I DM = I M war verbunden, daß alle Kursänderungen der
DM-West zum US-$ als der kapitalistischen Leitwährung relativ "automatisch" auch
zu Veränderungen des Kurses der "Valutamark" führte (Anhang 3).

Damit wurde bei Auf- oder Abwertungen der DM zum US-$ auch die Valuta-
mark auf- oder abgewertet, völlig unabhängig von der inneren Preisentrvicklung der
Exporterzeugnisse in der DDR. Der Ausgleich zwischen VM und innerem Aufwand
erfol gte durch Veränderung der jewei li gen Haushaltsstützungen. Wenn bei spielsu e i se
in der BRD statt 4,20 DM für I US-$ nur noch 3,20 DM für I US-$ benötrgt wurden,
die DM also aufgewertet hat, so ergab sich aufgrund der I : I - Bindung von
Valutamark zur DM in der DDR folsendes:

- innerer Aufwand für
- vor der Aufwertunq der DM

( I US-$ = 4,20 DM)

I US-$ = 7,56 Mark

I US-$ = 4,20 Valutamark
+ 3.36 M Stützungen

716 Gesamtaufwand

= 3,20 Valutamark
+ 416 M Stützungen

7,56 Gesamtaufwand
Gemessen an der DM hat sich durch die Aufwertung dieser Währung der Mark-

aufwand jedoch erhöht, die Mark hat faktisch abgewertet, das wird im VM-Ausweis
nicht sichtbar.

Zur 3. Etappe - 1971 bis heute -

Im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung der wirtschaftlichen Rechnungs-
führung 1971 und dem Wirken ökonomisch begnindeter Kurse der Mark zum trans-
ferablen Rubel in den Exportbetrieben und -kombinaten wurde überprüft, ob das of-
fizielle Kursverhältnis von I : I zur DM weiter beibehalten und die dabei anfallenden
Stützungen zum inneren Aufwand weiter aus dem Staatshaushalt finanziert werden
soll ten.

Da die Verhandlungen zu Fragen des nichtkommerziellen Zahlungsverkehrs und
zu vermögensrechtlichen Problemen weiterhin aktuell waren, wurde entschieden, bei
dem offiziellen Kurs I Mark = I DM zu bleiben.

Gleichzeitig wurde jedoch festgelegt, daß zur einheitlichen Bewertung und richti-
gen Stimulierung der SW- und NSW-Exporte anstelle des bis dahin geltenden Stür
zungssystems ein in der wirtschaftlichen Rechnungsführung der Kombinate wirken-
der Kursbestandteil "Richtunsskoeffizient" einseführt wird.

nach der Aufwertuns der DM
( I  US-$ = 3,20 DM) I  US-$
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Dieser zuerst nach Währungsgebieten differenzierte und jetzt einheitliche "Riko"
sichert, daß im volkswirtschaftlichen Durchschnitt die NSW-Exportrentabilität bei 1,0
liegt, d. h., daß die Betriebe ihre Aufwendungen durch Erlöse decken. Stützungen aus
dem Staatshaushalt werden nur noch bei Exporten gezahlt, deren Rentabilität unter
dem volkswirtschaftlichen Durchschnitt liegt.

Mit der Einführung der Riko ab l97l sind ökonomisch begründete Kurse in der
wirtschaftlichen Rechnungsführung der Kombinate und Betriebe wirksam.

Die VM-Beauflagung der Ex- und Importe und der VM-Ausweis der Zahlungsbi-
lanz ist praktisch ein Ausweis in DM, d. h. die Verbindlichkeiten müssen in DM bzw.
im Kursverhältnis der DM zu anderen kapitalistischen Währungen mit dem je-
weiligen inneren Aufwand in Mark erwirtschaftet werden.

Auch in dieser 3. Etappe ist es nicht gelungen, das innere Preisniveau und die
Struktur unserer Exporte so zu gestalten, daß die Mark gegenüber den kapitalistischen
Währungen aufgewertet hat.

Durch
- ständige innere Preiserhöhungen aufgrund der verschiedenen Faktoren und
- die Aufwertung der DM gegenüber dem US-$
hat sich der Markaufwand für die Erwirtschaftune einer Valutamark ständie er-

höht.
l98l wurden ftr I VM (DM) 2,41Mark benötigt,
1988 sind für I VM (DM) 4,34 Mark erforderlich (Anhang 4).

Das zeigt sich in der Höhe der Kurse M : kapitalistischen Währungen insgesamt
(VM-Gegenwert + Riko). Der gegenwärtig geltende hohe Riko von 340 Vo kann nur
gesenkt werden, wenn

- sich die inneren Preise auf der Grundlage des gesellschaftlich notwendigen
Aufwandes reduzieren bzw.

- die DM ihr Kursverhältnis zum US-$ verschlechtert und damit auch die Va-
lutamark abgewertet wird.

Ökonomisch anzustreben ist die Senkung des inneren Aufwandes.
Jede ökonomisch nicht begründete Senkung des Riko stimuliert Importe und be-

hindert den Export.
Die bisherigen Darlegungen betrafen den kommerziellen Kurs. Im nichtkom-

merziellen Bereich besteht eine völlig andere Lage
Für die Festlegung dieses Kurses gilt nicht der Preisvergleich der Exportstruktur,

sondern der Preisvergleich von Endverbraucherpreisen für typische Familienausgaben
in den Haushalten der Bürger. Die EVP für diese Waren, die in einem gesonderten
"Warenkorb" erfaß und berechnet werden, liegen aufgrund der hohen Subventionen
des Staatshaushaltes der DDR für diese Bereiche zum Teil sogar unter den Preisen für
die Verbraucher in der BRD. Das auch für diesen Bereich festgelegte Verhältnis I : 1
zur DM. das davon abgeleitete nichtkommerzielle Kursverhältnis zu allen anderen
kapitalistischen Währungen. ist ökonomisch begründet.

Der nichtkommerzielle Kurs spielt durch den Transitverkehr sowie den umfang-
reichen Reise- und Besucherverkehr für die DDR eine große Rolle. Auf der Grund-
lage dieser Kurse erfolgt zum Beispiel der verbindliche Mindestumtausch, werden
Visa- und andere Gebühren erhoben. Im nichtkommerziellen Bereich übersteigen die
Einnahmen die Ausgaben wesentlich und die Kursfestlegung 1 : I ist für die DDR
ökonomisch gunstig.
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ie DDR auf terungsverel

außerordentlich vorteilhaft ausgewirkt.
Das gilt insbesondere für die Einnahmen aus der Transitpauschale, die im Zeit-

raum 1972 - 1989 5,25 Mrd. DM betragen haben und im Zeitraum 1990 - 1999 rd. 9

Mrd. DM betragen werden.
Es kann davon ausgegangen werden, daß die wesentlichen Bestandteile dieser

Pauschale (Straßenbenutzungsgebühren 454 Mio DM jährlich, Steuerausgleichsab-

gaben 188 Mio DM jährlich, Visagebühren 158 Mio DM jährlich), bezogen auf die

Leistungen der DDR, in den Markaufwendungen tatsächlich I : I und günstiger reali-

siert werden können. So betrugen zum Beispiel die Aufwendungen an den für den

Transitverkehr zwischen der BRD und Westberlin zugelassenen Autobahnen für In-

standhaltung, Winterdienst, Verkehrslenkung u. a. - ohne Grunderneuerungsarbeiten,

die gesondert vereinbart werden - in den letzten Jahren ca. 100 Mio M pro Jahr.

Demgegenüber wurden allein an Straßenbenutzungsgebühren 268 Mio DM jährlich

für den Transitverkehr in den Jahren 1980 - 1989 eingenommen.

Auch bei den Regelungen und Vereinbarungen über Grunderneuerungen von Au-

tobahntransitstrecken wurde ein günstiges Verhältnis durchgesetzt. (So zum Beispiel

bei den Grunderneuerungsarbeiten ein Verhältnis von 7 Mio M : 5 Mio DM pro km

Grunderneuerung.)
Ein Abgehen vom offiziellen Kursverhältnis I DM = I VM würde nicht nur po-

litische Diskussionen hervomrfen, sondern im nichtkommerziellen Bereich auch zu

ökonomischen Nachteilen für die DDR insbesondere gegenüber der BRD führen.

Anhang I und 2:
"Frankfurter Abkommen" vom 8.10.1949'Anlagen 6 bis 9'

Anlage 6
Herrn Joseph Orlopp,

Frankfurt i Main, den 8. Oktober 1949

Leiter der Delegation der obersten Wirtschaftsorgane der Währungsgebiete der

Deutschen Mark der Deutschen Notenbank (DM-Ost)

Sehr geehrter Herr OrloPP!
Gelegentlich der Beratungen über Artikel II des heute unterzeichneten Abkom-

mens über den Interzonenhandel I949l5A ergab sich die übereinstimmende Meinung,

daß die Preisverei
den Währungsgebieten der DM-West beeinflußt werden'

Beide Teile sind berechtigt, Lieferung und Bezug von Waren im

Abkommens abzulehnen, wenn die zwischen den Geschäftspartnern

Preise den Interessen ihres Wirtschaftsgebiets widersprechen.
Mit vorzüglicher Hochachtung !

Dr. Graf

Rahmen des
vereinbarten

Das Verhältnis 1 : I hat sich auch bei der Bezahlung einer Reihe von Leistungen.

i&
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Anlage 7 Frankfurt / Main, den 8. Oktober 1949
Herrn Dr. Otto Graf,
Leiter der Delegation der obersten Wirtschaftsorgane der Währungsgebiete der

Deutschen Mark (DM-West)
Sehr geehrter Herr Dr. Graf!
Gelegentlich der Beratungen über Artikel II des heute unterzeichneten Abkom-

mens über den Interzonenhandel 1949150 ergab sich die übereinstimmende Meinung,
daß die Preisvereinbarungen der Geschäftspartner weiteehend durch die Marktlage in
den Währungsgebieten der DM-West beeinflußt werden.

Beide Teile sind berechtigt, Lieferung und Bezug von Waren im Rahmen des
Abkommens abzulehnen, wenn die zwischen den Geschäftspartnern vereinbarten
Preise den Interessen ihres Wirtschaftssebiets widersprechen.

tlit vorzüslicüer Hochachtuns !
Orlopp

Anlage 8 Frankfurt / Main, den 8. Oktober 1949
Herrn Joseph Orlopp,
Leiter der Delegation der obersten Wirtschaftsorgane der Währungsgebiete der

Deutschen Mark der Deutschen Notenbank (DM-Ost)

Sehr geehrter Herr Orlopp!
Nach Abschluß der Verhandlungen über das Abkommen über den Interzonen-

handel 1949150 darf ich feststellen, daß mit dem in Teil B des heute unterzeichneten
Abkommens niedergelegten Bestimmungen kein Kurs zwischen der Deutschen Mark
(DM-West) und der Deutschen Mark der Deutschen Notenbank (DM-Ost) festgelegt
wird.

Mit vorzüslicher Hochachtuns !
Dr. Graf

Anlage 9 Frankfurt / Main, den 8. Oktober 1949
Herrn Dr. Otto Graf,
Leiter der Delegation der obersten Wirtschaftsorgane der Währungsgebiete der

Deutschen Mark (DM-West)
Sehr geehrter Herr Dr. Graf!
Nach Abschluß der Verhandlungen über das Abkommen über den Interzonen-

handel 1949150 darf ich feststellen, daß mit dem in Teil B des heute unterzeichneten
Abkommens niedergelegten Bestimmungen kein Kurs zwischen der Deutschen Mark
(DM-West) und der Deutschen Mark der Deutschen Notenbank (DM-Ost) festgelegt
wird.

Mit vorzüglicher Hochachtung !
Orlopp
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Anhane 3
Entwicklung
des Kurses der DM zum US-$ des internen Umrechnungs-

hältnisses der Mark der
DDR zum US-$

t949

6 .8 . r961

24.10.t969

21 . t2 .1911

t3.2.r913

1979

1980

I  T I S - C  -

5 Vo Aufwertung der DM
I IJS-$ =

8,5 Vo Aufwertung der DM
I US-$ =

13,5 Vc Abwertung des US-$
I US-$ =

4,20 DM

4,OO DM

3,66 DM

3,22DM

l0 7a Abwertung des US-$
I US-$ = 2, 90 DM

29.6.1913 Aufwertung der DM
I US-S = 2,67 DM

Danach Floating der DM gegenüber dem US-$
1974 Jahresdurchschnittskurs

I US-$ = 2,59 DM
1975 Jahresdurchschnittskurs

I US-$ = 2,46 DM
1976 Jahresdurchschnittskurs

I US-$ = 2,52DM
1911 Jahresdurchschnittskurs

I US-$ = 2,32DM
1978 Durchschnitt I. Quartal

I US-$ =
Durchschnitt II: Quartal

1 US-$ =
Jahresdurchschnitt

I  US-$ =

Durchschnitt I. Quartal
I US-$ =

Durchschnitt II. Quartal
I US-$ =

Durchschnitt III. Quartal
1 US-$ =

Jahresdurch sc hnittskurs
I US-$ =

J ahresdurchschnittskurs
I US-$ =

2,07 DM

2,08 DM

2,OO DM

I,85 DM

I,9O DM

I ,82  DM

I ,83  DM

I ,82  DM

t95 l
I  US-$ = 4.20VM

t .1 . t912
I US-$ =

Februar 1973
I US-$ =

1 . t .1974
I US-$ =

3,20 VM

2,88 VM

2,50 VM

l 980
I US-$ =

l98 l
I US-$ =

I ,9O VM

l ,80  vM

t919
I  US-$  =  2 , l5  VM
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l98l Durchschnitt 1. Halbjahr I
I  US-$ = 2,18 DM I

Durchschnitt 2. Halbjahr I
1 US-$ = 2,34 DM I

Jahresdurchschnittskurs I
I  US-$ = 2.26 DM I  I  . l  .  1982

1982 Durchschnitt l. Halbjahr I
1 US-$ = 2,36 DM I

Durchschnin III. Quartal I
I US-$ = 2,48 DM I

Durchschnitt IV. Quartal I
I US-$ = 2,50 DM I

Jahresdurchschnittskurs I
I US-$ = 2,43 DM I

1983 Jahresdurchschnittskurs I
I  US-$  =  2 ,56  DM 1  1  .1 .1984

1 US-$ = 2A0VM

I US-$ = 2.60 VM

I US-$ = 3.00 VM

I US-$ = 2.30 VM

I US-$ = 1.85 VM

1984 Durchschnitt l. Halbjahr I
I  US-$ = 2,74DM I

Durchschnitt III. Quartal I
I  US-$ = 2,91 DM I

Durchschnitt IV. Quartal I
I US-$ = 3,05 DM I

Jahresdurchschnittskurs I
IUS-$= 2 ,84DM l l . l . l985

1985 Jahresdurchschnittskurs I
I  US-$ = 2,94DM I

1986 Durchschnitt l. Halbjahr I
1 US-$ = 2,30 DM I

Durchschnitt 2. Halbjahr I
I US-$ = 2,05 DM I

Jahresdurchschnittskurs I
I  US-$ =  2 , I l  DM |  1 .1 .1987

l98l Durchschnitt l. Halbiahr
I  US-$  =  I ,82  DM I

Durchschnitt III. Quartal
I  US-$ = 1,84 DM

Durchschnitt IV. Quartal
1 US-$ = I ,71 DM

Jahresdurchschnittskurs
I  US-$  =  1 ,80  DM I  l . l .1988

1988 Durchschnitt L Halbjahr
I  US-$ = 1,69 DM

Durchschnitt III. Quartal
I  US-$ = 1.87 DM
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Anhang 4: Entwicklung des Exportaufwandes
Exportaufwand in Mark einschließ1. Zirkulationskosten

frir I VM für I $
1981 2 ,4r  4 ,59
1982 2,23 5,40
1983 2,61 6,32
1984 2,59 6,74
1985 3,03 9,A9
1986 3,60 I  0,83
1987 4,09 10,87
1988 4,34', 9,58'

Anlage 2: Analyse der Entwicklung der Stabil ität der Währung der DDR
im Zusammenhang mit den außenwittschaftl ichen Prozessen

Ernst Höfner / Horst Kaminsky

Gliederung
I. Die Enwicklung der Preise innerhalb der DDR und ihre Auswirkungen auf

die KauJkraft der Mark der DDR
II. Die Entwicklung des Au/Senwertes der Mark der DDR z.u auskindischen Wäh-

rungen
III. Der EinfIuJ3 auJ3enwirtschaftlicher Faktoren auf den Geldumlauf der DDR
N. Der Einflut3 aulSenwirtschaftlicher Faktoren auf den Staatshaushalt und damit

verbundener Beziehungen zwischen dem Staatshaushalt und dem Kreditsystem
Für die Beurteilung der Stabilität der Währung sind insbesondere von Bedeutung:

l. Was ist die Mark der DDR wert, wie hat sich ihre Kaufkraft nach innen und
gegenüber ausländischen Währungen entwickelt?

2. Stehen den verteilten Geldeinnahmen absatzfähige Produkte gegenüber, mit
denen der Bedarf der Wirtschaft und der Bevölkeruns nach Mense und Struk-
tur gedeckt werden kann?

3. Ist der Staatshaushalt ausgeglichen, und entwickelt sich der Geldumlauf in
ökonomisch begründeter Höhe?

Hauptfaktoren ftir die Sicherune der Stabilität unserer Währune sind
- die Entwicklung und die Herstellung absatzfähiger Erzeugnisse mit steigender

Produktivität, sinkenden Kosten und wachsendem Reineinkommen und
- die Durchsetzung des Grundsatzes, daß mit den Volkswirtschaftsplänen nur das

verteilt wird, was vorher erwirtschaftet wurde.
Bezüglich der außenwirtschaftlichen Prozesse besteht ein grundsätzlicher Zu-

sammenhang zwischen
- dem nationalen Aufwand zur Herstellung der Erzeugnisse,
- den Industrie-, Bau- und Agrarpreisen,
- dem Wert des Geldes im Inneren (auch als Kaufkraft des Geldes bezeichnet)

und
- dem Außenwert der Mark, der sich im Währungskurs widerspiegelt.

'  s rand 3 l .8 .1988
' Realisierung30.6.l988
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Der Inlandsaufwand ist der bestimmende Faktor für den Außenwert des Geldes.
Die Analyse untersucht den Zeitraum 1970 - 1987 .

I. Die Entwicklung der Preise innerhalb der DDR und ihre Auswirkungen auf die
Kaufkraft der Mark der DDR
l. Grundlage für die Industrie-. Bau- und Agrarpreise (einschließlich Verkehrsta-

rife) ist der volkswirtschaftliche Aufwand. Durch planmäßige Industriepreis-
änderungen erfolgte eine Angleichung der Preise an den volkswirtschaftlichen
Aufwand. Dieser Prozeß wurde im Jahre 1986 mit der Agrarpreisreform im
wesentlichen abgeschlossen.
Auf die Entwicklung des volkswirtschaftlichen Aufwandes und der Produkti-
onsmittelpreise haben im Zeitraum 1970 bis 1987 folgende Hauptfaktoren ge-
wirkt:
- Steigende Weltmarktpreise auf den kapitalistischen Warenmärkten und

steigende RGW-Vertragspreise, insbesondere für Rohstoffe. Das führte zur
Erhöhung der Preise ftir Importerzeugnisse gegenüber den Erstabnehmern in
Höhe von 52 Mrd. M. In der Verflechtung der verarbeitenden Industrie
wurden dadurch 130 Mrd. M Aufwandserhöhungen preiswirksam.

- Steigender Aufwand für die Gewinnung inländischer Energieträger, Roh-
und Werkstoffe einschließlich landwirtschaftlicher Erzeugnisse infolge
Verschlechterung der natürlichen Bedingungen sowie steigender Aufwand
für die Durchführung notwendiger Investitionen zur Sicherung der Energie-
und RohstoffversorgunE, zur Ablösung von Importen sowie zur Gewährlei-
stung des Umweltschutzes. Daraus resultierte eine Aufwands- und Indu-
striepreiserhöhune von 125 Mrd. M.
Entsprechend der Erhöhune des volkswirtschaftlichen Aufwandes haben

sich die Industrie-. Bau- und Agrarpreise 1970 bis 1987 um insgesamt 260
Mrd. M erhöht. Das entspricht einer Erhöhune um 58 % (Anhang l).

Diese Entwicklung vollzog sich in unterschiedlichem Tempo. Bedeutende
Preiserhöhungen traten insbesondere in den Jahren 1984 und 1985 ein.

78 Mrd. Preiserhöhungen
58 Mrd. Preiserhöhungen

I l5 Mrd. Preiserhöhungen
9 Mrd. Preiserhöhungen

insgesamt 260 Mrd. Preiserhöhungen
Die Produktivitäts- und Effektivitätssteigerungen in der Volkswirtschaft

reichten nicht aus, um die eingetretenen Preiserhöhungen entsprechend dem
volkswirtschaftlichen Aufwand auszugleichen.

Die Erhöhungen der Industrie-, Bau- und Agrarpreise haben schrittweise
zu einer Veränderung des Wertausdrucks des gesellschaftlichen Gesamtpro-
duktes, des Nationaleinkommens und anderer volkswirtschaftlicher Kennzif-
fern geführt. Sie sind mit einem erhöhten Geldbedarf verbunden und haben zur
Erhöhung des volkswirtschaftlichen Geldumlaufs geführt.

2. Das Verbraucherpreisniveau für Konsumgüter. Leistungen und Tarife hat sich
1970 bis 1987 um 20 7o erhöht,

darunter
. Nahrunss- und Genußmittel um9 Vo

t970  -  1980
l98 l  -  1983
1984 -  r985
1986 -  1987
1970 - 1987
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. Industriewaren um 43 To
Dabei ist zu beachten, daß diese Peisveränderungen das Einfließen neuer

Erzeugnisse sowie die Veränderungen im Angebot und im Verbrauch berück-
sichtigen (Anhang I und 2).

In der kontinuierlichen, bedarfsgerechten Warenversorgung und in der
Preisentwicklung sieht die Bevölkerung das für sie entscheidende Kriterium,
nach dem sie den Wert des Geldes und die Stabilität der Währung beurteilt. Die
ideologische Haltung der Bevölkerung wird damit ganz entscheidend beein-
flußt. dieser politische Aspekt tritt umso stärker hervor, als Teile der Bevöl-
kerung heute neben der Mark der DDR auch über Westmark bzw. andere ka-
pitalistische Währungen verfügen. Die Realisierungsmöglichkeiten, die sich für
sie aus dem Besitz zweier Währungen ergeben, beeinflussen dre Haltung der
Bevölkerung zur Mark der DDR nachhaltig.

3. Aus dem gestiegenen volkswirtschaftlichen Aufwand, der sich in der Ent-
wicklung der Industrie- und Agrarpreise widerspiegelt, und den stabilen Kon-
sumgüterpreisen für Waren des Grundbedarfs ergibt sich, daß jährlich stei-
gende Zuschüsse in Form von EVP-Preisstützungen aus dem Staatshaushalt
notwendig geworden sind.

Diese Preisstützungen entwickelten sich wie folgt (Anhang 3)

für Waren des Grundbedarfs und Dienstleistungen
für die Wohnungswirtschaft zur Sicherung stabiler
Mieten
Insgesamt
Anteil am produzierten Nationaleinkommen

Zur Sicherung stabiler Preise und Mieten ftir die Bevölkerung wurden aus
dem Staatshaushalt l97l bis 1987 insgesamt 410 Mrd. M zur Verfü_qung ge-
stellt. Damit wurde eine bedeutende stabilisierende Wirkung auf die Konsum-
güterpreise und die Kaufkraft der Mark in den Händen der Bevölkerung aus-
geübt. Gleichzeitig stellen die hohen Subventionen jährlich wachsende Anfor-
derungen an den Staatshaushalt.

Durch den Abkauf von Waren und die Inanspruchnahme von Dienstlei-
stungen, deren Preise in der DDR gestützt werden, von Besuchern und Touri-
sten aus dem SW und NSW flossen 1987 1,3 Mrd. M Nationaleinkommen ab.

4. Die Entwicklung der Produktionsmittel- und Konsumgüterpreise hat 1970 bis
l98l zu folgenden Gesamtauswirkungen auf die Kaufkraft der Mark der DDR
geführt (1970 = 100):

Preise Kaufkraft
Industrie-, Bau- und Agrarpreise, Verkehrstarife 158 63
EVP, Dienstleistungspreise für Bevölkerung 120 83
Gesamtentwickluns der Preise und der Kaufkraft 150 6l

Das bedeutet. daß sich seit 1970 die Kaufkraft der Mark der DDR insge-
samt um 33 7o vermindert hat.

Hauptursache der Entwicklune der Binnenpreise ist. daß die Effektivität
nicht Schritt eehalten hat mit den volkswirtschaftlichen Anforderuneen.

- i nMrd .M-

J,8 Vo | 22,8 Vc
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II. Die Entwicklune des Außenwertes der Mark der DDR zu ausländischen Währun-
gen
l. Aus dem Verhältnis des Niveaus der Binnenpreise zum Niveau der Welr

marktpreise exportierten Erzeugnisse leitet sich die Kaufkraft der Währung
nach außen ab. Der Wert der Währung nach außen spiegelt sich im Kurs der
Mark der DDR zu auslzindischen Währungen wider. Der Währungskurs wird in
erster Linie dadurch bestimmt. wie sich Produktivität und Kosten sowie wis-
senschaftlich-technisches Niveau unserer Erzeugnisse im Vergleich mit den
Konkurrenzerzeugnissen des Weltmarktes entwickeln. Grundlage des Kurses
der Mark der DDR zu den ausländischen Währungen ist der volkswirtschaftli-
che nationale Aufwand. der zur Erwirtschafrune ausländischer Valuten erfor-
derlich ist.

2. 1970 bis 1987 entwickelte sich der Kurs der Mark der DDR im kommerziellen
Bereich wie folgt (siehe Anhang 4):
a) Ausgehend vom Aufwand der DDR für die Erwirtschaftung eines transfe-

rablen Rubels ist der Außenwert der Mark der DDR gegenüber dem trans-
ferablen Rubel um ca. 20 7o gestiegen.

b) Ausgehend vom Aufwand der DDR für die Erwirtschaftung von einer Va-
lutamark ist der Außenwert der Mark gegenüber den kapitalistischen Wäh-
rungen im Zeitraum 1970 bis 1987 um 52 7o gesunken. (Anhang 4)

kommt in fo Kursentwickluns zum Ausdruck
1910 I 980 r983 l  985 t981 1988

I US-$ 7,56 4,J5 4,68 7,80 9,20 8.14
IDM 1,80 2,50 I ,95 2,60 4,00 4,40

Dabei ist zu beachten:
- Bereits 1970 entsprach der Außenwert der Mark auf kommerziellem

Gebiet nicht dem Verhältnis | : I zur DM. Zum Erwerb einer DM muß-
ten 1,80 Mark der DDR aufgewendet werden.

- Gegenüber der Mehrzahl der kapitalistischen Währungen hat sich der
Außenwert der Mark der DDR von 1970 bis Anfang der 80er Jahre nur
relativ wenig verändert; gegenüber dem US-Dollar hat er sich bis 1983
verbessert.

- Ab 1984 ist der Außenwert der Mark der DDR gegenüber allen kapitali-
stischen Währungen wieder gesunken, was sich bis 1987 fortsetzt. Das
heißt, die Kaufkraft der Mark der DDR ist in diesem Zeitraum stärker
gesunken als die der kapitalistischen Währungen.

Die Hauptursache für die Verschlechterung des Außenwertes der Mark
der DDR um 52 Vo in der Zeit von 1970 bis 1987 ist der gestiegene volks-
wirtschaftliche Aufwand für die Herstellung der Exporterzeugnisse. Deut-
lich wird das am NSW-Export des Jahres 1987:

- Valutaerlös des NSW-Exports 1987 (VM) 12,7 Mrd. VM
- nationaler Aufwand des NSW-Exports

1987 (Binnenpreise, effektive Preise 1987) 49,9 Mrd. M der DDR
- nationaler Aufwand des NSW-Exports

1987 (Binnenpreise, Preisbasis 1970) 30,6 Mrd. M der DDR

Das
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Daraus errechnet sich folgender Aufwand zur Erwirtschaftung einer
Valutamark:

- Aufwand zur Erwirtschaftung einer Valutamark zn
effektiven Preisen des Jahres 1987

- Aufwand zur Erwirtschaftuns einer Valutamark zu
Preisen 1970

Hieraus ergibt sich:

3,92M

2,40 M.

Die Binnenpreise der Exporterzeugnisse des Jahres 1987 haben sich seit
1970 in ihrem Niveau um 63 a/a erhöht. Das entspricht einer Verminderung
ihres inneren Geldwertes um 39 7o. Ca. drei Viertel der Verminderung des
Außenwertes der Mark der DDR ist durch die Verminderung ihres Bin-
nenwertes verursacht worden.

Ohne die den Binnenpreisen zugrunde liegende Aufwandserhöhung in
den Jahren 1970 bis 1987 hätte es auch keine Veränderung des Währun-es-
kurses der Mark der DDR zur DM von 1.80 M auf 4.00 M gegeben. sondern
lediglich auf 2.40 Mark der DDR.

Das zeigt: Der Aufwand im Inneren der Volkswirtschaft ist bedeutend
schneller gestiegen als die Weltmarktpreise (die der Ausdruck des Auf-
wandsniveaus für die Konkurrenzerzeügnisse sind). Die Entwicklun-e der
Arbeitsproduktivität und die Senkung der Selbstkosten in der DDR haben
mit dem internationalen Tempo nicht Schritt gehalten.

Das Verhältnis I DM = I Mark der DDR ist im nichtkommerziellen Bereich
unverändert beibehalten worden. Ausgehend von diesem Kurs 1 : I werden die
nichtkommerziellen Kurse der Mark der DDR zu den anderen konvertierbaren
Währungen (Devisenumrechnungssätze) festgesetzt und entsprechend den Auf-
und Abwertungen dieser Währungen verändert. Das Verhältnis I : I im
nichtkommerziellen Kurs spiegelt die stabilen EVP in der DDR für die Waren
des Grundbedarfs wider. Durch die Entwicklung der EVP in der DDR und in
der BRD sowie in anderen kapitalistischen Ländern hat sich das Kaufliraftver-
hältnis unserer Mark zur DM und zu anderen kapitalistischen Währungen stär-
ker verbessert, als es in den nichtkommerziellen Kursen zum Ausdruck kommt.
Im Unterschied zu der stabilen Entwicklung des ofTiziellen Kurses im nicht-
kommerziellen Bereich hat sich der Schwindelkurs, insbesondere in den letzten
2 lahren, zu ungunsten der Mark der DDR entwickelt. Er betrug am 14. 10. I 988
8,33 Mark der DDR für I DM. Hauptursache dieser Entwicklung ist
insbesondere ein gewachsenes Angebot von Mark der DDR durch Bürger der
DDR in den westlichen Wechselstuben im Zusammenhang mit der verstärkten
Reisetätigkeit. Das ist ein Fakt, der die Stabilität der Währung ökonomisch,
aber auch politisch beeinträchtigt.
Die nichtkommerziellen Kurse unserer Mark sesenüber den Währungen der
RGW-Länder haben sich aufgrund der unterschiedlichen Entwicklung der
Konsumgüterpreise differenziert und zugunsten der Mark der DDR entwickelt.
Ökonomisch gerechtfertigte und notwendige Kursverbesserungen konnten
nicht immer rechtzeitig und in der notwendigen Höhe durchgesetzt werden.
Das betrifft z. B. Rumänien, Bulgarien, Unganr und die CSSR. Das führte 1987
zum Abfluß von Nationaleinkommen in Höhe von 100 Mio M.

1 + .

5.
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IILDeT Einfluß außenwirtschaftlicher Faktoren auf den Geldumlauf der DDR
l. Während der Handel mit den sozialistischen Staaten bei positiver Rentabilität

mit im wesentlichen ausgeglichenen Zahlungsbilanzsalden erfolgt, resultieren
aus den Außenwirtschaftsbeziehungen mit dem nichtsozialistischen Wirt-
schafts gebiet stei gende Valutaverbindlichkeiten.

Valutaverbindlichkeiten zum NSW (saldiert mit
Valutaforderungen)

1910 I 980 1981

in Mrd. Valutamark (wobei eine VM eine DM
repräsentiert) ) ) ? 5  3 34.7
in Mrd. Mark der DDR (als Ausdruck des
volkswirtschaftlichen Aufwandes. der für die
Rückzahlung der Verbindlichkeiten erforder-
l ich is t ) A ' 60,5 138 ,9

Der Entwicklung der Valutaverbindlichkeiten liegt folgendes zugrunde:
Im Zeitraum 1971 - 1980 wurden hohe Importüberschüsse realisiert, wo-

durch der Volkswirtschaft der DDR über die eigene Produktion hinaus zusätz-
liche Waren zur Verfügung standen. Ab l98l wurden im Handel mit dem

nichtsozialistischen Wirtschaftsgebiet Veränderungen eingeleitet und Export-
überschüsse realisiert.

Die geplanten Exportüberschüsse wurden jedoch nicht erreicht, weil der
geplante Leistungszuwachs nicht erwirtschaftet und im Inland mehr verteilt
wurde, als geplant war.

Dazu hat auch beigetragen, daß die Importüberschüsse der 70er Jahre nicht

in dem erforderlichen Maße zur Leistungssteigerung eingesetzt wurden.

Die Exportüberschüsse in den Jahren l98l - 1987 haben nicht ausgereicht,
um allein die Valutaaufwendungen für Zinsen und Kreditkosten zu decken, so
daß die saldierten Valutaverbindlichkeiten weiter anstiegen.

So betrugen im Zeitraum 198 | - 1987
- die Aufwendungen an Zinsen und Kreditkosten 35,6 Mrd. Valutamark
- bei einem Exporti.iberschuß von l6 Mrd. Valutamark.

Im Jahre 1987 wurden für die Bezahlung der Zinsen und Kreditkosten rd. 5
Mrd. Valutamark aufgewendet, was die Bereitstellung von 20 Mrd. M Ex-
portwaren zu inneren Preisen erforderlich machte und in gleicher Höhe den

Staatshaushalt belastete.
Das ist eine Größenordnung, die rd. 40 Vo des Jahresexports für 1987 in

das nichtsozialistische Wirtschaftsgebiet beträgt und den jährlichen Zuwachs
an produziertem Nationaleinkommen beträchtlich überschreitet.

Zur Frnanzierung der Zins- und Tilgungsmaßnahmen mußten neue Kredite
aufgenommen werden, was zu einem weiteren Ansteigen der Valutaverbind-
lichkeiten gegenüber dem NSW geführt hat.

Die wachsenden Aufwendungen für Zinsen und Kreditkosten stellen eine
jährlich wiederkehrende hohe Belastung für die Volkswirtschaft und Währung

dar. Zusammen mit der Rückzahlung der Valutaverbindlichkeiten ergeben sich

daraus in den nächsten 10 - 20 Jahren beträchtliche Anforderungen an die Lei-

stungskraft der Volkswirtschaft.

2.
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Der gesunkene Außenwert der Mark der DDR gegenüber kapital ist ischen
Währungen machte es erforderlich, die Valutafordemneen und -verbindlich-

keiten in Mark der DDR neu zu bewerten.
Solche Llmbewertungen wurden jeweils im Zusammenhang rnit Verände-

rungen der Währungskurse vorgenommen. Für die daraus resultierenden Ab-
wertungsverluste müssen im Zusammenhang rnit der Rückzahlung der Valuta-
verbindlichkeiten in entsprechendem Umfang Exporterzengnisse eingesetzt
werden, sofern sich bis dahin der Außenwert der Mark der DDR nicht verbes-
sert.

Bis 1983 und zum Teil  noch 1984 wurden Umbewertungsergebnisse mit
dem Staatshaushalt verrechnet. Ab 1984 konnten die hohen Abwertungsverlu-
ste nicht mehr durch den Staatshaushalt finanziert werden.

In der Kreditbi lanz der DDR sind Ende 1987 diese Abwertungsverluste als
Forderungen an den Staatshaushalt in Höhe von rd. 63 Mrd. M ausgerviesen
(Anhang 5).
Der Anstieg der Valutaverbindlichkeiten hat entscheidenden Einfluß auf die
Ausdehnung des Geldumlaufs der DDR und die Veränderung seiner Stmktr:r
(Anhang 6).

1987 beträgt der Antei l  der äußeren aus den Valutaverbindlichkeiten resul-
t ierenden Kreditquellen3J Va am gesamten Geldvolumen gegenüber - 'r ,7 Q irr i
Jahre 1970.

Diese Mittel wurden in Form von Krediten zur Finanzieruns der volksrvirt-
schaftlichen Entwicklung eingesetzt (Anhang 7).

Das hat zu einer hohen Kreditbelastung in der Wirtschaft beigetragen. So
erfolgt die Finanzierung der Investitionen im produzierenden Bereich der
Volkswirtschaft zunehmend aus Krediten. 1988 wird der durchschnitt l iche
Kreditanteil rd. 52 7o betragen Dieser hohe KreditvorschufS zwingt zu höchster
Effekti vität zur Wiedererwirtschaftun g.

Künftig ist ein gröl3erer Anteil eigenerwirtschafteter Mittel für die Finan-
zierung der Investit ionen notwendig.
Auch unter den Bedingungen ansteigender Belastungen aus der Außenwirt-
schaft wurden hohe Wachstumsraten hinsichtlich der Geldeinkommen der Be-
völkerung und ihrer Realisierung durch Waren und Dienstleistungen erreicht.

Das erfolgt bei stabilen Preisen für Waren des Grundbedarfs, Mieten und
Tarifen und überproportional wachsenden unentgeltlichen Zuwendungen an die
Bevölkerung. Das wachsende Realeinkornmen ist ein wichtiger Faktor der
Verbesserung des Lebensniveaus der Bevölkerung.

Während sich l97l bis 1986 die Arbeitsproduktivität in der Volkswirt-
schaft schneller entwickelte als das Arbeitseinkommen im produzierenden Be-
reich, st iegen 1987 die Arbeitseinkommen im -eleichen Verhältnis wie die Ar-
beitsproduktivität.

Diese nicht leistungsgerechte Bildung von Geldeinnahmen beeinträchtigte
das Verhältnis kaufkraftfähige Nachfrage und Warenbereitste I lung.

In den letzten Jahren hält das Wachstum des Warenfonds mit dem
Wachstum der Nettogeldeinnahmen der Bevölkerung nicht mehr Schritt, so daß
ein überdurchschnittlicher Zuwachs der Geldakkumulation der Bevölkerung in
Form von Sparguthaben und Bargeld eintrat.

T̂ .

5.
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Vo

durchschnittliches j ährliches Wachstum
l 97 l -1980 1981-1985I 986- I 987

Nettoseldeinnahmen A ' a ) 5,1
Einzelhandelswarenumsatz 4,5 ) 5 3,9
Geldakkumulation der Bevölkerun s 6,2 A A

l r t 6 5

Im Ergebnis des wachsenden Lebensniveaus betragen die Ersparnisse der
Bevölkerung Ende 1987 rd. 170 Mrd. M. Für die Spareinlagen wurden 1987
4,5 Mrd. M Zinsen gezahlt, das sind 2,8 To der Nettogeldeinnahmen der Bevöl-
kerung.

Das hohe Familieneinkommen in der DDR stellt in Verbindung mit den
gewachsenen Sparguthaben qualitativ neue Anforderungen an die Warenbereit-
stellung, insbesondere an hochwertige Konsumgüter, die nicht immer in aus-

reichender Menge, in hoher Qualität, im gewünschten Sortiment und zeitge-
recht befriedigt werden können. Die Wartezeiten für eine Reihe gefragter
hochwertiger Konsumgüter haben sich weiter verlängert. Das beeinträchtigt die

Stimulierung der Leistungsbereitschaft der Werktätigen.
IV. Der Einfluß außenwirtschaftlicher Faktoren auf den Staatshaushalt und damit

verbundener Beziehunqen zwischen dem Staatshaushalt und dem Kreditsvstem
L Die Außenwirtschaftsbeziehungen haben einen wesentlichen Einfluß auf die

Einnahmen und Ausgaben des Staatshaushaltes.
Während die Außenwirtschaftsbeziehungen zum sozialistischen Wirtschafts-
gebiet zur Erhöhung der Finanzkraft der DDR beitragen, ergeben sich aus den

Außenwirtschaftsbeziehungen zum nichtsozialistischen Wirtschaftsgebiet
wachsende Belastungen für den Staatshaushalt. Das ist insbesondere auf die

Aufwendungen für Zinsen und Kreditkosten zurückzuführen, die für die NSW-
Valutaverbindlichkeiten zu zahlen sind. Sie betragen 1987 20,8 Mrd' M.

2. Der Staatshaushalt hat die Mittelbereitstellung zur Sicherung stabiler Verbrau-

cherpreise für Waren des Grundbedarfs, Tarife und Mieten sowie zur Durch-
setzung der beschlossenen anderen sozialpolitischen Maßnahmen gewährlei-

stet.
Gleichzeitig sind wachsende Belastungen durch die Außenwirtschaft aufge-
treten. Die Effektivität der Wirtschaft und damit die Einnahmen des Staats-

haushaltes aus der VEW haben jedoch mit diesen Anforderungen nicht Schritt
gehalten und wurden nicht entsprechend dem Plan realisiert. Das hat zu zu-

nehmenden Anspannungen bei der Sicherung der Ausgeglichenheit des Staats-
haushaltes beigetragen.
Zur Bilanzieruns des Staatshaushaltes wurden außerordentliche Maßnahmen

notwendig:
- Es wurden in den Vorjahren angesammelte Mittel des Staatshaushaltes aus

Überschüssen zur Deckung laufender Ausgaben eingesetzt.
- Es wurde erforderlich, in stärkerem Umfang Reineinkommen aus der Wirt-

schaft im Staatshaushalt zu zentralisieren, was den Anteil des Einsatzes ei-

generwirtschafteter Mittel in den Kombinaten und Betrieben reduzierte und

einen verstärkten Krediteinsatz zvr Finanzierung des Reproduktionsprozes-
ses nach sich zog.

- Während in der ersten Hälfte der 80er Jahre die Liquidität des Staatshaus-
haltes es gestattete, Kredite, insbesondere für Kompensationsvorhaben und
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zur Finanzierung des Baues staatlicher Einrichtungen, vorfristig zunickzu-
zahlen, konnte diese Entwicklung in der 2. Hälfte der 80er Jahre nicht fort-
gesetzt werden. In dieser Zeit standen auch keine Mittel zur Abdeckung der
Abwertungsverluste aus der Umbewertung der Valutaforderungen und -

verbindlichkeiten gegenüber dem nichtsozialistischen Wirtschaftsgebiet zur
Verfügung.

Erstmalig konnten Ende 1981 I Anfang 1988 fäl l ige Zahlungen des
Staatshaushaltes an das Kreditsystem im.Umfang von 3,7 Mrd. M nicht
geleistet werden. Damit ist durch den Staatshaushalt mehr verteilt worden,
als durch Einnahmen aus Reineinkommen und Steuern zur Verfügung stan-
den.

Diese Entwicklung hat zur Ausweitung des Geldumlaufs beigetragen
und die Stabilitat der Währung beeinträchtigt.

Verzeichnis der Anhönge
Anhang I Entwicklung des Preisniveaus in der DDR 1970 bis 1987
Anhang 2 Index der Einzelhandelspreise, Leistungspreise und Tarife 1987
Anhang 3 Entwicklung der Ausgaben des Staatshaushaltes zur Sicherung stabiler

Verbraucherpreise für Waren des Grundbedarfs, Wohnungsmieten und
Tarife

Anhang 4 Entwicklung des Exportaufwandes und der Importerlöse für einen trans-
ferablen Rubel und für eine Valutamark sowie der kommerziellen Kurse

Anhang 5 Umbewertung der Forderungen und Verbindlichkeiten NSW
Anhang 6 Kreditbilanz (Geldfonds)
Anhang 7 Kreditbilanz (Kredite)
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Anlage 3: Zum Stand und zur Entwicklung der Arbeitsproduktivität der
DDR im internationalen Vergleich
Siegfried Wenzel

Die Lage im internationalen Vergleich der volkswirtschaftlichen Arbeitsproduk-
ti vität' wird durch folgendes charakterisiert.
1. Niveaurelationen des produzierten Nationaleinkommens je Berufstätigen des

produzierenden Bereichs
Land 1980 I  986
DDR 100 100
Bulgarien
Ungarn
Polen
Rumänien
UdSSR
CSSR

Im Vergleich mit den sozialistischen Ländern wird ftir die DDR die höchste Ar-
beitsproduktivität ausgewiesen.

Nach den Berechnungen der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik vom
April 1988 bestehen im Vergleich zu den kapitalistischen Ländern in der volkswirt-
schaftlichen Arbeitsproduktivität Rückstände:

8t
78
65
77
85

100

18
66
53
17
19
84

BRD
Frankreich
Großbritannien
Italien
Kanada
USA

t43
|  ̂ ' \
t - L

100
r03
t43
r72

139
1A, )

105
98

r35
t57

2. Eine wichtige Ursache dafür ist, daß in der DDR über viele Jahre hinweg je Ein-
wohner weniger investiert wurde als in führenden kapitalistischen Industrielän-
dern.

Das Investit ionsvolumen je Einwohner war im Zeitraum l96l bis 1985 in der
DDR insgesamt um rd. ein Drinel niedriger als in der BRD. Die Ausstattung der Be-
rufstätigen mit Grundmitteln betrug 1985 in der DDR 80 Vo des Standes der BRD.

Das hängt damit zusammen, daß sich die Akkumulationsrate insgesamt von 26,5
Vo im Zeitraum 1976 bis 1980 auf 21,4 7o im lahre 1987 verringert hat.

Dabei ging die Rate der Akkumulation für produktive Investitionen von 13,4 Vo
I 976 bis 1980 auf 9,6 7o 1987 zurück.

Der Anteil der Akkumulation in den nichtproduzierenden Bereichen ist in den
70er Jahren mit einem Anteil von 9,5 To gleichgeblieben und jetzt etwa ebenso groß
wie das Volumen der produktiven Akkumulation.

Die Reduzierung des Anteils der Investitionen im produzierenden Bereich einer-
seits und die Konzentration der verfügbaren Mittel auf ausgewählte große Pro-
gramme, z.B. zur Ablösung von HeizöI, zur Entwicklung der Veredlungsmetallurgie
sowie der Mikroelektronik andererseits, führte zwangsläufig zu Investitionsbegren-
zungen in anderen Bereichen, so daß z. B. die einfache Reproduktion in bestimmten

produziertes Nationaleinkommen
je Berufstätigen des produzierenden Bereiches

:
t

;
4

fi
:
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Bereichen und Produktionsabschnitten der Industrie und im Bauwesen sowie bei
Ausrüstungen ftir die Landwirtschaft nicht gesichert ist.
3. Das ist auch ein Grund dafür, daß der Mechanisierungssrad der Arbeit und der

Anteil der manuell Tätigen sich in den 80er Jahren nur wenig verändert haben.
1980 betrug der Mechanisierungsgrad in der Industrie gesamt 58,6 Vo, darunter in

den Hilfsprozessen 42,3 Vo;1987 59,6 Ta gesamt und in den Hilfsprozessen 39,1 o/o.
Die Anzahl der manuell Tätigen verringerte sich in den Hauptprozessen von rd.
335.000 Personen auf rd. 290.000 Personen. In den.Hilfsprozessen dagegen stieg sie
von rd. 324.000 auf 371.000 um 47.000 Personen an.
4. Das Wachstumstempo der Stundenproduktivität

(produziertes Nationaleinkommen
geleistete Arbeitsstuna.

hat sich 1980, voral lem imJahre 1987, deutl ich abgeschwächt. l9l I  bis 1980
wurde die Stundenproduktivität um durchschnittlich jährlich 5,1 Vo, l98l bis i985 um

4,1 vo, 1986 zu 1985 um 4vo und 1987 gegenüber 1986 umz,9 vo gesteigert.
5. Eine wichtige Frage besteht in der unzureichenden Effektivität der ftir Wissen-

schaft und Technik aufgewandten Mittel. Deren Wirksamkeit bezosen auf eine
Einheit Nationaleink folst zunick

Di" in Form der Spezialisierung und
Kooperation mit der UdSSR und anderen sozialistischen Ländern entspricht nicht
dem Niveau und der Tiefe der Arbeitsteilung zwischen den führenden kapitalisti-
schen Ländern, was hauptsächlich in der bestehenden Unzuverlässigkeit der ge-
genseitigen Lieferungen der Partner sowie in Störungen, die sich aus Verände-
rungen der politischen und ökonomischen Lage einiger sozialistischer Länder er-
geben haben, seine Ursachen hat.
Die Analyse ergibt, daß die Intensität der Arbeit der Werktätigen in bestimmten
Berufen in der DDR geringer ist als in den führenden kapitalistischen Ländern.
Nach vorliegenden Übersichten der StaatlichenZentralverwaltung für Statistik für
ausgewählte Länder traten mit 256 Stunden je Industriearbeiter 1987 in der DDR
die höchsten Ausialle an Arbeitszeit ein. Für die BRD werden in dieser Statistik
134 Stunden, für Frankreich r42,für die USA 64 und für Japan 35 Stunden Aus-
fallzeiten je Industriearbeiter ausgewiesen.
Ausgehend von den vorliegenden Berechnungen zur Entwicklung der Volkswirt-
schaft im Zeitraum bis 1995, die eine Entwicklung der volkswirtschaftlichen Ar-
beitsproduktivität von 4,1 7o durchschnittlich jährlich vorsehen, muß eingeschätzt
werden, daß bis 1995 höchste Anstrengungen erforderlich sind, um den Rückstand

6.

7.

8.

ruilateti lK0rnmen glng wle Iolgt z C K :

Ist
I 986

Ist
1987

Plan
1 988

Vorschlag
I  989

Ausgaben für Wissenschaft und
Technik (Mrd. M) r0 ,5 I 3 , 0 13 ,5 14.3
produziertes Nationaleinkommen je
Mark Ausgaben für Wissenschafi und
Technik (M.) ) ' )  g t 9 ,17 19,2 19 ,01

Zuwachs Nationaleinkommen
je I M Ausgaben für Wissenschaft und
Technik (M.) 0,94 0,61 0.7 5 4.76
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in der Arbeitsproduktivität gegenüber den führenden kapitalistischen Ländern

nicht weiter anwachsen zrr lassen, sondern auf entscheidenden Gebieten

schrittweise zu reduzieren.

Anlage 4: Entwicklung der Kosten in der Industrie, im Bauwesen und in

der Landwirtschaft
Ernst Höfner

l. Auf der Grundlage der vom X. Parteitag der SED beschlossenen ökonomischen

Strategie wurden durch Steigerung der Arbeitsproduktivität, Intensivierung und

Erzeugniserneuerung bedeutende Ergebnisse bei der Senkung der Kosten erreicht.

Im Zeitraum 1980 bis i987 war der Anstieg des Nationaleinkommens mit einer

Senkung des spezifischen Verbrauchs an volkswirtschaftlich wichtigen Roh- und

Werkstoffen in Höhe von durchschnittlich jährlich 4,1 Vo verbunden. 30 - 40 Vo

des Zuwachses des Nettoprodukts resultieren aus der Senkung des Produktions-

verbrauches.
Die höchsten Kostensenkungen wurden

in der Industrie
im Bauwesen

mit 2,0 - 2,3 Vo und
mit  2,1 -  3,1 7o

im Zeitraum 1982 - 1985 erreicht. (Anhang I und 2)

Ab 1986 wurden in der Industrie und im Bauwesen die mit dem Plan gestellten

Ziele der Kostensenkung nicht erreicht. Wesentliche Ursachen des Zunickblerbens

sind, daß die ökonomische Wirksamkeit von Wissenschaft und Technik nicht aus-

reichte und durch ungenügende materiell-technische Sicherung der Produktion und

andere Faktoren Verluste entstanden.
Damit ist der Beitrag zur Kostensenkung durch die Industrie und das Bauwesen

nicht ausreichend, um die im Fünfjahrplan festgelegten Ziele zur Kostensenkung (2,2

bzw.2,1 Vo) zu erreichen.
In der Landwirtschaft konnte im Zeitraum l98l bis 1985 gegenüber dem Zeit-

raum 1976 - 1980 nur eine geringe Senkung der Kosten erreicht werden. Die Kosten

je 100 Mark Warenproduktion entwickelten sich
von  81 ,59  M
auf  81,30 M

1976 -  1980
l98 l  -  1985 .

Die höchste Kostensenkung von 2,2 Vo wurde unmittelbar nach der Agrarpreisre-

form 1984 wirksam. In den Jahren 1986 und 1987 erhöhten sich die Kosten (Anhang

l). Diese Entwicklung macht deutlich, daß auch der Beitrag der Landwirtschaft zur

volkswirtschaftlichen Kostensenkung nicht ausreicht.
Entsprechend den gestiegenen volkswirtschaftlichen Aufwendungen flir den Im-

port von Rohstoffen und Materialien sowie für die Gewinnung einheimischer Ener-

gi"träg.r, Roh- und Werkstoffe wurden im Zeitraum 1916 - 1988 die Industriepreise'

Baupreise, Agrarpreise und Verkehrstarife zur richtigen Widerspiegelung dieser

Aufwendungen um rd.255 Mrd. M erhöht.
Insgesamt konnten durch die erreichte Kostensenkung nur ca. 15 - 20 Vo dreser

Aufwandserhöhungen ausgeglichen werden.

2. Die Durchsetzung der umfassenden Intensivierung wird von der immer breiteren

Anwendung der Schlüsseltechnologien und wachsenden Erneuerungsraten getra-

gen. Die ökonomische Wirksamkeit von Wissenschaft und Technik reicht noch

ä€
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nicht aus, um das notwendige Tempo der Kostensenkung zu sichern. Das wird an
folgenden Faktoren deutlich:
a) Die Kostensenkung je 1000 M Aufwand für Wissenschaft und Technik sowre

Investitionen entwickelt sich seit 1986 rückläufig (Anhang 3)
b) Die Untersetzung der Kostensenkunq durch wissenschaftlich-technische Maß-

nahmen ist unzureichend. Kontrollen im April dieses Jahres haben ergeben, daß
die für 1988 geplante Kostensenkung nur mit 85 7a durch Maßnahmen ge-
sichert war. Nur ein Drittel der untersuchten Kombinate hatte die Kostensen-
kung vollständig untersetzt.

c) Neuentwickelte Erzeugnisse haben zum Teil einen schlechteren Kostensatz als
diebisherproduzierten. Im l.  Halbjahr 1988 wurde z. B. in 30 Kombinaten die
Neuproduktion mit höheren Kosten als die laufende Produktion hergestellt
(Anhang 4). Nur für 6 % der Neuproduktion waren Ziele zur Kostensenkung
im Rahmen von Erneuerungspässen und Pflichtenheften gestellt.

d) Die Entwicklung der Arbeitsproduktivität und die Verbesserung des Masse-
Leistungs-Verhältnisses haben bei vielen neuen Erzeugnissen noch nicht dazu
geführt, daß sie in ihrem Material- und Lohnaufwand ausländischen Konkur-
renzerzeugnissen entsprechen. Das dnickt sich auch darin aus, daß in den letz-
ten Jahren die Exportrentabilität für das sozialistische Wirtschaftsgebiet sta-
gnierte und sie sich für das nichtsozialistische Wirtschaftsgebiet verschlech-
terte.

r 986

341

S ozialistisches Wirtschaftsgebiet
Nichtsozialistische Wirtschaftsgebiet (zu
vergleichbaren Kursen 1988)

1,039

0,993

1 ,039

0,977

3. Gemessen am internationalen Niveau sind die Erzeusniskosten überhöht. Das
resultiert insbesondere aus zu hohem Materialernsatz, der ungünstigen Entwick-
lung des Verhältnisses von Arbeitsproduktivität und Durchschnittslohn sowie ho-
hem Aufwand für Leitung und Verwaltung.
a) Aus Weltstandsvergleichen über den Verbrauch wichtiser Energieträger, Roh-

und Werkstoffe mit führenden kapitalistischen Industrieländem geht hervor,
daß bei 6 Positionen der Verbrauch pro Einheit Nationaleinkommen bedeutend
über dem der Vergleichsländer liegt.

Der Mehrverbrauch pro Einheit Nationaleinkommen beträgt bei
Primärenergie
Stahlrohren
Zement
Span- und Faserplatten
Textilen Faserstoffen
Walzstahlerzeu snissen

b) Durch wachsende Produktivität ist der Anteil der Lohnkosten an den Gesamt-
kosten im Zeitraum 1975 - 1987 gesunken, aber das geplante Verhältnis zwr-
schen der Steigerung der Arbeitsproduktivität und der Entwicklung des Durch-
schnittslohnes ist in den letzten Jahren nicht gesichert worden und hat sich
inssesamt in der Industrie verschlechtert.

22 Vo
-1-l "/c

75 Vo
43 Vo
18 7o
57o
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I
I
I

Mit der Einführung der Produktivlöhne wurde die notwendige Steigerung
der Arbeitsproduktivität nicht überall erreicht, so daß Löhne nicht in Überein-
stimmung mit der Leistung gezahlt wurden. Auch wachsende Überstunden in-
folge Diskontinuität in der Produktion haben das Verhältnis von Arbeitspro-
duktivität und Durchschnittslohn verschlechtert.

c) Die Ausfallzeiten fiir unentschuldigtes Fehlen, Warte- und Stillstandszeiten
sind in den letzten Jahren angestiegen. Unter Berücksichtigung der Freistellung
für gesellschaftliche Arbeit in der Arbeitszeit entstehen jährlich volks-
wirtschaftliche Verluste von ca. einer halben Milliarde Mark.

Stunden je VbE Warte- und Still-
standszeiten

Unentschul-
Industrie distes Fehlen

1 985
1986
1987
1988, l. Halbjahr

1984
1987

) )

1,4
0,8
l , l

1 ,70
) 4 0

4,60
5,80

Gesellschaftliche
Arbeit
8,30
8,40

d) Der Anteil des Leitungs- und Verwaltungspersonals sank tn
von 17,2 Vo imJahr 1983
auf 16,1 To imJahr 1987 und
von 16,9 To im Jahr 1983
auf 16,3 To im Jahr l98l .

Mit dem Fünfjahrplan 1986 - 1990 ist die Aufgabe gestellt, in der Industrie
den Anteil des Leitungs- und Verwaltungspersonals an der Gesamtzahl der
Arbeiter und Angestellten bis zum Jahr 1990 auf l2 bis l0 Vo zu reduzieren.
Die bisher erreichten Veränderungen sichern diese Zielstellung nicht. Bei den
rd. 8.000 CAM-Arbeitsstationen in Leitungs- und Verwaltungsprozessen
wurden die Maßstäbe für die Gewinnuns von Arbeitskräften für andere Auf-
gaben nicht erreicht.

e) Die Kosten für Ausschuß. Nacharbeit und Garantieleistungen sind in den letz-
ten Jahren gesenkt worden

Mio M

der Industrie

im Bauwesen

1984
r 985
r986
t987

2.130
1.707
1 ,576
1.470

Die gestellten Ziele in der entschiedenen Senkung dieser Kosten und der
breiten Entwicklung der Nullfehlerproduktion konnten nicht gesichert werden.
1988 gibt es in der Industrie noch 387 Verlustbetriebe. Das sind 14,3 7o aller
Industriebetriebe. Die Höhe der Verluste beträgt ca.2,5 Mrd. M.

I  986
t987

Verlustbetriebe: Anzahl
475
a  / -
J + t

Verluste: Mio M
2436
2623
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4. In den Kosten der Produktion sind Aufwendungen enthalten. die Ausdruck unserer
sozialistischen Produktionsverhältnisse sind. Das betrifft in der Industrie rns-
besondere folgende Ausgaben ( 1987):

Mrd.  M
- Beitrag fär gesellschaftliche Fonds (Bei der Einführung des

Beitrages frir gesellschaftliche Fonds wurden Gewinne in
dieser Höhe reduziert.) 23,9

3 .3- Kultur- und Sozialfonds
- Aufwendungen für betriebliche Arbeiterversorgung, die nicht

aus dem Kultur- und Sozialfonds finanziert werden 2,3
- Löhne auf Grund gesellschaftlicher Tätigkeit, Teilnahme an

Lehrgängen und Qualifizierungsmaßnahmen, Hausarbeits-
tage, u. ä. 2,4

Insgesamt betragen diese Aufwendungen fijr soziale Leistungen ca,. 32 Mrd. M.
Das sind 8,5 Vo der Gesamtselbstkosten.

Anhang 1: Entwicklung der Kostensenkung in der Industrie, im Bauwesen und in
der Landwirtscha

Anhans 2: Entwicklunp der Kostensenkuns nach Ministeri

lndustrie in 7o Bauwesen in 7o Landwirtschaft in 7c
980
981
982
983
984
985
986
987

1 ,4
l 5

2,4
1 ,9

) )

1,7
0.8

I  r J

1,7
o l
L r l

3,1
) 4

) q

1,7
0.6

0 ,8
+ 0,6
+  1 ,0

4,7
2,2
0 ,1

+ 0,7
+  1 .4

n u er nKung nac rrcn
Ministerium 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 t987
Kohle und Enersie 0,2 1 ,5 l a 1,6 1 ,8 1 ,9 ) 5

- ) v + 0.7
Erzbergbau, Metallurgie
und Kali

0,6 1 ,2 ) 6 ) ? ) ) ^ a a n 2.1

Chemische Industrie 1,7 0,9 ) 5 ) 5 t - ( t  1

Elektrotechnik / Elektronik 2,7 2,7 ) 6 ) A / a
l + 1 3,6 1 a

Schwermaschinen- und
Anlasenbau

1 .4 1 0 1 / 1 1.2 2,6 1 6 o5

Werkzeug- und Verarbei-
tunssmaschinenbau

1 A
L t 1

a A ) 6 0,9 ) ) t q t g

Allg. Maschinen-, Landma-
schinen- und Fahrzeusbau

0,9 1 ,3 l ,z 0 1 ) 5 ^ 1 t .8 +  0 ,1

Leichtindustrie )n 1,8 2,0 ) ) ) l t .4 0,7 0 ,1
Glas- und Keramikindustrie ) \ 0,9 1,2 t a

l ' r ) ' 7 1,7 0,5
Geolosie + 0,4 4,6 1 ,8 A ' ) ) 5 3,0 )o
Bezirksgeleitete Industrie
und Lebensmittelindustrie

1,5 1 ,6 1 .4 0,5

lndustrie sesamt 1 ,4 1,5 2.0 1 ,9 ) ) 1,7 0,8
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r Wissens und Technik

Anhang 4: Ausgewählte Kombinate mit höheren Kosten der Neuproduktiott

Bandstahlkombinat
Edelstahlkombinat
Rohrkombinat
Mansfeldkombinat
Chemiefaserkombinat
Lacke und Farben
Fotochemisches Kombinat
Synthesewerk
LEW "Hans Beimler"
Rundfunk und Fernsehen
Schwermaschinenbaukombinat
"Karl Liebknecht"
Armaturenwerk
Kunstleder
Lederwaren
Textilkombinat
Oberbekleidun g Lößnitz
Zweiradfahrzeuge
Medizin- und Labortechnik
Nahrungsmittel
HOBEMA
Möbelkombinat Berlin
Möbelkombinat Zeulenroda

- in Mark -
Kosten je 100 M Warenproduktion

Neuproduktionim Gesamtproduktionim
l.  Halbjahr 1988 Jahre 1987

92,57 83,84
94,02 91,46
84,32 83,09
93,81  89 ,58
90,64 81,22
95,54 94,65
98,54  90 ,19
89,55 85,43
88,34 87,48
93,10 92,45

q ?  ? 1

92,36
93,46
9-5,59

r00,42
92,18
q 5  1 ?

88 ,  l 7
96,91
89,88

100,94
94,83

c t )  16

91,51
93,15
95,21

1 00,1 I
89,44
94,63
81,54
95,97
85 ,1  9
99,64
q 4  ) 7

Anhang 3: Entwicklung der Kostensenkung der Industrie je 1000 Mark Aufwand

Kostensenkuns
Jahr je 100 M je 1000 M Wissenschaft und Technik und

Wissenschaft und Technik Investitionen
-M-  -M-

980
981
982
983
984
985
986
987

615, I  8
628,30
851 ,28
R 1 '  { O

I  .150 ,86
l . l 39 , l l

749,26
1 r 5  5 4

I  I  1 ,70
112,66
I  50 ,1  5
141,61
221 ,56
a a l ' 7 <
L L t , t J

154,90
60,03
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Anlage 5: Übersicht zum lnlandsaufwand und Valutaerlös für
bedeutende Erzeugnisproduktionen beim NSW-Export 1 988

Gerhard Beil / Peter Grabley
In der Übersicht (siehe Anhang zur Anlage 5 der GVS b 5 - l-174188 - Übersicht zum
Inlandsaufwand und Valutaerlös für bedeutende Erzeugnispositionen beim NSW-Ex-
port 1988) wird der durchschnittliche Aufwand zu Inlandspreisen für die Erwirt-
schaftung einer Valutamark

bei dem Gesamtexport der Bereiche
bei dem Gesamtexport der Kombinate und
bei dem Export von Erzeugnissen der Kombinate

ausgewiesen.
Grundlage sind die gemäß Außenhandelsberichterstattung per 30.9.1988 ft ir  das Jahr
I 988 abgeschlossene Exportverträge.
Damit liegen dem Material die tatsächlich vereinbarten Auslandspreise und die von
Kombinaten und Exportbetrieben berechneten Inlandspreise zugrunde.
Ausgewiesen werden alle Erzeugnisse mit einer Vertragsbindung von mindestens 500
TVM.
Die Übersicht zeigt große Unterschiede zwischen den Inlandspreisen für die Erwirt-
schaftung einer Valutamark bei dem Export der Erzeugnisse der Kombinate im Rah-
men ihres Gesamtsorl imentes.
Es ergeben sich folgende Aufgaben:
l. Die gemeinsame Arbeit der zentralen Staatsorgane, Kombinate und AHB zur

Veränderung der Mikrostruktur des Exports der Kombinate ist fortzusetzen.
Ziel ist, den Anteil der Erzeugnisse, bei denen der Aufwand für die Erwirtschaf-
tung einer Valutamark unter dem Durchschnitt liegt, an dem Gesamtexport der
Kombinate zu erhöhen.

2. Bei Erzeugnissen, bei denen der Export einen über dem Durchschnitt liegenden
Aufwand zu Inlandspreisen erfordert, sind auf der Grundlage von Vergleichen mit
Konkurrenzerzeugnissen sowie mit rentablen Erzeugnissen des Kombinates die
Ursachen zu analysieren und Maßnahmen zur Erhclhung der E,xportrentabilitiit
dieser Erzeusnisse durchzusetzen.



Ministerium für höchster niedrigster
Aufwand Aufwand

w

Kohle und Energie
Erzbergbau, Metallurgie und Kali
Chemische Industrie
Elektrotechnik / Elektronik
Schwermaschinen- und Anlasenbau
Werkzeug- und
Verarbeitungsmaschinenbau
Allg. Maschinen-, Landmaschinen- und
Fahrzeugbau
Leichtindustrie
Glas- und Keramikindustrie
Bezirksgeleitete Industrie und
Lebensmittel industrie
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft
Forstwirtschaft
Bauwesen (ohne Bauämter)

2,50
4,26
4,62
A  1 Ä

3,47
3 ,15

? )')

1  n 1
J , l  l

3,17
4 ,18

7,41
3,06
1 1 ^
L .  t +

7,90
13,50
14,26
11,64
9,85
6,70

8,08

9,20
5 ,81

l l , l 7

15 ,69
4,46
6.53

0,72
l , l 2
1 ,50
0,71
0,65
0,60

0,90

0,99
0,7 |
l , l 6

) ) )
t ? q

0.6_5
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Inlandsaufwand in Mark für eine Valutamark bei dem Export der Bereiche

Anlage 6: Einschätzung der Widerspiegelung des realen volkswirt-
schaftlichen Autwandes durch die Industrie' und Agrarpreise

Walter Halbritter
1. Hauptfaktoren, die den volkswirtschaftlichen Aufwand der Produktion bestimmen

Entsprechend den vom Politbüro des Zentralkomitees der SED und vom Mini-

sterrat der DDR gefaßten Beschlüssen wurden im Zeitraum von 1976 - 1988 planmä-

ßig Industrie- und Agrarpreiserhöhungen von rd. 254,7 Mrd. M durchgeführt.
Diese Maßnahmen waren darauf gerichtet, in den Industrie- und Baupreisen, in

den Verkehrstarifen sowie in den Agrarpreisen den realen volkswirtschaftlichen

Aufwand genau zu erfassen und dort auszuweisen, wo er entsteht und am wirksam-

sten beeinflußt werden kann.
Die Ursachen der notwendigen Preiserhöhungen waren:

- Erhöhte Kosten des Produktionsverbrauchs 246,5 Mrd. M
Davon entfielen auf

. Steigende Preise auf den Hauptwarenmärkten für
Energieträger, Roh- und Werkstoffe, die zu er-
höhten Aufwendungen beim Import führten51,0
Mrd. M

. Steigende Aufwendungen für die Gewinnung ein-
heimischer Energieträger, Roh- und Werkstoffe

116 ,9  Mrd .  M
. Auswirkungen verteuerter Rohstoffe und Mate-

rialien auf die Materialkosten der FolgestufenT8,6
Mrd. M
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- Erhöhung der Abschreibungen infolge der Inbetriebnahme neuer
Produktionsanlagen sowie der beschlossenen Umbewertung der
Grundmittel 14,8 Mrd. M

- Erhöhung der Lohnkosten in Verbindung mit der Einführung von
Produktivlöhnen, die nicht vollständig durch Maßnahmen ntr
Steigerung der Produktivität wiedererwirtschaftet wurden 7,6 Mrd. M

- Erhöhung des kalkulierten Gewinns in Übereinstimmung mit der
Entwicklung der produktiven Fonds 19.6 Mrd. M

Insgesamt wirkte auf das Preisniveau eine Aufwandserhöhung von
rd. 288,5 Mrd. M

Davon konnten im Ergebnis steigender Arbeitsproduktivität wieder-
erwirtschaftet werden 33.8 Mrd. M

254,7 Mrd. M
Deshalb war es notwendig, entsprechend den Beschlüssen der Partei- und Staats-

führung den Hauptteil der für die Volkswirtschaft der DDR eingetretenen Aufwands-
belastung als Preiserhöhung wirksam zu machen.

Mit den auf dem Gebiet der Industrie- und Agrarpreise durchgeführten Maßnah-
men wurde die Aufgabe erfüllt, den volkswirtschaftlichen Aufwand der DDR real
widerzuspiegeln. Gleichzeitig wurden die neuen Industriepreise so festgelegt, daß sie
die wirtschaftspolitischen Zielstellungen zur umfassenden Intensivierung, insbeson-
dere zur Senkung des Produktionsverbrauchs wirksam unterstützen. Das betrifft z. B.
die Orientierung auf den verstärkten Einsatz einheimischer Energieträger und Roh-
stoffe, die Stimulierung der Produktion und Verwendung veredelter Erzeugnisse in
optimaler Qualitat und materialsparenden Abmessungen sowie die Verlagerung des
Transports von der Straße auf die energieökonomisch günstigere Eisenbahn und so-
weit möglich auf die Binnenschiffahrt.

In Durchführung der Volkswirtschaftspläne hat sich gezeigt, daß der nationale
Aufwand und die Preise in der DDR schneller gestiegen sind als die Weltmarktpreise.
Das hat zur Folge, daß die dem nationalen Aufwand entsprechenden Preise beim
Export nicht in voller Höhe realisiert werden können.
2. Realisierung des den Preisen zugrunde gelegten Aufwandes im volkswirtschaft-

lichen Reproduktionsprozeß
In den Industrie- und Agrarpreisen der Produzenten wird planmäßig ein gesell-

schaftliches Reineinkommen von inssesamt
148,6 Mrd.  M'

berücksichtigt.
. Von diesem sesellschaftlichen Reineinkommen ver-

bleiben 22,1 Mrd. M (14,8 Vo)
zur Sicherung der Reproduktion bei den Produzenten.

. Die Einnahmen des Staatshaushaltes aus dem gesell-

schaftlichen Reineinkommen betragen
Sie setzen sich wie folgt zusammen:

126,5 Mrd. M (85,2 7o)

Produktionsfondsabgabe 29,7 Mrd. M
Nettogewinnabftihrung 41,0 Mrd. M
Produktionsabgabe(Produktionsmittel) 20,7Mrd.M

Zahlenangaben lt. Plan 1988
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Produktionsabgabe ( Konsumgüter)
Uberdeckung des Importaufwandes durch die

. Darüber hinaus erhält der Staatshaushalt durch die
Kalkulation des Beitrages für gesellschaftliche
Fonds in den Kosten Einnahmen in Höhe von 35,8 Mrd. M

Beim Verkauf der industriellen und landwirtschaftlichen Erzeugnisse wird ein
wesentlicher Teil des in den Industrie- und Agrarpreisen enthaltenen volkswirt-
schaftlichen Aufwandes durch die von den Abnehmern zu zahlenden Preise nicht
realisiert. Er beträgt insgesamt 76,8 Mrd. M.

Dieser nicht realisierbare Aufwand muß für das Funktionieren der wirtschaftli-
chen Rechnungsführung in den Kombinaten und Betrieben durch Zuführungen aus
dem Staatshaushalt ausgeglichen werden. Im einzelnen entfallen auf:

. Preisstützungen für den Produktionsverbrauch und

Importabgabepreise
Abeabe der Landwirtschaft

für Investitionen
. Preisstützungen für Konsumgüter

23,0 Mrd. M

6,6 Mrd. M
5,5 Mrd. M

15,5 Mrd. M
44,0 Mrd. M

. Stützungen für im Export nicht realisierten nationalen
Aufwand 17,3 Mrd. M.

Mit diesen Stützungen wird gesellschaftliches Reineinkommen als Zuführung aus
dem Staatshaushalt zum Ausgleich von nicht realisiertem volkswirtschaftlichen
Aufwand verwendet. Aus diesen Stützungen werden von den Kombinaten und Be-
trieben Abgaben an den Staatshaushalt abgeführt, die wiederum als gesellschaftliches
Reineinkommen ausgewiesen werden.

Damit ist ein Teil des ausgewiesenen gesellschaftlichen Reineinkommens nicht
das Ergebnis erwirtschafteter Effektivität, sondern das Resultat finanzieller Umver-
teilungsprozesse. Dieser Teil des ausgewiesenen gesellschaftlichen Reineinkommens
ist nicht Ausdruck eines real verteilbaren Mehrproduktes für die Gesellschaft.

Die Umverteilungsprozesse werden zusätzlich dadurch beeinflußt, daß infolge
von Planänderungen Staatseinnahmen wegen nicht erreichtem Leistungswachstum
wegfallen, aber gleichzeitig die Ausgaben des Staatshaushaltes für Preisstützungen
zum Ausgleich nicht realisierter volkswirtschaftlicher Aufwendungen gezahlt werden
müssen.

Die Zunahme der Umverteilungsprozesse spiegelt sich auch in der Entwicklung
des Verhältnisses Kosten : Reineinkommen in den Industrie- und Agrarpreisen wider,
das sich in Durchführung der Volkswirtschaftspläne ergeben hat.
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3. Vorschläge, um den Wertausdruck der Produktion zu verringern
Ausgehend von den Haupttendenzen der Aufwandsentwicklung in den Jahren
I 986 - 1990 sowie der geplanten Erhöhung der Effektivität der Produktion sind in
der vom Politbüro des Zentralkomitees der SED vom 25. November 1986 be-
schlossenen Grundrichtune der Entwickluns der Industrienreise im Zeitraum bis
I 990 Industriepreissenkungen vorgesehen.
Die beschlossene Senkung der Industriepreise für
stoffe in Höhe von
wurde durchseführt.
Die vom Amt für Preise auf der Grundlage des Fünfjahrplanes eingeschätzte Sen-
kung der Industriepreise in der verarbeitenden Industrie von rd. 20 Mrd. M wird
nicht erreicht. Die Ursache dafür besteht im wesentlichen darin, dalj die für den
Zeitraum 1986 - 1990 geplante Selbstkostensenkung in der Industrie und im Bau-
wesen nicht erwirtschaftet wird. Dadurch wird durch die planmäßigen Industrie-
preisänderungen kein großer Einfluß auf die Verbesserung der Verhältnisse der
Mark der DDR zu anderen Währungen erreicht.
Deshalb werden die folgenden weitergehenden Vorschläge unterbreitet.
Die Hauptlinie dieser Vorschläge ist,
- den wertmäßigen Ausdruck der Produktion durch die Preisbildung so zu sen-

ken, daß die finanziellen Umverteilungsprozesse in Übereinstimmung mit ge-
samtgesellschaftlichen Erfordernissen und dem Prinzip der Eigenerwirtschaf-
tung auf den volkswirtschaftlich notwendigen Umfang reduziert werden mit
dem Ziel, das Verhältnis der Mark der DDR zu anderen Währungen zu verbes-
sern.

- dem Gewinn in der Planung, wirtschaftlichen Rechnungsführung und der öko-
nomischen Leistungsbewertung einen bedeutend höheren Stellenwert einzu-
räumen, indem die Realisierung von Gewinn stärker an die Erwirtschaftung
real verteilbarer Ressourcen sebunden wird.

3.1Vorschlas:

Energieträger, Roh- und Werk-
14,-5 Mrd. M

Verhältnis Kosten
t97 5

Reineinkommen
I  980

Industriepreise
Industrieministerien sesamt
darunter:

Grundstoffindustrie
verarbeitende Industrie

ausgewähl te Industrieministerien
Kohle und Energie
Erzbergbau, Metallurgie und
Kali
Elektrotechnik / Elektro-nik
Leichtindustrie
Glas- und Keramikindustrie

Agrarpreise

85,7

84,4
86,7

84
86

14,3

15 ,6
1 1 4

l 6
14

R ? q

82 ,8
R ? q

t7
83

t 7 , 1

l J , 2
t7 . l

23
t l

85
87
82
89

l5
t3
l 8
l l

79
87
79
82

a 1

t3
2 l
l 8
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Die Berücksichtigung der Produktionsfondsabgabe in der Preisbildung ist wie
folgt zu verändern:
. Vollständiger Abbau der PFA in den Zweigen der Grundstoffin-

dustrie, im Verkehrswesen und im Bauwesen
. Reduzierung der PFA in der verarbeitenden Industrie auf 50 Vo
Das führt zu einer Verringerung der Staatseinnahmen und einer Sen-
kung des Preisniveaus um 21,4 Mrd. M
Begründung:
Die gegenwärtige Praxis der Berücksichtigung der Produktionsfondsabgabe in
allen Industriepreisen führt zu einer Erhöhung des Industriepreisniveaus, wenn
sich das Verhältnis zwischen eingesetzten produktiven Fonds und Produktions-
entwicklung nicht wie geplant verbessert. Das ist insbesondere in den Bereichen
der Grundstoffindustrie mit folgenden Wirkungen verbunden:
- In den Bereichen Grundstoffindustrie konzentriert sich der überwiegende An-

teil der Einnahmen des Staatshaushaltes aus der Industrie. darunter ca. 50 Vo
der Produktionsfondsabgabe.
In den Grundstoffpreisen sollte nur soviel Reineinkommen realisiert werden,
daß damit die Bildung der eigenzuerwirtschaftenden Fonds gewährleistet ist.

- Das gegenwärtig hohe gesellschaftliche Reineinkommen in den Grundstoff-
preisen belastet die Kosten aller Folgestufen bis hin zum Finalerzeugnis und
kann durch die Preise der Finalerzeugnisse weder im Inland, noch im Export
realisiert werden.

- Das hohe gesellschaftliche Reineinkommen in den Preisen der Grundstoffin-
dustrie ist wesentlich bedingt durch die in den letzten Jahren notwendigen gro-
ßen Investitionen und die damit verbundene Entwicklung der Produktions-
fondsabgabe. Volkswirtschaftlich entscheidende Strukturerfordernisse im Be-
reich der Grundstoffindustrie sollten über die zentrale staatliche Planung, Bi-
lanzierung und Finanzierung durchgesetzt werden, weil sie die eigene Lei-
stungskraft dieser Bereiche übersteigen.

3.2Vorschlag:
Zur Förderung der volkswirtschaftlichen Strukturentwicklung sind die normativen
Gewinnraten neu zu bestimmen.
Das führt zu einer Verringerung der Staatseinnahmen und einer Senkung des
Preisniveaus um
Begründung:

6,0 Mrd. M.

Mit Industriepreisen, in denen ein den volkswirtschaftlichen Effektivitätsanforde-
rungen entspechender Gewinn berücksichtigt ist, werden für die Kombinate und
Betriebe härtere volkswirtschaftliche Maßstäbe gesetzt und Bedingungen zur Si-
cherung der Eigenerwirtschaftung der Mittel ftir die intensiv erweiterte Repro-
duktion geschaffen.
Mit den normativen Gewinnraten müssen die Betriebe rentabel arbeiten, deren Ef-
fektivität im Rahmen der gesellschaftlichen Norm liegt. Überall dort, wo gesell-
schaftlich nicht notwendige Aufwendungen auftreten, dürfen die Betriebe mit den
Industriepreisen nicht den erforderlichen Gewinn realisieren, der fiir die Speisung
ihrer Fonds und die Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegenüber der Gesellschaft
notwendig ist.



Zum Umrechnungsverhältnis der Mark der DDR zu konvertiblen Währun.gen

Durch die Reduzierung überhöhter Gewinnraten sind unrationelle Umverteilungs-
prozesse im Bereich der Wirtschaft durch den Staatshaushalt zu beseitigen.
Die der unterschiedlichen Effektivitat geschuldete notwendige Umverteilung fi-
nanzieller Mittel sollte auf einem niedrigen Niveau des Anteils der Nettoge-
winnabführung am Normativgewinn auf Ebene der Kombinate erfolgen.

3.3Vorschlag:
Abbau überhöhter Gewinne aus Importen für Produktionsmittel.
Das führt zu einer Verringerung der Staatseinnahmen und einer Senkung des
Preisniveaus um 9,3 Mrd. M.
Begründung:
a) Entsprechend den gefaßten Beschlüssen wurden die Importabgabepreise

grundsätzlich in Höhe des Importaufwandes festgelegt. Diese Linie wird kon-
sequent fortgeführt. Es werden alle Anstrengungen unternommen, den aktuel-
len Importaufwand in den Kosten der Abnehmer wirken zu lassen.
Innerhalb des Imports gibt es aber einige Positionen, wo die Importabgabe-
preise den aktuellen Importaufwand wesentlich übersteigen. Das wirkt sich in
überhöhten Kosten der Folgestufen bis zu Finalerzeugnissen aus, die beim Ex-
port nicht realisiert werden können. Das betrifft z. B. den Abbau des Import-
gewinns für ErdöI.

b) Auf Grund des weiteren Preisverfalls für Erdöl und Erdölprodukte auf den
Hauptwarenmärkten ist der Industriepreis für DK, VK und Heizöl zu hoch
festgelegt. Er beinhaltet hohe Staatseinnahmen, die die Kosten der verarbei-
tenden Industrie belasten.

4. Auswirkungen der Vorschläge auf den Staatshaushalt und Konsequenzen für die
wirtschaftliche Rechnungsführung
Die unter Punkt 3 unterbreiteten Vorschläge zur Reduzierung des in den Indu-
striepreisen ausgewiesenen gesellschaftlichen Reineinkommens führen insgesamt
zu Verringerungen der Einnahmen des Staatshaushaltes und zu einer Senkung des
Industriepreisniveaus um 36,7 Mrd. M.
Das Gesamtvolumen setzt sich wie folst zusammen:
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Kohle und Energie
Erzbergbau, Metallurgie und Kali
Chemische Industrie
Elektrotechnik / Elektronik
Schwermaschinen- und Anlasen-
bau
Werkzeug- und Verarbeitungsma-
schinenbau
Leichtindustrie
Allg. Maschinen-, Landmaschi-
nen- und Fahrzeugbau
Bezirksgeleitete Industrie und
Lebensmittelindustrie (2.u.Ö.)

2,6

- a

1,5

0,9

0,6
1 ,0

1 ,3

0,9

) 5

1,5
ns
0,6

0,2

R ' 7

0,3

0,6

Ministerium Wegfall Pro- Senkung der Abbau überhöh-
duktions- Gewinnraten ter Gewinne aus

0,2
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0,6
0 ,1
) ?

2,6

0,5

Glas- und Keramikindustrie
Geologie
Bauwesen (2.u.ö.)
Verkehrswesen
Land-, Forst- u. Nahrungsgüter-
wirtschaft

0,1

Eine Senkung der industriepreise und damit der Einnahmen des Staatshaushaltes
in den o. g' Größenordnungen führt gleichzeitig zu einer Senkung der Ausgaben
des Staatshaushaltes für Preisstützungen für Produktionsmittel und Konrunigüter
sowie Exportstützungen. Die Ausgeglichenheit des Staatshaushaltes ist in einer
Modellrechnung nachzuweisen.
Die Vorschläge sind mit folgenden Konsequenzen für die wirtschaftliche Rech-
nungsfrihrung verbunden :
- Der niedrigere Ausweis des gesellschaftlichen Reineinkommens in den prersen

schränkt die finanziellen lJmverteilungsprozesse auf ein notwendiges Maß ein.
Die Eigenerwirtschaftung der Mittel durch die Kombinate für die intensiv er-
weiterte Reproduktion wird gewährleistet. Die Rolle der Kennziffer Gewinn als
zusammengefaßter Ausdruck der gesellschaftlichen Effektivitat wird durch
härtere Maßstäbe an die Eigenerwirtschaftung gestärkt.

- Die Senkung des Preisniveaus führt zu einem niedrigeren Ausweis der wert-
mäßigen Kennziffern in Leitung, Planung und wirtschaftlicher Rechnungsfüh-
rung.

Wenn alle Vorschläge zur Reduzierung des Wertausdruckes der produktion
durchgeführt werden, ergibt sich eine neue Bewertung des Inlandsaufwandes fiir
den Export.
Das ermöglicht eine Senkung des Richtungskoeffizienten von bisher 340 To auf rd.
295 Va.
Die Durchführung der notwendigen planmäßigen Industriepreisänderungen von
der Grundstoffindustrie über die verarbeitende Industrie bis zur Finalstufe ist erst
im Zeitraum 1992/1993 möglich.

Quelle: BAP DE- 1/56756.

21,4 6,0 9,3
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Zum Ausweis des physischen Volumens des Außenhandels im Statistischen
Jahrbuch (Quelle: BAP L-216054)
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Zum Ausweis des physischen Volumens des Außenhandels im Statistischen
Jahrbuch

Mit dem Jahrbuch 1975 wurde erstmals eine Struktur des Außenhandelsumsatzes
nach Ländergruppen zu vergleichbaren Preisen (Basis 1970) veröffentlicht (S.261).
Das politische Motiv war der Umstand, daß der Anteil der RGW-Länder am Außen-
handelsumsatz der DDR u.a. infolge der starken Preisbewegung auf den kapitalisti-
schen Märkten zurückging. Er betrug 1974 61,0 Vo (lt. Zahlen auf Seite 262).

Infolge von Mängeln der hierzu herangezogenen Preisstatistik ist der RGW-An-
teil mit 68,8 Vo zu hoch ausgewiesen. Er dürfte etwa bei 66,3 Vo liegen (genaue Be-
rechnungen werden z.Zt. durchgeführt). Das führte z.B. zu Unsicherheiten in Aussa-
gen für Presseberichte. Die Ursache liegt darin begründet, daß für die Arbeit mit der
Preisstatistik Mängel in der theoretischen Beherrschung der Wechselbeziehungen
zwischen Außenhandelspreisen und Umrechnungsverhältnissen der Währungen be-
standen und z.T. noch bestehen. Diese Beziehungen werden in der DDR noch zusätz-
lich kompliziert durch die Tatsache, daß wir - bei einheitlicher Bezeichnung Valuta-
mark - verschiedene Währungen in Planung und Statistik verwenden. Wir unterschei-
den sie im internen Sprachgebrauch als VM-pl und VM-st. Diese beiden Währungen
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&
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reagieren auch nicht in gleichem Maße auf Veränderungen der Umrechnungsverhält-
nisse' (Das ist nicht etwa ein versäumnis einer zustäniigen stelle, sondern in unter-
schiedlichen,,Leitwährungen.. begründet. )

Das Problem besteht in dem Preisindex des Jahres 1972 zu i971. Bis l97l galt
ein verhältnis von I $ = 4,20 vM-pl = 4,20 vM-st. Als Anfang 1972 der Dolar ab_
gewertet wurde, wurden auch die Umrechnungsverhältnisse in der DDR verändert.
Dabei wurden die durch Aufwertungen der DM in den letzten Jahren ökonomisch
notwendigen (wegen der Prämisse I DM = I VM) Veränderungen nachvollzogen.
(Bei rechtzeitiger Anpassung der internen Umrechnungsverhältnisse hätte 1971 I $ =3,66 vM-pl gelten müssen.) 1972 galtdann l $ = 3,20 vu-pt = 3,gJ vM-st.

Bei den Vorbereitungen für die Ermittlung des Preisindizes war den Beteiligten
klar, daß die Ein- und Ausfuhrpreise der DDI ausgedrückt in Dollar unmöglich der
Relation 4,20 : 3,20 folgen können. Der damaligJ Erkenntnisstand verbunden mit
dem Umstand, daß mit solchen Kursänderung"n iüh..nder kapitalistischer Währun-
gen keine Erfahrungen vorlagen, führte dazu, daß nicht erkannt wurde, daß die g-
Preise sich wie 3,66 :3,20 bewegen müßten. Das wurde auch vom plan her nicht be-
nicksichtigt. Der Plan wurde umbewertet von 4,20 auf 3,20 vM_pl je $, ohne preis_
erhöhungen, die bei einer Abwernrng auftreten, zu benicksichtigen. iDas führte übri-
gens dazu, daß vom Plan her kein ökonomischer Zwang auf das Durchsetzen von
Preiserhöhungen ausgeübt wurde und deshalb auch kaum ielche realisiert wurden.)

Bei der Ermittlung des Preisindizes hatten sich die Abteilungen 4.3 und 3.5 ge-
einigt, das gleiche Verfahren anzuwenden, das für die Planumbewerfung galt. Damit
wurde unser Preisindex ein Dollar-Preisindex. Jede durch die Abwertun! ä., Dollars
notwendige (eigentlich selbstverständliche) Preiserhöhung wirkte auf einen preisin-
dex über 100. Da wir aber einen VM-Preisindex erarbeit-en und benötigen, die VM
aber im Verhältnis zum Dollar aufgewertet wurde, durfte auf den VM-preisindex nur
eine Preiserhöhung steigend wirken, wenn sie höher ist als der Abwertungssatz des
Dollars.

Die praktische Folge war, daß der preisindex für Berechnungen zu vM ,,aufge_bläht" war. Ein überhöhter Preisindex führt aber bei der Ermittlung des physischen
volumens zu einem zu geringen physischen volumen. Das ist die Ürsachl, weshalb
ab 1972 der Anteil der nichtsozialistischen Länder zu niedrig, und damit der der so-
zialistischen Länder und damit auch der RGW-Länder zu hoch ausgewiesen wird.
Nach überschlägigen Berechnungen beträgt die Differe nz etwa2,5 punkte.

Da mit der Methode der Indexverkettung gearbeitet wird, wirkt der Fehler eines
Jahres auch auf die folgenden Jahre. Bei der starken Preisbewegung wird der Fehler
von Jahr zu Jahr deutlich größer. Die Abt. 3.5 hat frir ihre Arbeiten zu VM-pl die
Preisindizes so korrigiert, wie es den Umrechnungsverhältnissen dieser Währung zum
Dollar entspricht. Dabei mußte eine Ungenauigkeit in Kauf genommen werden. Es
wurde unterstellt' daß sich alle kapitalistischen Währungen in ihrer Relation zur DM
so verhalten haben wie der Dollar. Tatsächlich haben ,Lh 

"inig" 
Währungen anders

verhalten' Sie haben aber am Handel der DDR auch nur einen unbedeutenden Anteil.
lanach ist der Exportpreisindex lgiz : l97I um 7,g punkte zu hoch. Durch die
Preisbewegung der folgenden Jahre wird dieser Fehler wie folgt vergrößert:
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1972
J,8

t973
1,066

I9 l4
1,245 = 10,35

In der Preissratistik (VVS B6-293(15)) wird für 1914 ein Exportpreisindex von

137,3 ausgewiesen. Er dürfte nur 12J,0 betragen. Die Korrektur dieses Fehlers mit

der Herausgabe des Statistischen Jahrbuches 1976, bezogen nur auf die Angaben für

1975, würde einen ungerechtfertigten Bruch in der Entwicklung der Anteile ergeben.

Es wird daher vorgeschlagen, die Differenz auf die Jahre l974und l9l5 zu verteilen.

Das heißt, mir dem Jahrgang 1976 wird die letzte Angabe des Jahrganges 1975 korri-

giert, was in der Praxis der Herausgabe Statistischer Jahrbücher durchaus nicht unüb-

l ich ist.

gez. s.o.

Beispiele für die Bewertung des NSW-Exports 197l-1972

Nr Gesenstand Lg tZ Index

I Ausgangswerte. Der gleiche Gegenstand wird in

beiden Jahren exportiert, die Preiserhöhung bleibt

unter dem Abwertungssatz des Dollars.

Widerspiegelung in Dokumenten der Planab-

rechnung des jeweiligen Jahres

Darstellung im statistischen Jahrbuch

Darstellung zu vergleichbarer Planwährung für
3
A

Umsatz- und Preisstatistik

400,- M
420,- VM

420,- VM
366,- VM

400,- M
326,40VM

394,70 VM
326,40 VM

102102,-  $

l0t)
1 8

94
89

102

8
9

Darstelluns in der Preisstatistik

Neue Ausgangswerte: Die Preiserhöhung ent-

spricht dem Satz, der sich aus den Veränderungen

der Relation DM : $ ergibt

Widerspiegelung in Dokumenten der Planab-

rechnung des jeweiligen Jahres

Darstellung im Statistischen Jahrbuch

Darstellung zu vergleichbarer Planwährung für

Umsatz- und Preisstatistik

Darstellung in der Preisstatistik

320,- VM 326,40 VM

100,-  $ l l 5 - l l 5

420,- VM

420,- VM
366,- VM

320,- VM

368,- VM 88

445,- VM 106
368,- VM 100

368,-  M I  15l0

Beispiele fär die Berechnung des physischen Volumens

Nr. Gegenstand 197 | 1972 Index Phvs.Volumen
19'72 Index

I I Entwicklung des PhYsischen Vo-

lumens Basis ZAP 400,- M 400,- M 100

t2 Umrechnung der Dokumente über

Planabrechnung (Beispiel 2 mit 5) 420,- VM 326,40 VM lO2

Umrechnung des Jahrbuchwertes mit

off. Preisstatistik (Beispiel 3 mit 5) 420,- VM 394,70 VM lA2

??n  -

387
l 3

76
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14 Umrechnung der vergleichbaren

Planwährung
l4.l Umrechnung des off. Preisindex

um Kursänderung 3,66 3,20

| 4.2 B erechnung des physischen

Volumens (Beispiel4 mit  14. l )  366,- 326,40

l5 Umrechnung der Dollarwerte mit off.
Preisindex (Beispiel I mit 5) 100,- $

Erläuterungen zu den Berechnungsbeispielen

I. Zum Index der Exportentwicklung

102, ,  $ 102 100,- $ 100

Beispiel  I
Der Index 102 entspricht der Bewertung unseres Exports zu Dollar. Das ist bei der

Meldung an die UNO der Fall. In der UNO-Statistik würde - bewertet zu laufenden Preisen in

Dollar - zurecht der Index 102 stehen.

Beispiel  2.  wie auch 7 und l2

Die Vergleiche der }ahre 1972 und 1971 zu ihren jeweils geltenden absoluten Zahlen

ergeben keinen Sinn.
Beispiel  3

Bis l97l  gal t  4,20 VM-st gleich I  Dol lar.  Ab 1912 galt  3,87 VM-st.  Diese Relat ion

wurde entsprechend der Dollarabwertung von 8,9 Vo testgelegt (exakt wurde der Goldprers am

18.12.1971 urn 8,57 7o erhöht). An ähnlichem Umfang wurde zu gleicher Zeit die Parität

Dollar : Rubel geändert. Da bei der VM-st der Rubel als Leitwährung gilt, mußte die

Umbewertung entsprechend dem Rubel erfolgen. Preiserhöhungen in Dollar, die aus der
AufVertung der DM entstehen, wirken hier als Umsatzerhöhung. Aufwertungen der DM
wurden in der Parität der VM-st nicht berücksichtigt. Das ist der bekannten Prämisse I : I
geschuldet. Im Verhältnis zur DM bzw. VE werden Dollarumsätze zu hoch bewertet.

Beispiel 4 (Geltende Praxis für die Direktiveberichte l9'14 und 1975)

Für das Planungsgeschehen wurde 1972 der Dollar von 4,20 VM-pl auf 3,20 VM-pl

korrigiert. Damit wurden die wiederholten DM-Aufwertungen von 4,20 bis 3,66 (zuletzt

Oktober 1969 von 4,00 auf 3,66) nachvollzogen und die Dollarabwertung bei gleichzeitiger

DM-Aufwertung von 3,66 auf 3,20 berücksichtigt. Damit stimmte wieder die Relation 3,20
DM = 3,20 VM-pl = 1 Dollar. Die DM konnte wieder voll als Leitwährung für die VM-pl
flngieren.

Wenn diese ökonomisch begründeten Relationen immer zeitgerecht mitgemacht worden
wären, hätten die Relation VM-pl : Dollar seit Planjahr 19'70 3,66: I betragen haben müssen.

Bei der Beurteilung der Preisbewegung des Jahres 1972 zu l97l ist davon auszugehen,
daß die Preise nur durch die Dollarabwertung und die DM-Aufwertung des Jahres l97l (also

von 3,66 auf 3,20), keinesfalls aber durch die zuletzt 1969 erfolgte DM-Aufwertung (auf 3,66)
beeinflußt werden. Deshalb wird zum Zwecke der Vergleichbarkeit ein Koeffizient von 3,66
VM-pl je Dollar angesetzt. Die Werte des Jahres 1971, die im Original nt 4,20 ermittelt
wurden, werden dementsprechend reduziert.

Da die Noniinalpreiserhöhung von 2 $ (Beispiel l) unter der Rate der Dollarabwertung
liegt, ergibt sich ein Rückgang des wertmäßigen Umsatzes. Das entspricht auch der
ökonomischen Wirkung. Es wurde objektiv weniger internationale Kaufkraft realisiert.

Preis- korr.
index Preis-
1972 index

l , l4  102 89

100366
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Beispiel 5 (Geltende Praxis für die Preisstatistik 1972)
Bei der Erarbeitung der Preisstatistik war klar, daß die Preise sich nicht wie 4,20 zu 3,20

verhalten und um rund 24 7o steigen (vergl. Anmerkung zum vorgenannten Beispiel 4). Der
Preisindex würde wre in Beispiel 2 den Umsatzindex 0,78 betragen. Das wäre eine falsche
Aussa-ee.

Eine Vergleichbarkeit der Jahre 1971 und l9l2wurde dadurch hergestellt, daß - wie hier
in Beispiel 5 - das Jahr 1971 im Nachhinein mit 3,20 bewertet wurde. Damit aber wurde jede

Dollarpreiserhöhung wirksam auf den Preisindex, obwohl die Währung, in der der Index
berechnet wurde (VM-pl), gegenüber dem Dollar aufgewertet wurde. Das zeigt sich darin, daß
der Index lt. Beispiel 5 dem Dollarindex des Beispiels I entspricht.
Beispiele 6- l0

Hier werden die gleichen Prozesse dargestellt. Aber die Dollarpreiserhöhung entspricht
nun der Abwertungsrate. Um die Relation 3,66 : 3,20 wieder auszugleichen, muf3 der
Exportpreis um rund 15 Vo erhöht werden. Nur wenn das gelingt, wird ein gleich großes
Volumen internationaler Kaufkraft realisiert.

Nach der Methode der vergleichbaren Planwährung (Beispiel 9) wird deshalb ein Index
von 100 ermittelt. Der Preisindex (Beispiel l0) ergibt jedoch wie der Dollarpreisindex
( B e i s p i e l  l )  1 1 5 .

II. Zur Berechnune des physischen Volumens
Beisp ie le  l l  -  15

Hier wird dargestellt, welche Auswirkungen auf das Wachstum des physischen
Volumens unter Verwendung der Preisindizes entstehen. Als Kontrollmöglichkeit dient
Beispiel I l. Nur Berechnungen, die diese 100 ergeben, sind brauchbar.

Beispiel l3 (Geltende Praxis)
Die Verringerung des Preisindexes nach Beispiel 5 (-eeltende Praxis) für Berechnungen

auf Basis VM-st erweist sich als unzulässig. Das physische Volumen wird zu niedrig
aus-eewiesen.
Beispiel l4 (Geltende Praxis der Direktiveberichte 1974 und 1915)

Der Preisindex lt. Beispiel 5 wird verwendet. Er wird jedoch entsprechend der
Veränderung der Relation der Umrechnungsverhältnisse neu umgerechnet. Diese Korrektur
wird wie folgt ermittelt: Kurse, die für den Index verwendet wurden: 3,20 : 3,20. Kurse, die
für die Umsatzermittlung angewendet wurden: 3,66 : 3,20. Daraus ergibt sich ein
Korrekturkoeffizient von l, 14.

Aus dem Preisindex von 102 wird nach dieser Korrektur einer von 89. Diesen auf den
Wert zu vergleichbarer Planwährung bezogen, ergibt einen Index des physischen Volumens
von 100. Das entspricht voll der Realität.
Beispiel  l5

Hier wird sichtbar, daß der Preisindex (Beispiel 5, geltende Praxis) des Jafu'es 1972 nur
auf Dollarwerte bezogen, brauchbare Ergebnisse bringt. Er ist seiner Entstehun_q nach auch
tatsächlich ein Dollarpreisindex.

Verallgemeinerunsen
Eine langfristige Betrachtung des Umsatzes zu VM-pl ist nur bei Korrektur der Jahre

1970 und l97l  mösl ich.
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Da Preisindizes nur auf die Währung bezogen werden können, aus der sie ermittelt
werden, muß der Index deutlich gekennzeichnet sein. Er kann dann für andere Währuneen
umgerechnet werden.

Der Preisindex des Jahres 1972fällt aus dem Rahmen. Er ist weder für VM-pl noch für
VM-st geeignet. Er ist ein Dollarpreisindex. (Für die Indizes der anderen Jahre können aus
diesen Rechenbeispielen keine Schlüsse gezogen werden. Sie sind aber nicht einheitlich
ermrttelt.)

Da Preisindizes sowohl für VM-st (physischen Volumen im Statistischen Jahrbuch), als
auch für VM-pl (Leistungstätigkeit in den verschiedenen Bereichen des Außenhandels)
benötigt werden, sollen in Zukunft beide ermittelt bzw. umgerechnet werden.

Information über Probleme beim Ausweis der Außenhandelsumsätze der DDR
in der Statistik (Quelle: BAP L-216054)

Im Ausweis der Außenhandelsumsätze im Statistischen Jahrbuch der DDR sowie
der RGW- und [INO-Statistik treten zunehmend starke Verzemrngen auf.

Dem Ausweis des Exports und Imports bzw. des Außenhandelsumsatzes in der
Öffentlichkeitsstatistik liegen Kursrelationen der Mark der DDR zugrunde, die hin-
sichtlich des Rubels seit 1955, hinsichtlich der VE im Handel mit der BRD und WB
seit jeher und hinsichtlich des US-$ seit 1973' unverändert beibehalten wurden.

Mit der Verwendung stabiler Umrechnungskurse in der Öffentlichkeitsstatistik
der DDR wurde beabsichtigt, die Auswirkungen des Kursverfalls der kapitalistischen
Hauptwährungen zu eliminieren, um eine kontinuierliche Entwicklung des Außen-
handels des DDR auszuweisen.

Infolge des seit vielen Jahren anhaltenden Kursverfalls insbesondere des US-$,
des englischen Pfund und anderer wichtiger kapitalistischer Handelswährungen
stimmen die Daten über die Außenhandelsentwicklung der DDR in der Öffentlich-
keitsstatistik in Größenordnungen nicht mehr mit den ökonomischen Realitäten über-
ein. So geht z.B. der Anteil des Exports nach den Währungsgebieten KD und VW am
NSW-Export gesamt in die Öffentlichkeitsstatistik mit Werten ein, die im Vergleich
zur internen Statistik inzwischen um lAVo höher liegen, wie die nachstehende Ent-
wicklungsreihe deutlich macht.

197 | 1973 r97 5 tg t7 t919
Interne Statistik
Öffentl. Statistik.'

62,2
62,2

61,7
66,r

60,'l
68,3

62,2
69,6

62,9 Vo
771q .

Der Anteil BRDÄVB (in VE) geht dagegen im Vergleich zur Bewertung der
KD/VW-Umsätze mit zunehmend zu niedrigen Werten in die Öffentlichkeitsstatistik
e in.

'  s.  Anlage I
' Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit wurden die Angaben d. internen Statistik den

Zahlen gegenübergestellt, die sich bei Umrechnung der internen Statist. mit den
Statistikkursen ergeben. Ein direkter Vergl. m. den Zahlen d. Öffentlichkeitsstatist. ist
wegen d. darin enthaltenen nichtplanmäßigen Umsätze u. des speziellen Außenhandels nicht
mögl ich.
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Die Überbeweffung der KD/VW-Umsätze und die Unterbewertung der Umsätze

mit BRD/IVB heben sich gegenseitig auf, so daß der NSW-Anteil am gesamten Au-
ßenhandel im wesentlichen unverändert bleibt.

Gleichzeitig läßt sich aus den Angaben zum NSW-Export und -Import in der

RGW- und UNo-Statistik ein überhöhter Handelsbilanzsaldo errechnen, wie der fol-

gende Vergleich mit der internen Statistik zeigt.

t973 1975 1977 1979'
interne Statistik
RGWUNO-Statist.' - , R

-2,6
- 1 ) / a

- l+  1

- ) R
- 4 5

Mrd. VM
Mrd. VM

Dieser höhere Passivsaldo kommt dadurch zustande, daß die überbewerteten
KD/VW-Umsätze den weitaus größten Anteil am NSW-Importüberschuß haben.

Bis zum Jahre 1960 entsprachen sowohl die für statistische Berechnungen ange-
wandten Umrechnungskurse als auch die im Außenhandel verwendeten internen Um-
rechnungsverhältnisse den Paritäten der Währungen untereinander.

Demnach waren:

IDM
I US-$
I Rbl.
4 ,20  VM x  l , l  I

lDM
I US-$
I trf. Rbl.

=  IVE
= 4,20DM

= IVM
= 4,20 VM

= 1,1 1 US-$ (bzw. I  US-$ = 0,90 Rbl.)
= 4.61 VM = I Rbl.

Gegenwärtig entsprechen aber
a) nach den geltenden internen Umrechnungsverhältnissen:

=  IVM

b) für die Offentlichkeitsstatistik der DDR

= IVE
= 1,90 VM
= 5M

IDM
I DM (KD)
I US-$

= 1 ,83  VM (1  DM x  1 ,83 ' )
= 3,48 VM (1,90 VM x 1,83^)

Die dargestellte Entwicklung der statistischen Umrechnungskurse bzw. internen

Umrechnungsverhältnisse macht vor allem deutlich:

l. Der Umrechnungskurs zum trf. Rbl. wurde für die Öffentlichkeitsstatistik
unverändert mit der Größe I trf. Rbl. = 4,67 VM beibehalten.

Z. Der Umrechnungskurs zum uS-$ wurde für die Öffentlichkeitsstatistik seit

1973 unverändert gelassen, obwohl sich der Kursverfall des US-$ gegenüber

'  Berechnung des Saldos der Handelsbilanz s. Anlage 2
o s. Fußnote 2, Seite | (hier Fn 2, S. 358)
'Statist. Umrechnungskoeffizient, der nach der bis 1979 angewandten Methode (abgeleitet aus

der Veränderung des internen Umrechnungsverhältnisses für den US-$) ermittelt wurde.
's. Fußnote | (hier Fn 5, S. 359)
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dem trf. Rbl. weiter fortgesetzt hat. Nach der aktuellen
IBWZ ist I trf. Rbl. = l,4g US_$. Daraus würde sich,
Relation 1 rrf. Rbl. = 4,67 VM ein VM_Wert frir I US_$
ben.

Kursnotierung der
ausgehend von der
von 3,16 VM eree-

Demzufolge wird, gemessen an den Kursrelationen der trf. Rbl., der KD- und
VW-Umsatz des Außenhandels der DDR in der Öffentlichkeitsstatisrik um
l0 7o überhöht ausgewiesen.

3. Der Außenhandel mit der BRD und WB (in VE) wird entsprechend der ge-
troffenen Festlegung seit jeher unverändert mit I VE = I VM ausgewiesen.
Faktisch hat jedoch die DM auch gegenüber dem trf. Rbl. stark iufsewerter.
An den Kursrelationen des trf. Rbl. gemessen, wird das absolute üolumen
des Außenhandelsumsatzes der DDR mit der BRD und WB in der öffent-
lichkeitsstatistik um 3BTo zu niedrig ausgewiesen.

Eine Lösung der angewachsenen Widerspniche im statistischen Ausweis des
Außenhandels der DDR erweist sich in Anbetracht der politisch wie ökonomisch sehr
vielschichtigen Kursprobleme als außerordentlich kompliziert. Es ist zu benicksich-
tigen, daß es nicht möglich ist, in der Öffentlichkeitssiatistik nickwirkend Verände-
rungen vorzunehmen.

Nach den bisher durchgeführten Untersuchungen erscheint eine kurzfiistiee
grundlegende Veränderung nicht möglich.

l. wegen der Notwendigkeit, vom verhältnis I vE = I vM abzugehen
2' wegen der erheblichen Konsequenzen, die sich aus einem veränderten Ausweis

der Regionalstruktur des Außenhandels der DDR ergeben würden.

Die zwei folge'den Teilfragen srnd gegenwärtig lösbar:
l' Im Zusammenhang mit den für 1980 neu festgelegten internen Umrechnungsver-

hältnissen der Mark zu kapitalistischen Währungen sollte der sraristische Koeffi-
zient zur Umrechnung der KD- und VW-Umsätze nicht mehr ausschließlich ent-
sprechend der überdurchschnittlichen Veränderung des Umrechnungsverhältnis-
ses zum US-$, sondern nach der gewichteten Gesamtveränderung der Umrech-
nungsverhältnisse erfolgen. Damit wird verhindert, daß in statistischen Veröf-
fentlichungen ein noch stärker überhöhter Ausweis der KD- und VW-Umsätze
und damit eine Überhöhung des NSW-Anteils erfolgt. Auch in den Folgejahren
sollte diese Methode der Ermittlung des statistischen Umrechnungskoefiizienten
entsprechend der durchschnittlichen Veränderung des internen Umrechnungsver-
hältnisses beibehalten werden.

2' Gleichzeitig müßte gewährleistet werden, daß die internen Umrechnunesverhält-
nisse künftig jährlich in vollem Umfang den veränderten KursrelationÄ der ka-
pitalistischen Währungen angepaßt werden. Damit würden die bisher aufgerrete-
nen zum Teil starken Brüche im statistischen Ausweis der Außenhandelsrimsatze
vermindert werden.
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Stellvertreter des Ministers für den
Bereich Planune und Valuta

Berl in, den 6.2.1916

Persönlich. stren s vertraulich

Information für Genossen Sölle zu Problemen. die bei der Veröffentlichun-e von
Kennziffern des Außenhandels im Zusammenhang mit den Umrechnungsverhältnis-
sen der Mark bestehen

l. Ursachen für die Probleme, die bei der Veröffentlichung von Kennziffern des
Außenhandels im Zusammenhans mit den Umrechnungsverhältnissen der Mark
bestehen, sind
a) die Einführung eines ökonomisch begnindeten Umrechnungsverhältnisses

der Mark zum transferablen Rubel ab L L1971 , mit dem das Umrechnungs-
verhältnis von bis dahin

4,67 vM = I rrf. Rbl.
au f  5 ,50M =  l t r f .Rb l .

verändert wurde.
Dieses neue Umrechnungsverhältnis wurde bei der Planung und Abrechnung
des Exports sowie in der wirtschaftlichen Rechnungsftihrung angewandt.
während für Veröffentlichungen im Interesse einer der Parität des Rubels
zum US-Dollar entsprechenden Bewertung der Umsätze und ihrer langfristi-
gen Vergleichbarkeit weiter das alt Umrechnungsverhältnis angewandt
wurde

(4,67 VM = I trf. Rbl =  l , l  I  US-$
l,- US-$ = 4,20 VM).

b) die Veränderung der Umrechnungsverhältnisse der Mark zum US-Dollar ent-

sprechend der Entwicklung des Kurses der DM-West zum US-Dollar.
Diese Veränderungen wurden bewirkt durch die mehrmaligen Aufwertungen
der DM-West, die zweimalige Abwertung des US-Dollar und die weitere

laufende Kursentwicklung zwischen der DM-West und dem US-Dollar.
Die dementsprechende Veränderung des Umrechnungsverhältnisses der
Mark zum US-Dollar wurde für die Planung und Abrechnung des Exports

und Imports sowie in der wirtschaftlichen Rechnungsführung wirksam (ge-

genwärtig
I US.$
I DM-West

Für Veröffentlichungen wird deshalb aus den gleichen Gründen wie unter a)

erwähnt ein Umrechnungsverhältnis zugrunde gelegt, das der aktuellen Pari-

tät des transferablen Rubels zum US-Dollar entspricht

= 2,50 VM
= l VM).

= I trf. Rbl. = 1,34 us-$
= 3,48 VM).

(4,67 VM
I US-$

Von der Fixierung der Umrechnungsverhältnisse ausgehend von der Parität

des transferablen Rubels zum US-Dollar mußte jedoch die DM-West ausge-
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nommen werden, weil ihr Verhältnis zur Mark der DDR auf I : I festgelegt
ist.
Die flir Veröffentlichungen anzuwendenden Umrechnungsverhältnisse sind
in folgenden Beschlüssen festgelegt:
- MRB zur Veröffentlichung von Angaben über Kennziffern der Außenwirt-
schaft vom i4.6.1972 (VVS B 2 - 17l l72).
- MRB zur Anderung der Grundsätze für die Veröffentlichung von AH-
Kennziffern vom 17.7.1973 (VVS B 2 - B 6 - 217173) und vom 16.1.1975
(vvsB2-tz/ ts) .

Ab l. 1.191 6 werden folgende Umrechnungsverhältnisse angewendet:
a) für die Planung und wirtschaftliche Rechnungsführung:

I trf. Rbl. = 5 M (ökonomisch begründetes Umrechnungsverhältnis)
1 US-$ = 2,50 VM (entsprechend Kurs der DM-West zum US-Dollar)
I DM-West = l,- VM (fixiertes Umrechnungsverhältnis der Mark zur DM-

Wesr)
Die in transferablen Rubeln und in kapitalistischen Währungen ausgedrückten
Werte sind wegen ihrer ökonomisch unterschiedlichen Berechnung nicht aggre-
gierbar.
b) für Veröffentlichungen:

I trf. Rbl. = 4,67 YM (seit 1959 unverändertes Umrechnungsverhältnis
der Mark zum transferablen Rubel)

I US-$ = 3,48 VM (entsprechend der Parität des transferablen
Rubels zum US-Dollar)

I DM-West = 1,- VM (fixiertes Umrechnungsverhältnis der Mark zur
DM-West, das nicht der Parität des transferablen
Rubels zur DM-West entspricht)

Die Zahlenangaben für Veröffentlichungen werden mit Hilfe von Koeffizienten
ausgehend von den in der Planung und Abrechnung ausgewiesenen Werten er-
mittelt.

3. Wenn eine Übereinstimmung zwischen den Umrechnungsverhältnissen, die in
der Planung und für Veröffentlichungen angewandt werden, erreicht werden soll,
müßten die Umrechnungsverhältnisse zu allen kapitalistischen Währungen aus-
gehend vom ökonomisch begründeten Umrechnunlsverhältnis der Mark zum
transferablen Rubel festgelegt werden. Eine solche grundsätzliche Veränderung
würde auch das Abgehen vom Verhältnis der Mark zur Westmark erfordern, des-
sen Beibehaltung jedoch aus prinzipiellen politischen Gründen mit Beschluß des
Politbüros vom 4.6.1975 festgelegt wurde.
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Anlage 3
Ministerrat der
Deutschen Demokratischen Republik
S taatliche Zentr alv erwaltun g für Statistik

Entwurf
Begründung

zum Beschluß des Präsidiums des Ministerrates über die Veröffentlichune von Anga-
ben über Kennziffern der Außenwirtschaft auf zentraler Ebene und auf der Ebene der
Exportbetriebe. Kombinate. wirtschaftsleitenden Oreane und Außenhandelsbetriebe.

Der o.g. Beschluß wurde in Realisierung des Beschlusses des Präsidiums des
Ministerrates vom 19.1.1972 über Maßnahmen zur Durchführung des Beschlusses des
Ministerrates vom 12.1.1972 über die Veränderung der Umrechnungsverhältnisse der
Mark der DDR zu Währungen kapitalistischer Länder erarbeitet.

Bei der Ableitung der erforderlichen Maßnahmen für die Veröffentlichung von

Kennziffern der Außenwirtschaft erwies es sich als notwendig, gesonderte Festlegun-
gen für die zentrale Ebene (Staatliche Zentralverwalnrng für Statistik, Ministerium für
Außenwirtschaft, Staatliche Plankommission) und flir die Ebene der Exportbetriebe,
Kombinate, wirtschaftsleitenden Organe und Außenhandelsbetriebe zu treffen.

I. Zur Direktive des Ministerrates für die zentrale Ebene
Für statistische Veröffentlichungen über den Außenhandelsumsatz der DDR ist

es nicht möglich, die in der Planung und Planabrechnung angewendeten tlmrech-
nungsverhältnisse z.B. I trf. Rubel = 5,50 M, I Us-Dollar = 3,20 VM) zugrunde zu
legen, weil
- damit die langfristige Vergleichbarkeit mit den früher veröffentlichten Angaben

über die Höhe des Außenhandelsumsatzes nicht mehr gesichert wird.
- eine statistische Zusammenfassung des Außenhandelsumsatzes mit dem SW und

dem NSW zum Außenhandelsumsatz der DDR insgesamt ohne Benicksichti-
gung der Parität zwischen dem transferablen Rubel und den Währungen kapitali-
stischer Staaten nicht möglich ist.

- es nicht vertretbar und international nicht üblich ist, wegen der Veränderung der

Paritäten der Währungen kapitalistischer Staaten die statistischen Angaben für
die fniheren Jahre zu verändern.
Bei der Festlegung der für die Zwecke der Veröffentlichung von außenwirt-

schaftlichen Kennziffern auf zentraler Ebene anzuwendenden Umrechnungsverhält-
nisse wird von der Beibehaltung des für statistische Zwecke bisher geltenden Um-
rechnungsverhältnisses der Mark der DDR zum transferablen Rubel in Höhe von I

trf. Rubel = 4,67 Valutamark ausgegangen.
Zur Bestimmung der Umrechnungsverhältnisse der Mark der DDR zu Währun-

gen kapitalistischer Staaten werden für statistische Veröffentlichungen die Paritäten

der Währungen dieser Staaten zum transferablen Rubel zugrunde gelegt.

Ergab bisher z.B.
I US-Dollar = 0,90 trf. Rubel = 4,20YM,

so entspricht nach der Abwertung des US-Dollars ab l9l2
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I US-Dollar = 0,829 trf. Rubel = 3,97 VM.
Die Bezugnahme auf den trf. Rubel und auf die Paritäten der Währungen kapita-

listischer Staaten zum trf. Rubel ermöglicht es, die Exporte und Importe der DDR mit
dem sozialistischen und nichtsozialistischen Wirtschaftsgebiet zum Export und Im-
port der DDR insgesamt nach einem einheitlichen, ineinander vergleichbaren Maß-
stab zusammenzufiihren und damit auch eine Vergleichbarkeit der statistischen An-
gaben ab 1972 mit denen der Vorjahre zu gewährleisten.

Für die Umrechnung von den ab 1972 in der Planung und Planabrechnung gülti-
gen internen Devisenumrechnungssätzen auf die für statistische Veröffentlichungen
anzuwendenden Umrechnungsverhältnisse kann für Umsätze im NSW zu konvertier-
baren Devisen und Verrechnungswährungen einheitlich der Faktor 1,21 benutzt wer-
den, da die Faktoren für die einzelnen Währungen nur unwesentlich voneinander ab-
weichen.

Berechnungen haben ergeben, daß damit für aggregierte Kennziffern wie Außen-
handelsumsatz der DDR insgesamt, NSW gesamt und nach Ländergruppen eine aus-
reichende Vergleichbarkeit gesichert wird.

Durch die gegenüber 1971 vorgenommene Veränderung der für statistische Ver-
öffentlichungen für das NSW anzuwendenden Umrechnungsverhältnisse wird in öf-
fentlichen Statistiken die Entwicklung im Jahre 1972 im Vergleich zu I97l beim
Umsatz mit dem NSW voraussichtlich nur um etwa 2 Vo und beim Außenhandelsum-
satz der DDR insgesamt nur um etwa 0,5 7o geringer ausgewiesen.

Im Zusammenhang damit, daß an die statistischen Organe der UNO für Berech-
nungen des Welthandels die Angaben über den Außenhandelsumsatz der DDR in US-
Dollar zu übergeben sind, wird durch einen Vergleich mit den inhaltlich überein-
stimmenden Angaben im Statistischen Jahrbuch der DDR (bewertet zu Valutamark)
die Ermittlung des statistischen Umrechnungsverhältnisses I US-Dollar = 3,87 Va-
lutamark möglich. Damit wird das Abweichen vom veröffentlichten Verkaufssatz I
US-Dollar = 3,20 Valutamark sichtbar.

Dennoch wird es nicht als zweckmäßig erachtet, aus diesem Grund zukünftig die
Berichterstattung an UNO-Organe einzustellen, zumal auch über Veröffentlichungen
des RGW - die in transferablen Rubeln erfolgen - über den trf. Rubel und seine Parität
zum US-Dollar und den Vergleich zu den Angaben im Statistischen Jahrbuch der
DDR die Ermittlung der Verhältnisses I US-Dollar = 3,87 Valutamark möglich wird.

IL Zu den Grundsätzen für die Ebene der Exportbetriebe, Kombinate. wirt-
schaftsleitenden Organe und Außenhandelsbetriebe

Es erwies sich als erforderlich, für die Öffentlichkeitsarbeit der Exportbetriebe,
Kombinate, wirtschaftsleitenden Organe und Außenhandelsbetriebe vereinfächte
Grundsätze festzulegen, die relativ leicht überschaubar sind, ohne großen Verwal-
tungsaufwand durchgeführt werden können und die Einhaltung der staatlichen Be-
stimmungen über die Geheimhaltung von Angaben der Außenwirtschaft gewährlei-
sten.

Die Festlegung vereinfachter Grundsätze ist auch deshalb möglich, da auf dieser
Ebene keine komplexen Übersichten über Export und Import und seine langfristige
Entwicklung veröffentlicht werden.
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Bei der Ausarbeitung dieser Grundsätze wurde vor allem davon ausgegangen,
daß auf dieser Ebene für die Öffentlichkeitsarbeit keine anderen Umrechnungsver-
hältnisse festgelegt werden können als sie im Volkswirtschaftsplan l9l2 und seiner
Abrechnung Anwendung finden.

Durch die Anwendung von der Planmethodik abweichender Umrechnungsfakto-
ren in den Betrieben für Veröffentlichungszwecke und dergleichen könnte zwangsläu-
fig der Eindruck entstehen, daß die in der Außenwirtschaftstätigkeit der Betriebe echt
erreichten ökonomischen Ergebnisse nachträglich korrigiert würden. Damit könnte
eine Desorientierung in den Export- und Außenhandelsbetrieben eintreten.

Deshalb sind Veröffentlichungen über Kennziffern der Außenwirtschaft durch
Exportbetriebe, Kombinate, wirtschaftsleitende Organe und Außenhandelsbetriebe -
soweit unbedingt notwendig - in Naturalkennziffern oder in ausländischen Währun-
gen (2.8. Vertragsabschlüsse) bzw. bei Informationen über den Stand der Planerfiil-
lung oder der Exportentwicklung im prozentualen Ausdruck auf der Basis der gelten-
den Umrechnungsverhältnisse vorzunehmen.
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Ministerium der Finanzen
Stellvertreter des Ministers

Berl in, 27.4.1972

Gen. Dr. Fenske
persönlich. streng vertraulich

Information für Genossen Böhm
Maßnahmen aufgrund der Veränderung der Umrechnungsverhältnisse der Mark der
DDR zu Währungen kapitalistischer Staaten

L Am 26.4.1972 wurden in der entsprechend dem PMR-Beschluß vom 19.1.1972
gebildeten Koordinierungsgruppe folgende anstehende Fragen beraten :
a) Gemäß Beschluß des Präsidiums des Ministerrates vom 19.1.1972, Punkt I l,

hat der Leiter der staatlichen Zentralverwaltung für Statistik in Abstimmung
mit dem Vorsitzenden der staatlichen Plankommission, dem Minister der Fi-
nanzen und dem Minister für Außenwirtschaft Grundsätze für die Veröffent-
lichune von Kennziffern der Außenwirtschaft einschließlich ihrer langfristi-
gen Vergleichbarkeit dem Präsidium des Ministerrates zur Beschlußfassung
vorzulegen.

b) Sind die Devisenumrechnungssätze der Mark der DDR zu Währungen kapi-
talistischer Staaten in einem Kurs auf der Basis des Goldgehaltes der Mark
der DDR und einen Aufschlag aufzuspalten?

c) Welche Devisenumrechnungssätze sind anzuwenden, wenn die Bank, Au-
ßenhandelsbetriebe usw. ausländischen Kunden Spesen-. Telefon-. oder Te-
legrammgebühren usw. in Rechnung stellen?

2. Die Beratung der Koordinierungsgruppe frihrte zu folgenden Ergebnissen:
zu a)

- Der vom Stellvertreter des Leiters der StaatlichenZentralverwaltung für Statistik,
Gen. Dr. Ludwig, in der Beratung der Koordinierungsgruppe vorgelegte und
begründete Beschlußentwurf und die dazugehörenden Grundsätze für die Veröf-
fentlichung können in der jetzigen Form nicht in das Präsidium des Ministerrates
eingereicht werden.
Durch die Herausgabe einer Vielzahl von statistischen Umrechnungsfaktoren an
die Export- und Außenhandelsbetriebe könnte eine Desorientierung in den Ex-
port- und Außenhandelsbetrieben eintreten, da gerade im Zusammenhang mit der
Direktive des Ministerrates vom 21 .1.1972 die neuen Umrechnungsverhältnisse
der Mark der DDR zu Währungen kapitalistischer Staaten politisch und ökono-
misch in ihrer Höhe und den damit zu erreichenden Zielen in der ökonomischen
Tätigkeit der Betriebe begründet wurde.
Durch die Anwendung abweichender Umrechnungsfaktoren für Veröffentli-
chungszwecke und dergleichen könnte zwangsläufig der Eindruck entstehen, daß
die in der Außenwirtschaftstätigkeit der Betriebe echt erreichten ökonomischen
Ergebnisse nachträglich korrigiert würden.
Aus diesem Grunde wurde Übereinstimmuns erzielt, daß die Betriebe keine sta-
tistischen Umrechnunssfaktoren zur Kenntnis erhalten und die Veröffentlichung
z.B. von Messeabschlüssen - soweit unbedinst notwendie - nur in materiellen
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Kennziffern der Außenwirtschaft oder in ausländischen Währungen (transfer-
abler Rubel oder kapitalistische Währungen, in denen die Verträge abgeschlossen
wurden) erfolgen. In ganz besonderen Ausnahmefällen sollten für interne
Zwecke der langfristigen Vergleichbarmachung von Kennziffern der Außenwirt-
schaft die Ausweise der Exporte und Importe in Mark bzw, Valutamark zu den
geltenden Umrechnungsverhältnissen erfolgen.

- Für zentrale statistische Veröffentlichungen - Statistisches Jahrbuch der DDR,
RGW-Statistik, UNO-Statistik usw. - werden die unterbreiteten Vorschläge (l
transf. Rubel = 4,67 bzw. I US-$ = 3,87) akzeptiert, um eine Vergleichbarkeit
auf der Grundlage der offiziellen Parität des transferablen Rubels zu den Wäh-
rungen kapitalistischer Staaten herstellen zu können.
Die errechneten statistischen Umrechnungsfaktoren, die nur zentral ftir Veröf-
fentlichungszwecke von der Staatlichen Plankommission, dem Ministerium für
Außenwirtschaft und der Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik anzuwenden
sind, sollten dem Präsidium des Ministerrates zur Beschlußfassung vorgelegt
werden.

- Entsprechend den in der Koordinierungsgruppe gegebenen Hinweisen wird die
Staatliche Zentralverwaltung ftir Statistik den Beschlußentwurf und die Grund-
sätze überarbeiten und dem Präsidium des Ministerrates zur Beratuns einreichen.
zu b)

- Die getroffene Grundsatzentscheidung, wonach von der Staatsbank der DDR
- eine Tabelle (nur für den Dienstgebrauch) der festgelegten Devisenumrech-

nungssätze
und
- eine Tabelle (öffentlicher Aushang) der An- und Verkaufssätze für ausländi-

sche Banknoten
herausgegeben werden, wird beibehalten, d.h., ein getrennter Ausweis (wie vor dem
31.1.1972) nach Devisenumrechnungsverhältnis und Aufschlag für nichtkommer-
zielle Zahlungen erfolgt nicht.
- Die Präsidenten der Staatsbank und der Deutschen Außenhandelsbank sind be-

rechtigt, bei Anfraeen von Betrieben, Bürgern usw. die Auskunft zu erteilen, daß
sich die An- und Verkaufssätze für ausländische Banknoten z.B. für den Dollar
(3,20 VM bzw. 3,15 VM = I US-$) aus dem Kurs von 2,05 M für I US-$ und
einem Aufschlas von rd. 57 Vo zusammensetzen. Publikationen erfolsen dazu
nicht.

- In diesem Zusammenhang wurde dem Vizepräsidenten der Staatsbank als Mit-
glied der Koordinierungsgruppe der Auftrag erteilt, zu nachstehenden Fragen
eine schriftliche Information zur Beratung in der Koordinierungsgruppe vorzule-
gen:
- Welche Veröffentlichungen erfolgen zum Umrechnungsverhältnis der Mark

der DDR zu Währungen kapitalistischer Staaten und zum Goldgehalt unserer
Währung von der Staatsbank der UdSSR sowie von anderen Banken soziali-
stischer Länder?

- Wie und in welcher Höhe erfolgen zum gegenwärtigen Zeitpunkt in den so-
zialistischen Ländern Zahlungen in Landeswährungen (einschl. Sonderzu-
schläge, Rabattgewährung beim Einzelhandel usw.) an Bürger kapitalisti-
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scher Länder als Gegenwert für die entsprechenden kapitalistischen Wäh-
rungen?
Termin: Für die Beratung in der Koordinierungsgruppe am 17.5.1972

zu c)
Es wurde entschieden, daß auch für die anfallenden und auch den kapitalistischen
Kunden in Rechnung zu stellenden Gebühren ebenfalls die geltenden Um-
rechnungsverhältnisse der Mark der DDR zu Währungen kapitalistischer Staaten
Anwendung finden.

gez. König

Liste und Darstellung der Wirkung des statistischen Koeffizienten
(Quelle: BAPL-216054)
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Dieser Umrechnungskoffizient galt für den Aut3enhandel nrit dem Wrihrungsgebiet
'konvertierbare Devisen'. Ausgenommen blieb der Verrechnungsverkehr mit den
Volksrepubliken Jugoslawien, Mogambique und China, die eigene statistische
Koeffizienten in Bezug zu US-Dollar oder schweiz.er Franken hatten.

972 209
973 ,208
974 ?o?

975 392
976 392
977 392
918 192
979 619
980 740
981 ,780
982 ,526
983 ,595
984 521
985 381
986 387
987 602
988 839
989 839



Leitwährung, Statistischer Koeffizient, Währungsstruktur im Außenhandel

Zur Berechnung des statistischen Koeffizienten (Quelle: BAP L-216054):
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Beispiel zur Wechselkursberechnung aus Außenhandelsdaten
Außenhandel (Export) 1988 mit westlichen Industrieländernn (einschließlich innerdeutscher
Handel)

Wert im StatJbDDR 1989
Wert im StatJbDDR 1990
Umrechnungskoeffizient aus Außenhandelsdaten,
unbereinigt:
Statistischer Koeffizient zur Erhöhung der Exportwerte in
das Währungsgebiet 'konvertible Devisen' /
'Verrechnungswährungen' :
internes Umrechnungsverhältnis :

,Mw" ü1f,1 {l 
i'

21 5 18,8 Mio. Valutamark
62507,7 Mark Valutagegenwert

2,27 Mark.je VM / DM

l , 8 3 9
4,25 Mark je VM / DM

Keine Berücksichtigung findet bei diesem Beispiel die Tatsache, daß beim innerdeutschen
Handel geringere Transaktionskosten anfielen und deshalb das interne Umrechnungsverhältnis
für dieses Handelssesment 1988 nur 3.82 betrus.
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